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Die R eich en d e im Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  26. Januar.
Als ob große internationale Fragen auf 

dein Tapet stünden, so schwirrt es von allerlei 
Fremdsprachen unter den Reichstagsjourna- 
listen; Franzosen, Russen, Engländer, Italiener 
gestikulieren in dem Wandelgang hinter der 
Pressetribüne durcheinander und aus den Te­
lephonzellen dringt es mit der Stenorstimme: 
»ll>a eollaborrrtion du RelcllstUA et «tu 0»;i- 
vernowent — llallon, — In eolla-
bvratlon äu IkeioirstLK s t (iu Oonverntzwenr 
. . ." Es ist erklärlich, daß hier so laut geschrien 
wird; wenn man über 1000 Kilometer hinweg 
mit seiner Redaktion sich unterhält und der 
Tölpel am anderen Ende der Strippe statt 
„.^.Isaoe-iliorrains immer „Tille snit In relns" 
versteht, kann man schon nervös werden, bis 
alles in Ordnung ist.

Trotz des internationalen Aufgebotes han­
delt es sich um eine rein innerdeutsche Ange­
legenheit, um die Versassungsresorm für unsere 
Reichslande. Eine Grenzmark ist immer etwas 
Wichtiges. Da bemüht sich schon der Reichs­
kanzler persönlich in den Reichstag. Aber er 
beteiligt sich nicht an der Debatte, sondern 
arbeitet aus dem historischen Eckplatz der 
Bundesratsestrade still und emsig seine Akten 
durch, die vielleicht von der Pest in Ostasien, 
von dem Gesa Notenwechsel in Mexiko, von 
Jswolsky und der „Agence Havas" oder der ar­
gentinischen Fleischeinfuhr handeln, aber kaum 
von Elsaß-Lothringen; nur selten blickt er auf 
und wird dann sofort das Ziel aller Opern­
gläser auf den Tribünen. Die eigentliche 
Arbeit des Tages bleibt dem Staatssekretär 
Delbrück überlassen, der nicht von seinem Platze, 
sondern von dem Rednerpult aus spricht, ein 
Zeichen, daß er es heute gründlich besorgen 
will. Und in der Tat vernehmen wir zunächst 
eine ausführliche .historische Darlegung über 
die politischen Stimmungen im Rsichslande, 
dann eine ebenso ausführliche und genau durch­
gearbeitete Begründung Der Vorlage. Bis- 
marck dient ihm als Schwurzeuge. Dieser Große 
habe die feste Überzeugung gehabt, daß die 
Elsässer und Lohtringer einst gute Deutsche 
würden, wenn sie nur Gelegenheit fänden, sich 
auch staatsbürgerlich zu betätigen. Jetzt seien 
sie wirklich nachgerade mündig geworden und 
da wolle man aus dem Provisorium in ein 
Definitium übergehen.

Ein etwas dünnes Bravo folgt dem ab­
gehenden Redner. Es ist bei ein paar National­
liberalen aufgeflattert. Die Herren weiter 
links und der annektierte Zentrumsanhang sind 
Mit der Vorlage nicht recht zufrieden, weil sie 
ihrer Meinung nach noch zu wenig bietet. D'e 
Rechte aber bleibt stumm. Offenbar sinnt sie 
darüber nach, wieso die Elsässer und Lothringer 
gerade jetzt mündig geworden seien, wo wir die 
Skandale der „I-orrains sportlvs" erlebt 
haben. Diesen Eedankengang hat S taats­
sekretär Delbrück vorausgeahnt und nicht unge­
schickt bemerkt: um diesen jungen Leuten den 
Dkund zu stopfen, fü.hre «man gerade die Alters- 
stimme ein. Das schlägt nicht ganz durch, man 
schüttelt den Kopf............

Wie es sich gehört, erhält als erster Redner 
aus dem Hause ein Elsässer das Wort, Vonder- 
scheer, der findet die Geschichte ganz unzuläng­
lich. Eben hat er noch draußen in der Wandel­
halle mit Herrn Laro vom „Mattn" gespro­
chen, natürlich französisch, wie immer, und in 
Paris weiß man eine Viertelstunde später, daß 
Me Cache in guten Händen ist. „dlos oow- 
llati-ioptzs« werden es schon machen! Natürlich, 
vre Regierung mutz nachgeben. Weiß man doch

so meint Herr Earo — wieviel ihr daran 
"egt, das Sprungbrett zu bekommen, von dem 
aus Dr. Prinz August Wilhelm sich in das 
^tatthalterpalais schwingen kann. Und Abg. 
-lionderscheer zwinkert mit den Augen: auf eine 
^pub Manische Verfassung wollten die Reichs- 
Mnde, o schön sie eigentlich sei, verzichten, wenn

sie nur richtiger, selbständiger Bundesstaat 
würden. Auch dürfe der Kaiser nicht soviel 
Senatoren für das Oberhaus ernennen. Über­
haupt und so — die Vorlage werde den West- 
märkern garnicht genügend gerechnet. Selbst­
verständlich hat der Sozialdomokrat Emmel 
noch mehr als der Zentrumsmann an der Vor­
lage auszusehen, ebenso selbstverständlich führt 
Wassermann seinen vermittelten Eiertanz auf, 
und dann kommt das rednerische Feuerwerk — 
Naumanns, des Rattenfängers von Heilbronn 
mit der sanften Flöte seiner Überredungskunst. 
Leise einschmeichelnd kritisiert er; aber er kri­
tisiert. Und inzwischen blitzt drohend ein Satz 
auf, bei dem die alten Kämpfer von 1870/71 
drunten auf der Rechten rote Köpfe bekommen: 
„ In  den vierzig Jahren hat im Elsaß das mo­
narchische Prinzip zweifellos keine moralischen 
Eroberungen gemacht!" Nun blickt auch der 
Reichskanzler auf; das Stichwort ist gefallen; 
jetzt mutz er auf den Plan. I n  den Telephon- 
zellen wird gellend Paris verlangt. Und in 
der Wandelhalle erklären einzelne Abgeord­
nete, die ganze Vorlage sollte am besten 
a liinine abgelehnt werden. Von der Rechten 
ist es der freikonservative Abg. v. Dirksen. der 
zwar nicht ganz so scharf urteilt und in der 
Vorlage ein annehmbares Stück Arbeit steht, 
aber doch mit vollem Freimut bekennt, daß 
unsere gelegentliche Schwäche in den Neichslan- 
den viel geschadet habe; wir hätten bisher nur 
ein System der Systemlosigkeit gehabt.

Die vlissinger Zrage.
Nach der Rede des Herrn Pichon in der fran­

zösischen Deputiertenkammer mutzte man an­
nehmen, daß es die Absicht des französischen 
Ministers sei, Lei den Signatarmächten des 
Vertrags von 1839, der die Neutralität Bel­
giens betrifft, das holländische Projekt einer 
Befestigung Vlissingens zur Sprache zu brin­
gen. Jetzt wird in einer Note der „Agence 
Havas" versichert, daß die Vertreter Frank­
reichs bei den Signatarmächten nie in irgend 
einem Augenblick Anweisung erhalten hätten, 
diesen Mächten offiziell die Angelegenheit der 
Vlissinger Befestigungen zu unterbreiten.

Der Widerspruch zwischen den Worten Pi- 
chons und der Note der „Agence Havas" liegt 
aus der Hand. Wenn er von seiner Absicht 
zurückgekommen ist, so liegt der Grund dafür 
offenbar darin, daß die Leitung unserer aus­
wärtigen Politik sofort nach der Kammerrede 
Pichons in offiziösen Auslastungen die Beteili­
gung Deutschlands an solchen Besprechungen 
ablehnte, da Holland ein souveräner S taat sei, 
der auf seinem Territorium machen könne, was 
er wolle.

Wir wollen uns nicht dabei aufhalten, daß ver­
sucht wird, den französischen Rückzug mit der Be­
hauptung zu maskieren, daß die wahre Absicht 
Pichons durch tendenziöse Kommentare in der 
ausländischen Presse entstellt worden sei. Die 
Ankündigung Pichons hat das Gute gehabt, 
daß sie Gelegenheit gab, zu beobachten, in 
welchem Maße völkerrechtliche Vorstellungen 
französischer und englischer Gegner Deutschlands 
eben von dieser Gegnerschaft beherrscht werden. 
Auf der einen Seite schien eine Bedrohung der 
belgischen Neutralität nur von demselben 
Deutschland ausgehen zu können, das diese 
Neutralität 1870 so genau beobachtet hat.

Auf der andern Seite wurde die Besetzung 
Antwerpens durch eine englische Flotte als die 
natürlichste Sache von der Welt hingestellt, und 
die „Times" ließen die Katze vollends aus dem 
Sack mit dem Geständnis, daß für England 
nicht blos der Schutz der belgischen Neutralität, 
sondern das eigene englische Interesse an einer 
Nichtbesestigung der holländischen Küste in- 
betracht komme.

Hoffentlich wird nun die Vlissinger Frage 
wieder zu dem, was sie von Anfang an war, 
eine rein innere Angelegenheit der Nieder­
lande.

Politische TlMsschtM.
Zum Geburtstag des Kaisers 

schreibt die „Kons. Korrespondenz" : „Unter
herzlicher Anteilnahm e des deutschen Volkes 
und aller im A uslande lebenden S tam m es­
genossen begeht der Kaiser und König am 
F reitag  seinen 52. G eburtstag . I n  einm üti­
ger und unw andelbarer Treue legen an diesem 
Tage alle P a trio ten  ihre tiefsten und auf­
richtigsten Wünsche für den erlauchten R e ­
präsentanten des deutschen Volkes an den 
S tu fen  des T hrones nieder, nicht nur der 
Persönlichkeit des T räg e rs  der Krone, sondern 
auch dem monarchischen Gedanken huldigend, 
der tief und fest in den Herzen des deutschen 
Volkes wurzelt. W ir wünschen dem Kaiser 
und Köuig, daß es ihm vergönnt sein möge, 
begleitet von dem S egen  G ottes und getragen 
von der T reue seines Volkes, noch lange 
Ja h re  auf dem Throne seiner V ater zu 
w alten, zum Heile seines Hauses und unseres 
V a te r la n d e s !

Zur Beteranenfürsorge.
Die Darstellung einiger Zeitungen, wonach 

die Reichsfinanzverw altung sich neuerdings in 
der Lage sehe, die erhöhte V eteranenfürsorge 
unabhängig von der Erledigung des Z u ­
wachssteuergesetzes eintreten zu lassen, wird 
amtlicherseits a ls  irrtümlich bezeichnet. D er 
S taatssekretär des Retchsschatzamtes hat sich 
dahin geäußert, daß es gesetzestechnisch nn- 
angängig sei, die in den E ta t gehörige 
Regelung der Veteranenbezüge in das Z u ­
wachssteuergesetz selbst aufzunehmen. A n 
der Notwendigkeit, den M ehrbedarf für die 
verbesserten Bezüge der V eteranen ebenso 
wie für die Heeresvorlage au s  den E rträg ­
nissen der Zuwachssteuer zu decken, hat sich 
nichts geändert, da bei Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts im E ta t für 1911 und für die 
folgenden J a h re  eine anderweite Deckung nicht 
beschafft werden kann.

Die bis jetzt aufgestellten Reichstags­
kandidaturen.

M it der bevorstehenden amtlichen Hand- 
ursrks-Konferenz,

die das Neichsamt des Ju n e rn  einberufen 
hat, befaßte sich dieser Tage der Z e n ­
t r a l  a n s  s ch u ß d e r  v e r e i n i g t e n  
I  n n u n g s  v e r b ä n d e D e n t s ch l a n d s. 
E s  wird sich bei der Konferenz um drei 
F ragen  handeln : Fabrik und Handwerk,
Heranziehung der Großbetribe zu den Kosten 
der L ehrlingsausbildung und um 8 100ss der 
Neichsgewerbeordnung. Die von den M it­
gliedern des Zentralausschusses au s  Berlin  
und von au sw ä rts  zahlreich besuchte Sitzung 
stellte sich uneigennützig auf den S ta n d ­
punkt des Allgemeinen deutschen Handwerker­
und Ju n u n g s ta g e s  in B erlin  und des H and­
werks am m ertages in S tu ttg a rt, indem sie 
d i e  A u f h e b u n g  d e s  § lOOx verlangte. 
M an  erstrebt damit für die In n u n g en  das 
Recht, M i n d e s t p r e i s e  f e s t z u s e t z e n .  
Doch soll das natürlich nur ein Recht bleiben 
und nicht etwa eine Pflicht werden, sodaß 
also In n u n g en , die von der jetzt gewünschten 
B efugnis nicht Gebrauch machen wollen, 
völlig freie Hand haben sollen. Um die 
M einung der verschiedenen Jnm m gsverbände 
Deutschlands zu den schwebenden F ragen  
kennen zu lernen, wurde beschlossen, ein von 
dem Syndikus des Zentralausschusses ent­
worfenes Rundschreiben an die sämtlichen an- 
geglierten Organisationen zu richten, worin 
um sofortige B era tung  des vom Reichsamt 
des In n e rn  für die Konferenz aufgestellten 
Fragebogen und um Einsendung des geworre­
nen M ateria ls  in höchstens drei Wochen ersucht 
wird. Der Zentralausschuß der vereinigten 
Inm m gsverbünde Deutschlands wird dann 
in B erlin  eine neue Sitzung zu endgiltiger 
Beschlußfassung abhalten. Z u  V ertretern für 
die amtliche Konferenz, die am  3. M ärz  
stattfinden soll, w urden die Obermeister der 
Nicht und M arkus und a ls  S tellvertre ter 
Obermeister Pfeffer gewählt.

Besprechung über das Konsulatswesen.
Die „N ordd. Allg. Z tg ." schreibt: Unter 

Beteiligung hervorragender V ertreter von 
Industrie , H andel und Schiffahrt fand in 
diesen Tagen im A usw ärtigen  A m t eine B e­
sprechung über das Konsulatswesen des 
Reiches statt. M a n  befand sich in Überein­
stimmung darüber, daß bei der steigenden 
Bedeutung des deutschen W elthandels eine 
E rgänzung der konsularischen A usbildung 
nach der praktisch-wirtschaftlichen S e ite  hin 
angezeigt ist. Die M itwirkung von Industrie , 
H an d e l'u n d  Schiffahrt wurde bereitwilligst 
in Aussicht gestellt. E s  ist hiernach zu hoffen, 
daß die schwierige F rage  durch das Zusam m en­
wirken der amtlichen und nichtamtlichen 
S te llen  einer befriedigenden Lösung näher ge­
bracht werden wird. — Der dem Reichstag vor­
liegende E ta tsen tw m f enthält eine Nen- 
fordernng für die erweiterte wirtschaftliche 
A usbildung der A nw ärter des höheren Kon­
sulatsdienstes.

B ish er sind im G anzen gegen 600 K andi­
daturen für die bevorstehenden R eichstags­
wahlen aufgestellt w o rd en ; die meisten, näm ­
lich etwa 130, von der nationalliberalen 
P a r t e i ; dann folgen die Sozialdem okraten mit 
115, die fortschrittliche Volkspartei m it 102, 
die konservative P a rte i mit 85, das Z en trum  
mit 55, die wirtschaftliche Vereinigung bzw. 
die Antisemiten mit etwa 50, die Reichspartei 
mit 25, die P o len  mit 16 K andidaturen. 
Welsen, D änen und Elsässer zusammen haben 
bis jetzt 10 K andidaten aufgestellt. I n  80 
Kreisen ist noch kein K andidat aufgestellt 
worden, in 22 Kreisen sind mehr a ls  drei 
K andidaturen zu verzeichnen.

Gescheitertes Wahlabkommen.
D as geplante nationalliberal-fortschrittliche 

W ahlabkommen für die P r o v i n z  P o m -  
m e r  n ist, wie au s  einer an die M itglieder 
des Provinzialvorstandes gerichteten D arle­
gung des geschäftsführenden Ausschusses der 
fortschrittlichen V olkspartei in Pom m ern  her­
vorgeht, endgiltig gescheitert.

Gegen die sozialdemokratischen Rüpeleien 
im Parlament.

A n den V erhandlungen im S e n i o r e n -  
k o n v e n t d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  
werden die Deutsch-Konservativen und die 
Freikonservativen bis auf weiteres nicht teil­
nehmen. Beide Fraktionen haben dem V or­
sitzer des Seniorenkonvents eine M itteilung 
dieses I n h a l ts  zugehen lassen, mit der B e ­
gründung, daß mit Rücksicht auf das V er­
halten der sozialdemokratischen Abgeordneten 
jedes nicht durch die Geschäftsordnung ge­
botene Zusammenwirken mit den Abgeord­
neten ablehnen m üßten.
Verhaftung eines gefährlichen Anarchisten in 

Lsenpeft.
Die Polizei in Ofenpest verhaftete am 

D onnerstag  einen aus V arn a  gebürtigen 
M ediziner nam ens P e te r Serafinow , der im 
Rufe eines gefährlichen Anarchisten steht. B ei 
der Leibesuntersuchung wurden E m pfehlungs­
schreiben der Kragujevazer serbischen revo­
lutionären P a rte i vorgefunden, in denen S e ra -  
sinow, a ls bebeisterter Terrorist und Anarchist 
sämtlichen Anarchisten der W elt zur U nter­
stützung empfohlen wird. S erafinow  w ar 
aus M oskau, wo er wegen terroristischer Um­
triebe zum Tode verurteilt w urde, nach Ofen- 
pest geflüchtet und hatte mit den hier w ohnen­
den S erben , B u lgaren  und Russen verkehrt. 
Bei der V erhaftung gestand er, der M o s ­
kauer terroristischen P a r te i  anzugehören.

Das französische Zeitsystem.
D er französische S e n a t tra t am D onners­

tag in die Debatte über den 1898 von der 
Kam m er angenommenen Vorschlag betreffs 
N euregelung der sranzössischen Zeit, um sie 
mit dem in E uropa herrschenden Z eitensystem  
in Einklang zu b rin g en : die französische L>en 
würde so mit der englischen übereinstimmen.



Kommission und Regierung beantragten die 
Dringlichkeit, die aber abgelehnt wurde. 
Nachdem noch ein Regierungskommissar auf 
den Nutzen der Änderung für das inter­
nationale Reisepublikum hingewiesen, wurde 
der einzige Paragraph des Antrages, der die 
französische Zeit neuregelt, in erster Ab­
stimmung angenommen.

Drohung m it einem neuen Eisenbahner­
streik.

Der Sekretär des Eisenbahnerverbandes 
zu Paris hat einem Berichterstatter mitgeteilt, 
daß der jüngst genehmigte Entwurf betreffend 
die Ruhegehälter unter den Eisenbahnern eine 
Erregung hervorgerufen habe, die um so 
größeren Umfang von der verstaatlichten West­
bahn, bisher keinen der wegen Streiks ent­
lassenen Eisenbahnern wiedereingestellt haben.

Italienisch-russischer Schiedsvsrtrag.
Auf dem Ministerium des Äußern zu 

Petersburg erfolgte am Mittwoch der Aus­
tausch der Ratifikationsurkunden zu dem am 
27. November 1910 zwischen Ita lie n  und 
Rußland abgeschlossenen Abkommen über 
obligatorische schiedsgerichtliche Beilegung von 
Streitfragen. Das Abkommen wird am 25. 
Februar in Kraft treten.

Der frühere griechische Kriegsminister 
Oberst Lapathiotis ist wieder in Freiheit ge­
setzt worden, nachdem die Untersuchung er­
geben hat, daß es sich bei ihm nur um einen 
Akt von Ind isz ip lin  handelt. — Gemäß dem 
Berichte des Divisions-Kommandeurs w ird 
gegen Oberst Lapathiotis, da er sich kines 
schweren Verstoßes gegen die D isziplin 
schuldig gemacht hat, die militärgerichtliche 
Untersuchung eingeleitet werden.

Die persischen Finanzen.
Von zuständiger Seite w ird aus W a­

shington erklärt, daß das Ersuchen Persiens 
an das Staats-Departement um Nennung 
von amerikanischen Finanzsachverständigen, 
die zur Reorganisation der persischen Finanzen 
geneigt wären, die politischen Beziehungen 
Persiens zu anderen Mächten in keiner 
Weise berührt. Einer der Sachverständigen 
soll zum Generalschatzmeister und Steuer­
direktor ernannt werden.

Der Aufstand im Deinen.
Wie die Konstantinopler B lätter melden, 

steht die Regierung noch in Verbindung mit 
Sana. Die Truppenbewegungen gegen die 
Aufständischen haben noch nicht begonnen. 
Die Deputierten aus dem Jemen sollen bei 
dem Minister des Inne rn  die Entsendung 
einer Abordnung angeregt haben, welche auf 
die Aufständischen durch Ratschläge einwirken 
soll. In fo lge der Schritte des ökumenischen 
Patriarchats hat die Regierung versprochen, 
nach dem Jemen und nach Hauran keine 
christlichen Soladaten zu entsenden.

E in amerikanisches Tauschgeschäft.
Die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  be­

mühten sich, von E c u a d o r  die pachtweise 
Abtretung der G a l a p a g o s i n s e l n zu 
erlangen und bieten 35 M illionen Dollars 
für 99 Jahre an unter Aufrechterhaltung der 
Oberhoheit Ecuadors. I n  Ecuador w ird der 
Vorschlag gegenwärtig in Erwägung gezogen.

Die Revolution in Honduras.
Der „Newyork Herald" meldet aus La 

Celbu (Honduras): Nach tagelangen Kämpfen 
zwischen den Regierungstrupven und den 
Aufständischen ist die Stadt am Mittwoch in 
die Hände der Revolutionäre gefallen.

Die Revolution in  Mexiko.
Aus Casas Grandes wird gemeldet, daß 

die Aufständischen seit Mittwoch Alt-Casas 
Grandes belagern.

Deutsches Reich.
B erti» . 26. Januar 1911.

—  Heute Vorm ittag gegen 10 Uhr nahm 
Seine Majestät der Kaiser in Potsdam die 
Rekrutenbesichtigung des 1. Garde-Regiments 
zu Fuß im historischen Exerzierhause im Lust­
garten vor. M it  dem Kaiser waren die 
Prinzen Eitel Friedrich, August Wilhelm, 
Joachim und Oskar erschienen. Es wurden 
die Leib-, 3., 5. und 11. Kompagnie be­
sichtigt, worauf der Kaiser militärische M e l­
dungen entgegennahm und den öster­
reichischen Militärattaches, Hauptmann Frhrn. 
v. Bienerth, zur Überreichung der Rangliste 
empfing. Später frühstückte der Kaiser mit 
Offizieren des 1. Garde-Regiments im Regi­
mentshause und begab sich darauf im Auto­
mobil nach Berlin  zurück.

—  Von der Reise des Kronprinzen wird
aus Allahabad weiter gemeldet: Nach Be­
endigung seiner Reise ins Innere der United 
Provinces traf der Kronprinz gestern Abend 
hier ein und nahm im Palast des Gouver­
neurs Wohnung. Am Abend nahm der 
Kronprinz an einem Diner beim Handels­
attache des deutschen Generalkonsulats von 
Kalkutta teil, dessen Leitung die deutsche Ab­
teilung der gegenwärtig hier stattfindenden 
Ausstellung untersteht. Zu dem Diner waren

die hier anwesenden Deutschen geladen. Den 
heutigen Tag widmete der Kronprinz einer 
eingehenden Besichtigung der Ausstellung; 
zunächst besuchte er die allgemeine deutsche 
Maschinenabteilung und sodann die landwirt­
schaftliche Sonderabteilung, die Maschinen im 
Betrieb vorführte. Ferner besichtigte der 
Kronprinz den Pavillon für Architektur des 
hier ansässigen deutschen Baumeisters Vassel, 
der einen großen Teil der Ausstellungsge­
bäude erbaut hat. Der Nundgang währte 
mehreren Stunden. Der Kronprinz ließ sich 
sämtliche Vertreter der deutschen Firmen vor­
stellen und äußerte seine lebhafte Freude dar­
über, daß die deutsche Industrie auf der Aus­
stellung im Inne rn  Indiens so glänzend 
vertreten sei. Dem Besuch der deutschen Ab­
teilungen folgte eine eingehende Besichtigung 
englischer Fabrikate. Gestern veranstaltete 
die Ausstellung zu Ehren der Anwesenheit 
des deutschen Tsronfolgers einen Galaabend.

—  Prinz Joachim von Preußen, der seit 
dem Herbst die Kriegsschule in Potsdam be­
suchte, hat am Mittwoch vor der M ilitä r-  
Examinationskommission sein Offizierexamen 
abgelegt.

— Zum Domherrn in Naumburg ist nach 
der „Saale-Z tg." der Großadmiral v. Köster 
ernannt worden.

—  Dem „Staatsanzeiger" zufolge ist Bau­
rat Iacobi-Homburg v. d. H. zum Direktor 
des Saalburgmuseums ernannt.

—  Z u r 200-Iahrfeier des Königreichs 
Preußen am 18. Januar 1901 hatte der 
preußische Landeskriegeroerband aus kleinen 
Beiträgen seiner Kameraden ein Kapital 
von 120 000 Mk. gesammelt, das am Iu b i-  
läumstage dem Kaiser als Protektor über­
reicht wurde. Der Kaiser hat die S tiftung 
angenommen und bestimmt, daß aus den 
Zinsen des Kapitals und weiteren etwaigen 
Beiträgen bedürftigen preußischen Kriegs­
teilnehmern, die dem Landesverbands ange­
hören, und Hinterbliebenen von solchen jähr­
lich am 18. Januar von ihm Unterstützungen 
bewilligt werden sollen. Das S tiftungs­
kapital ist bis Ende 1910 auf 270 569 Mk. 
angewachsen. Am 18. Januar 1911 wurden, 
der „Kyffyäuser-Korrespondsnz" zufolge, aus 
den Zinsen der S tiftung an 627 Kriegsvete­
ranen und Hinterbliebene von Kriegsvete- 
ranen im ganzen 15 000 Mk. verteilt. I n  
dieser Zahl sind 171 Kriegsinoaliden von 
184851 enthalten, denen eine jährliche Unter­
stützung von 40 Mk. zugedacht ist. Anträge 
auf Bewilligung einer Unterstützung aus 
dieser S tiftung sind stets an den Vorstand 
des betreffenden Kriegervereins zu richten.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. I n  
M e m e l - H e y d e k r u g  ist nun doch nicht 
der bisherige Abgeordnete Schwabach, sondern 
der Litauer Strekies als litauischer Reichs­
tagskandidat aufgestellt worden. Die Natio­
nalliberalen sind durch ein Abkommen ver­
pflichtet, für diese Kandidatur einzutreten. —  
I n  S c h w e i d n i t z - S t r i e g a u  w ill das 
Zentrum keinen eigenen Kandidaten aufstellen, 
sondern den konservativen Kandidaten, den 
bisherigen Abgeordneten Freiherr» von Nicht- 
Hofen-Damsdorf, unterstützen. —  I n  B r e s -  
l a u - O s t ,  wo bekanntlich der jetzige Abge­
ordnete Fürst von Hatzfeldt eine nochmalige 
Kandidatur abgelehnt hat, haben die Ratio- 
nalliberalen beschlossen, den Stadtrat Dr. 
Grund als Kandidaten aufzustellen. Die 
anderen bürgerlichen Parteien sollen ersucht 
werden, die Kandidatur zu unterstützen. — 
Die demokratische Partei stellt als Reichstags­
kandidaten für B o n n - R h e i n b a c h  den 
Parteisekretär D r. Nestriepke auf.

—  Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Gutsbesitzer Otto Sartorius ist in Mußbach 
in der Pfalz gestorben. 1903 wurde er im 
Wahlkreis Kaiserslautern-Kirchheimbolanden 
gewählt und schloß sich der Freisinnigen 
Volkspartei an. A ls  er wegen Weinpanscherei 
zu einer hohen Geldstrafe verurteilt wurde, 
legte er sein M andat nieder.

—  Die Sperre des Schlachthofes in 
Bremen, die am Montag wegen A.isbruchs 
der M au l- und Klauenseuche verhängt worden 
war, ist, wie die Direktion des Schlachthofes 
mitteilt, Mittwoch wieder aufgehoben worden.

parlamentarisches.

nach den gefaßten Beschlüssen sollen 
satzkassen nicht zugelassen werden. Auch wird u. a. 
die Zulassung der Ersatzkasse widerrufen, wenn die 
Satzung den Kreis der Versicherungspfllchtigen er­
weitert, die dem Versicherungsverein angehören 
können.

D ie Budgetkommission des Reichstags geneh­
migte in  fortgesetzter Beratung des M arinee ta ts  
u. a. den B au einer Offiziersspeiseanstalt auf Hel­
goland, den B au eines Wohngeoäudes fü r einen 
S tabsoffiz ier, sowie den Anschluß der Helgoländer 
Garniscnanstalten an die Wasserversorgung. Der 
Staatssekretär v. T i r p i t z  begründete das Be­
dü rfn is  m it dem H inw e is  auf die starke dauernde 
Belegung Helgolands m it O ffiz ieren und die 
häufige Anwesenheit der Torpedo- und Untersee­
boote sowie des 1. Geschwaders E r bemerkte, daß 
diese Seostreitkräfte jetzt dauernd in  den Gewässern 
um Helgoland übten. A u f Anfrage aus der 
Kommission ging der Staatssekretär auf die Be­
schuldigung gegen Angehörige der M a rin e  wegen 
sittlicher Verfehlungen m it m inderjährigen Mädchen

ein. Gegen oret beschuldigte Unteroffiziere mußte 
die eingeleitete förmliche Untersuchung niederge­
schlagen werden, w e il die Voraussetzung fü r erne 
V eru rte ilung  (M in de rjäh rigke it des Mädchens) 
fehlte. I n  dre i Kriegsgerichten sind die Personen 
des Offizierstandes, die m it der Angelegenheit in  
Verbindung gebracht wurden, von jeder Schuld fre i­
gesprochen worden. Der durch ein B e rlin e r 
M o n ta gsb la tt m it der Angelegenheit in  V e r­
bindung gebrachte frühere Kommandant von Helgo­
land, der der Z iv ilgerichtsbarke it untersteht, hat 
sofort nach Bekanntwerden der Gerüchte eine U nte r­
suchung bei der Staatsanwaltschaft beantragt, die 
seine vollständige Entlastung herbeiführte.

B e i der B eratung des Forstetats in  der Budget­
kommission des Abgeordnetenhauses wurden die 
Bedingungen m itge te ilt, unter denen der Verkauf 
der W uhlheide an die S tad t B e r lin  stattgefunden 
hat. Beim  Domänenetat wurde die von der S taa ts ­
regierung m it 2,73 Prozent angegebenen Nettover- 
zinsung der geschlossenen Domänenvorwerke von 
mehreren Seiten a ls zu n iedrig  bemängelt. Der 
M i n i s t e r  erklärte, die Domänen bildeten keine 
Kapita lsanlage, sondern dienten der Landeskultur 
und seien zugleich eine nützliche Kapitalreserve fü r 
Zeiten der Not. D ie diesjährige W einernte im  
Rheingau wurde von der Regierung als im  allge­
meinen günstig bezeichnet, man hat im  Rheingau 
m it einem D ritte l-H erbst zu rechnen; die Be­
kämpfung des Sauerwurm s sei m it gutem Erfolge 
durchgeführt. Schlecht sei die W einernte an der 
Mosel gewesen, nicht ganz so schlecht an der Saar. 
Beim  E ta t der Bäder erklärte der M in is te r, daß 
von einer Verpachtung von Norderney Abstand ge­
nommen sei. Ebensowenig soll Ems verpachtet wer­
den. —- Ferner erledigte die Kommission den Justiz- 
erat.

Ausland.
London, 26. Januar. S ir  Charles Dilke 

ist heute früh gestorben.

Die erste weibliche Abgeordnete
h ä lt ihren E inzug in  das norwegische v ro r -  
th ing. B e i den letzten W ah len  w ar, obwohl das 
norwegische W ahlrecht dies gestattet, keine 
F ra u  zum Abgeordneten gewählt worden, aber 
der erste W ah lkre is  von C hristian!« w äh lte  die 
Volksschullehrerin F rä u le in  Rogstad zur S te ll-  
V ertreterin  des Abgeordneten G enerals B ra t-  
lie . B ra t lie , der augenblicklich Präsident des 
S to rth in g s  ist, muß aber demnächst au f die 
Ausübung seines M a n d a ts  verzichten, da er 
die neue Heeresorganisation durchführen soll. 
Infolgedessen rückt nach dem Gesetz sein« S te ll-  
vertre terin  ohne w eiteres in  sein M a n d a t ein.

Provinzjalunchrichten.
Aus dem Kreise Schwetz. 26. Januar. (Wegen 

eines Kleinbahuprojektes Schwetz - Laskowitz) ist der 
Kreis Schwetz mit der Firma Orenstein und Koppel in 
Verhandlung getreten und hat eine Rentabilitätsübersichl 
ausstellen lassen.

r. Graudenz, 23. Januar. (Verschiedenes.) Eine 
ehrende Auszeichnung ist dem Eh--redakteur des „G e­
selligen", Herrn Paul Fischer, der am 1. A p ril mit 
Pension aus der Redaktion des genannten Blattes 
scheidet, zuteil geworden. I n  Anerkennung seiner natio 
nalen Arbeit in der Ostmark ist ihm der Rote Adler­
orden 4. Klasse verliehen, der ihm durch Herrn Ober- 
präsidemen von Iagow  mit einem herzlichen Glück­
wunschschreiben übersandt wurde. I n  diesem Anschreiben 
dankt gleichzeitig der Herr Oberpräsident Herrn Fischer 
„fü r die erfolg'.e'he Betätigung deutscher Interessen in 
der Ostmark, insbesondere in der Provinz Westprenßen". 
— Der Ehrenbürger der Stadt Graudenz, Oberbürger­
meister a. D. Alexander Pohlmann ist heute in Char- 
lottenburg im A.ter von 84 Jahren gestorben. Der 
Verstorbene war bis 1. A pril 1896 Oberbürgermeister 
in Graudenz und hat sich in langjähriger Arbeit um 
die Stadt Graudenz bedeutende Verdienste erworben. — 
Die erst vor Tagen durch Herrn Bezirkskommandeur 
M ojor v. Tschudi ins Leben gerufene Graudenzer 
Iugendwehr hat in der männlichen Jugend der Stadt 
Graudenz begeisterte Anhängerschaft gefunden, über 
500 junge Leute im A ller von 14 bis 19 Jahren haben 
sich bereits der Organisation angeschlossen. An Kaisers 
Geburtstag rückt die Iugendwehr zum ersten M ale aus 
den Plan.

Graudenz, 26. Januar. (A ls Kandidaten der Sozial- 
demokraten) für den Wahlkreis Graudenz-Strasburg ist 
Wtrczorkomski Graudenz aufgestellt.

E lbing, 26. Januar. (Wahl des zweiten Bürger- 
metsters.) Nachdem Stadtrat Rohde-TilsiL zurückgetreten, 
fand heute Nachmittag zum zweiten Male die Wahl 
eines zweiten Bürgermeisters der Stadt Elbing statt. 
Es wurde Stadtrat Schotter in Nordhausen im ersten 
Wahlgange mit großer M ajorität gewählt.

Danzig, 26. Januar. (Verschiedenes.) Der Kauf­
vertrag zwischen dem Magistrat und der Gesellschaft 
Weißhof ist am Mittwoch unterschrieben worden. Das 
von der Stadt erworbene Gelände umfaßt 4270180 
Quadratmeter. Der Preis berrägt 1281054 Mk. Den 
Pflanzengarten übernimmt die Stadt am 1. Februar, 
das übrige Gelände am 1. April. — Der Neubau der 
Herz-Iestt-K>rche in Langfuhr ist jetzt nahezu fertiggestellt 
und soll noch im Frühjahr 1911 eingeweiht werden.

Der Bauplatz um die Kirche, der früher mit Buden und 
Bretterstapeln besetzt war, wird jetzt geräumt. Die ge­
samte innere Einrichtung ist bis auf kleine Teile vor­
handen; auch die mit reichem Schnitzmerk versehenen 
eichenen Türen stehen fertig da. — Am Festungsgraben 
in der Nähe des Legelors sind vorgestern folgende 
Kleidungsstücke gefunden worden: ein Jackett, eine Weste, 
ein Chemisett, ein Kragen, Schlips, ein Paar Socken, 
gez. O. S ., ein Paar Schnürschuhe und eine Schirm­
mütze, in deren Schweißblatt die Buchstaben H. S . ein­
gelocht waren. Es dürfte sich um einen Selbstmord 
handeln.

Danzig, 26. Januar. (Generalversammlung der 
Danziger Verkehrszentrale.) Im  Saale der Ressource 
Concordia fand gestern Abend unter dem Vorsitze des 
Herrn Rechtsanwalts Zander die Generalversammlung 
statt. Der Verwaltungsausschuß, der aus 25 Personen 
besteht, wurde wiedergewählt, Neuwahl war nur er­
forderlich für Herrn Landesrat Clans, der von hier 
verzogen ist, und F rl. Wirtschaft, die gleichfalls nicht 
mehr in Danzig weilt. Gewählt wurden Herr Stadt- 
bauinspekror Dahne und F rl. Meyer-Rottmannsdorf. 
Die Versammlung beschloß, Herrn Ersten Bürgermeister 
Mitzlaff in Bromberg, den Mitbegründer der Verkehrs- 
zentrale, zum Ehrenmilgliede zu ernennen.

Neutenh, 25. Januar. (Die Haudwerkskreditkasse) 
hat die Zahlung einer Dividende von 6 Prozent be­
schlossen.

Zoppot, 25. Januar. (Eine neue Bauordnung) 
wurde in der letzten Magistratssitzung beraten. Sie 
bringt eine Reihe von Erleichterungen. Wesentliche 
Erleichterungen sieht die Bauordnung für den Bau von 
Einfamilienhäusern vor, auch m sanitärer Hinsicht sind 
zahlreiche Bestimmungen für die Bauweise getroffen.

Zoppot, 26. Januar. (E in  Zoppoter M ord - 
Dram a.) Unter dem dringenden Verdachte des 
Mordes, begangen an der am 10. Januar ver­
storbenen Rentiere Frau  K lara v. Laszewski, 
wurde Kaufmann Johann Gaffke heute nachmittag 
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft verhaftet. 
Frau  v. Laszewski, eine hier seit langen Jahren  
ansässige Hausbesitzerin in der Wilhelmstrabe, 
wurde eines Morgens, aus mehreren Wunden 
blutend, unterhalb der Treppe ihrer Wohnung 
bewußtlos aufgefunden. Da nach Allgabe der 
Tochter der Unfall aus einen Fehltritt von der 
Treppe zurückgeführt wurde, so schöpfte niemand 
Verdacht. Der hinzugezogene Sanitätsgehilfe wusch 
die Wunden und der herbeigerufene Arzt erteilte 
unbedenklich das Leichenattest, jodaß die Beerdigung 
der Toten unbehindert erfolgen konnte. A ls all­
gemach in immer bestimmterer Form  das Gerücht 
in der Einwohnerschaft auftrat, daß Frau  v. 
Laszewski keines natürlichen Todes gestorben, 
vielmehr die Treppe hinuntergestoßen oder gar 
vorher ermordet sei, nahm sich die Saatsanw alt- 
schaft der Sache an und ordnete eine Ausgrabung 
und Sektion der Leiche an, die heute nachmittag 
erfolgte. Nach dem Befund der Herren Kreisärzte 
D r. Hasse-Neustadt und D r. Birnbacher-Danzig 
steht unzweiselbar fest, daß der Tod auf gewalt­
same Angriffe zurückzuführen ist. An dem Kopfe 
wurden süuf Schädelverletzungen und die Z er­
trümmerung des Nasenbeines festgestellt, die un­
bedingt mit einem stumpfen Werkzeug verursacht 
sein müssen. Bei der hierauf vorgenommenen 
Haussuchung fand man im Ösen den G riff eines 
Schirmes, der das Schlagwerkzeug gewesen zu 
sein scheint. A ls  Täter wird der seit einem hal­
ben Jahre bei der Verstorbenen wohnhafte Kauf­
mann Johann Gaffke vermutet, der mit der Tochter 
Stephanie ein Liebesverhältnis unterhalten haben 
soll. Über diesen Gaffke, der keinen eigentlichen 
Beruf hat, aber 30 Jahre seines Lebens in Au­
stralien und Argentinien zugebracht hat, kursieren 
die abenteuerlichsten Gerüchte. E r soll Sklaven­
oder Mädchenhandel betrieben haben und von 
einem weitgereisten Seefahrer hier wiedererkannt 
sein. Gaffke wurde nach dem in der Wohnung 
abgehaltenen Lokaltermine sofort verhaftet. Seine 
angebliche Verlobte, F rl. Stephanie v. L ., wurde 
nach dem erdrückenden Verdachtsmaterial eben­
falls in H aft genommen. N un forscht man nach 
wetteren Beweisen, namentlich nach einem Kopf- 
t ch das die Verstorbene stets getragen hat. I n  
dê  Bürgerschaft herrscht Aufregung. Allenthalben 
in den Straßen stehen Gruppen erregter Menschen, 
die den sensationellen F a ll besprechen.

Johannisburg, 26. Januar. (Von einem tödlichen 
Unfall) wurde der Besitzersohn GottUeb Sobotlia aus 
Gehsen betroffen. S . kam mit seinem Fuhrwerk zu 
Fa ll und stürzte dabei mit solcher Wucht aus dem 
Wogen, daß er sich das Genick brach und aus der Stelle 
verschied.

Königsberg, 25. Januar. (Z u r Explosion 
bei P o llilt. I m  Scherz erhängt.) Die Explosion 
bei Po llitt, von der w ir berichteten, hat ein Opfer 
gefordert. Der schwer verletzte Buchhalter Neu­
mann ist noch Dienstag abend verstorben. E r  
war 31 Jahre alt und hinterläßt eine Frau  und 
drei Kinder. —  I m  Scherz erhängt hat sich der 
22 jährige Dekorateur Alfred F . aus Neuhausen. 
E r war vor kurzem nach Königsberg gekommen, 
um Bekannte in der Nckolaistraße zu besuchen. 
Dienstag abend zwischen 11 und 12 Uhr unter­
hielt er sich mit den Töchtern der Fam ilie in der 
Nikolaistraße noch bis zur Mitternachtsstunde und 
warmunter und gnterDinge. Plötzlich kam die lustige 
Gesellschaft auf die Selbstmorde, die in letzter Zeit 
in Königsberg so oft ausgesührt wären, zu sprechen. 
Hierbei äußerte der junge Dekorateur zu den 
Damen, die im Wohnzimmer mit Näharbeiten 
beschäftigt waren, daß es doch eigentlich interessant 
sein müßte, sich scherzweise zu erhängen; er würde 
es gern einmal „probieren". Gleich darauf begab 
sich F . in die Küche. A ls der junge M an n  nach 
einigen M inuten nicht ins Wohnzimmer zurück­
kehrte, schöpften die Töchter des Hauses Verdacht 
und begaben sich in den Küchenraum. Z u  ihrem 
Entsetzen fanden sie dort den Vermißten in knieender 
Stellung mit einer dünnen Schnur um den Hals, 
die an einem Haken befestigt war, erhängt vor. 
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche 
verliefen ohne Erfolg.

Ahlbeck, 26. Januar. (3000 Mark Belohnung.) 
3000 Mark Belohnung sind von der Oberpostdirektion 
in Stettin auf die Ergreifung des ehemaligen Post* 
assistenten Otto Kühnemund aus Ahlbeck ausgesetzt 
worden, der am 19. Februar vorigen Jahres nach 
Unterschlagung von 140 000 Mark flüchtig wurde. Kühne- 
mund ist 34 Jahre alt, hat ein schmales, blasses Gesicht 
und trug zuletzt einen schwarzen Schnurrbart und Spitz- 
bart. Nachrichten über Wahrnehmungen, die zur Er*



Aekfung des Flüchtigen führen ?Slmen, werden an die 
uverposjdjrextjo^ Stettin erbeten.

Stolp, 25. Januar. (Ein eigenartiges Brandnnglück) 
ereignete sich gestern aus der Chaussee zwischen Stolp 

dtvlpmünde. Aus einem m it vier Personen be­
leg en Auiomobil schlugen plötzlich Flammen und die 
,»n? ^ '? ^ " 0en. da der .Kraftwogen nicht schnell genug 
zum «stehen gebracht werden konnte, sämtlich glücklicher- 
l°eije nur leichtere Brandwunde» davon. Die Enl- 
> eyungsursache des Feuers kann man sich nur so er- 

der Funke einer brennenden Zigarre 
Zwilchen d,e zum Zudecken benutzten Decken und Pelze 
8̂  lallen ist, der durch den Luftzug das Feuer anfachte.

Uaisergeburtrtagsfeier in Thorn.
r,. Das Kaisergeburtstagsfest. das selbst in  Schreib­
e n  und Kontore, die nicht wie die Schulen ge- 
lchlossen werden können, seine Strahlen w irft, ist 
«uch m diesem Jahre in Thorn in  würdigster Weise 

worden. Die Feier des nunmehr 52. Geburts- 
ges des Kaisers und obersten Kriegsherrn begann 

^  g ra b e n d  um 8 ^  Uhr m it einem von sämtlichen 
mstkkorps und Spielleuten der Garnison ausge- 

Mhrten Z a p f e n s t r e i c h  nebst Fackelzug, unter 
ouyrung des Herrn Leutnant und Vataillons-Adju- 
Mten im Infanterie-Regiment Nr. 61 Felmy. 

o.wermal in  jedem Januar hat der eherne Copper- 
uus vor unserem Rathause in  des Wortes voller 

-oedeutung einen schweren „S tand". Das eine mal, 
enn „hinter seinem Rücken" in  der Silvesternacht 

vielsagende, einen höllischen Lärm herauf- 
eichwörende 12 Uhr-Schlag ein zuende gegangenes 

^ahr „abgeläutet" hat und eine ungezählte Menschen­
menge im schwerfälligen Vorwärts- und Rückwärts- 
MeLen das Denkmal zu erdrücken droht, und das 
andere mal, wenn es g ilt, die lebende Mauer, die 
or dem großen Kaisergeburtstag-Zapfenstreich zu 

werden Seiten der Straße sich bildet, Trutz zu bi-ten. 
o auch gestern Abend, als Leim Auftauchen der 
!ien leuchtenden Fackeln in  der Culmer Straße die 

^ .nge  sich zu seinen Füßen staute und ihm durch 
estergung des Sockels bedenklich auf den Leib rückte. 
. * er schaute in  seiner Erhabenheit dem Ge­
nuine! ruhig zu und mochte wohl daran denken, 
"g es seinen „Kollegen und Kolleginnen" auf dem 

c,I"U e r Schloßplatz zur selbigen Stunde nicht vie l 
ergehe, als ihm. Und es galt ja  der Eeburts- 

gs-Vorfeier des Landesvaters und erklärten 
F undes und wohlwollenden Schirmers der Wissen- 
!M ft, von deren Förderung durch den Kaiser erst 

2 längsten Tage wieder bedeutungsvolle Kunde 
gegeben haben! Unter den elektrisierenden Klängen 
^  Machtvollen Musik bewegte sich der Zapfenstreich 
on der Culmer Esplanade durch die Hauptstraßen 

om Neustädtischen M arkt, wo vor dem Gouverne­
ment drei Musikstücke, Armeemarsch „Friedrich Rer", 
E rspie l zur Oper „König W anfried" und das 
? . wtische Potpourri „ Im  Zeichen des M ars", ge- 

und zum Schluß die große Retraite von dem 
s ä ? V M e r der Fußartillerie-Regimenter ver- 
> anten Trompeterkorps der Ulanen geblasen und 

dem Gebet geschloffen wurde; die Leitung hatte 
^ r r  OLermusikmeister Krelle. Hierauf rückte der 
^  vhne Musik nach dem Wilhelmsplatz ab, wo er, 

Zusammenwerfung der Fackeln, aufgelöst wurde. 
^  Der heutige Haupttag, an dem die aufgehende 

^  den leichtbewölkten Himmel in leuchtendsten 
illum in ie rt hatte, wurde um 6 Uhr einge- 

Um Elockengeläut von allen Türmen und
M ir !  Ühr durch das Wecken, ausgeführt von dem 
H " 'E orps Nr. 21 und sämtlichen Spielleuten der 
n ^ ? o n ; die Führung des Zuges hatte Herr Leut- 

^  und Bata illons-Adjutant im Jnf-Regim ent 
- ^1, Werder. „Freut euch des Lebens!" so klang 

Liek ^  Straßen in alle Häuser hinein, ein 
5  ? und eine Mahnung zur Freude; denn die 

yenzollern, voll Lebenskraft und Schaffenskraft, 
Nützliche Bejaher des Lebens und wie kein 

oerer berechtigt, ihrem Volke zuzurufen, sich dessen
N ^ u e n ,  was sie großes und gewaltiges zu seiner 
sch^i'Uhrt geschaffen haben. An das irdische Wecken 

dann das geistliche Wecken durch den Choral 
den Herrn, meine Seele", der um 7Vs Uhr 

lllk) des Rathauses vom Trompeterkorps des
Sck?/*EEgiments Nr. 4 geblasen wurde. I n  den 
dex ^  wurde früh eine Feier veranstaltet, worauf 
lo s /? ?  schulfrei war. Festgottesdienste fanden um 
katli r ^  ^  der evangel. Earnisonkirche und der 
bild ? ^akobskirche statt. Den Höhepunkt der Feier 
Htz^te wieder die große, wie im Vorjahre vom 
Ploir - ^LLnstigte P a r a d e  auf dem W ilhelms- 
Kais' ^  gleichsam die Macht und Majestät des 
säw !^! Einen sichtbaren Ausdruck fand. Nachdem 
Wen Truppen der Garnison Aufstellung genom- 

benen sich die Kriegervereine angeschlossen 
Neoiä' die Fahnenkompagnie, vom Infanterie- 
Mann ^ 0 . unter Führung des Herrn Haupt-

Kühler die Fahnen vom Gouvernement ab- 
g e n d Rü c k s i c h t  auf den Gottesdienst ohne klin- 
der ^  bpiel, erschien Punkt 12 Uhr Se. Exzellenz 
sein ouverneur, General der A rtille rie  Eronau. m it 

begrüßt vom Leiter der Parade, 
V r ia k ä ^ ^ o *  ^ild Kommandeur der 87. Infanterie- 
A iitt- v. Hildebrandt, und brachte, nachdem er in die 
a ll^? . ves Platzes geschritten, ein Hurra auf den 
v ie le r  EU Kriegsherrn aus, das ein kräftiges.

^'Eudfaches Echo in dem langgezogenen W all 
EesckI?^^EN fand, verstärkt durch den Donner der 
Die ^Er 101 mal über die Stadt binrollte. 
Nr ^ ^ u tb a t te r ie ,  vom Fußartillerie-Negiment 
M  s^'-^^Ehligte Herr Oberleutnant Walter. Hier- 
die ^x E  Se. Exzellenz, gefolgt von der Generalität. 
F ffA  ENt der Truppen und der Kriegervereine, deren 
die Pf- ^  freundlich begrüßte, ab. Nunmehr fand 
voin Nr E siatt, der viele Tausende von Zuschauern, 
wohnto ^  ^ d  den Fenstern der Häuser aus. bei- 
spiel r?; ^ in  neues B ild  in dem glänzenden Schan­
de^ ^  zum erstenmal erscheinende Zug der 
^asck i^^^E rie -N eg im en t N r. 21 zugeteilten 
^rw y^^^E w ehr-A bte ilung in  ihren schmucken Uni- 
Nach - Der Vorbeimarsch währte volle 30 M inuten. 
Mit Eendigung der Parade wurdeir die Fabnen 
^ E b rg c h ^ ^ E  Spiel in  das Gouvernement zurück-

^Ude^m Kabinettsordre vom 27. Januar sind fol- 
^ a r n r r ^ f o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
v o n y ' v n  T h o r n  verfügt: M a jo r Freiherr

^ d e b u r ,  1. Armee-Jnsv.. in  den General- 
8rhx Gouvernements Thorn versetzt. Hauptmann 

v o n  M a l t z a h n ,  im  Generalstab des

5. Armeekorps, zum Eskadron-Chef im  Ulanen-Regi- 
ment Nr. 4 ernannt. Oberleutnant L i e r a u , Ad­
ju tan t der 2. Fußartillerie-Vrigade, Zum Hauptmann 
befördert. Lharakt. M a jo r R u n g e  im  Jnf.-Regt. 
N r. 176 zum überzähligen M a jo r befördert. Haupt­
mann S t a n g e i m  Jnf.-Regt. N r. 172 in  das Jnf.- 
Regiment N r. 61 versetzt. Hauptmann W g g e n e r  
im  Jnf.-Regt. N r. 176 ein Patent des Dienstgrades 
erhalten. Leutnant M i e l k e i m  Jnf.-Regt. Nr. 176 
zum Oberleutnant befördert. M a jo r Frhr. v o n  
S e h e r r  - T h o ß /  im Ulanen-Regt. N r. 4 und R it t ­
meister v o n  D i e r i n g s h o f e n  im  Ul.-Regt. 4 
ein Patent erhalten. Leutnants Bruno N e u m a n n  
und v o n  W i n t e r f e l d t  im  Ulanen-Regt. N r. 4 
zu Oberleutnants befördert. Hauptmann S L e r z e l  
im  Fußart.-Regt. N r. 15 als M a jo r ohne Patent 
zum Stäbe des Fußart.-Regts. N r. 8 versetzt. Haupt- 
mann F ö r s t e r  zum Stäbe des genannten Regi­
ments versetzt. Hauptmann S t a n g e  im Fußart.- 
Regt. N r. 8 in  das Fußart.-Regt. N r. 15 versetzt. 
Hauptleute K a y s e r  und V o r n  im  Fußart.-Regt. 
N r. 11 ein Patent erhalten. Leutnant R e t t i g  im 
P ion ier-Bata illon N r. 17 zum Oberleutnant beför­
dert. Oberleutnant v o n  d e r  L i p p e ,  Fußart.- 
Regiment Nr. 11, auf ein Jahr zur A rtillerie-W erk­
statt Straßburg kommandiert. Hauptmann S t e u e r  
im Jnf.-Regt. Nr. 61 zur Kriegsschule versetzt. Leut­
nant v o n  E i s e n h a r d t - R o t h e  im  Ulanen- 
Regiment Nr. 4 zu den Landwehr-Offizieren über­
geführt. Leutnant B i t t n e r  im Jnf.-Regt. N r. 21 
der Abschied m it Pension und Anstellung bei den 
Reserve-Offizieren erhalten. Unteroffiziere G r a f  
im  Jnf.-Regt. Nr. 21 und B u d d e  im Fußart.-Regt. 
N r. 11 zu Fähnrichen befördert. Oberarzt W o l f s  
im Jnf.-Regt. Nr. 61 den Abschied erhalten.

Die F r i e d r i c h  W i l h e l m -  Schütze n -  
b r ü d e r s c h a f t  feierte Kaisersgeburtstag m it 
einem Festmahl, das Gedeck 3 Mark, im  Schützen­
haus, das um 2Vs Uhr begann. Das Menü: Ochsen­
schwanzsuppe, Präger Schinken m it Makkaroni, Zan­
der, Kalbsrücken m it Champignons, Fürst Pückler- 
E is, Butter und Käse, war in  einer Vorzüglichkeit 
hergerichtet, die allgemein anerkannt wurde. An 
dem Festmahl nahmen 36 Schützen teil. Den Kaiser­
toast brachte in  Vertretung des Vorstehers Herrn 
Ackermann, der im  Dienste der Stadt nach Schlesien 
gereist ist, Herr Uhrmacher G r u n w o l d  aus, der 
in  längerer Rede der 40. Jährung der glorreichen 
Zeit und dabei des m it dem eisernen Kreuz ge­
schmückten Veteranen jener Zeit, des Schützenkönigs 
Rentier Zwing gedachte und sodann auf die groß­
artige Entwickelung des Staates unter dem Hohen- 
zollernregiment nicht nur in  militärischer, sondern 
auch in  wirtschaftlicher Hinsicht hinwies. Die M it ­
glieder der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft 
seien nicht nur wackere Schützen, sondern auch treueste 
Anhänger des angestammten Hohenzollernhauses. 
M it  einem Hoch auf Kaiser W ilhelm  I I . ,  das hohe 
Geburtstagskind, schloß die Rede.

Im  Artushof fand um 4 Uhr das offizielle Fes t -  
essen statt, an dem gegen 300 Personen teilnahmen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. Januar 1911.

—  (D e r C h a r a k t e r  a l s P  r o f e s s o r) ist den 
Oberlehrern Dr. Ernst Klebba am Progymnasium in 
Nemnark, Dr. Paul Tietz am Gymnasium in Elbing, 
Friedrich Wurktlniann an der Oderrealschnle zu S i. 
Petri und Pauli in Danzig, Dr. Adols Treichel am 
städtischen Gymnasium in Danzig verliehen worden.

— ( D i e  z w e i t e  P  f a r  r e r  st e l l e) in der 
evangelischen Kirchengemeinde in Iastrow ist zum 1. Fe­
bruar zu besetzen.

- ( D i e  R e i s e n  d e s  w e  st p r e u ß i s c h e n  
b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e n  V e r e i n s  i n s  
A u s l a n  d) zeichnen sich, wie man uns in Berichti- 
gung emer Angabe in dem Bericht über den Vortrag 
des Herrn Professor Lakowitz schreibt, durch große 
Billigkeit aus. Die erste Reise im Jahre 1904 nachher 
Hoher» Tatra kostete pro Person 120 Mark, die anderen 
bewegten sich zwischen 300 und 400 Mark, die Reise 
nach Schottland und London, die Herr Professor Dr. 
Lakowitz hier in seinem Vortrage am 15. Januar be­
handelte, kostete 440 Mark bei 23 Tagen, gerechnet von 
Danzig bis zurück nach Danzig. I n  allen Fällen war 
darin alles enthalten, auch Trinkgelder, dagegen ausge^ 
schlössen Getränke. Der Einzelne wird bei gleichen Dar- 
biernngen so billig nich! reise»;. Aus Thorn hat Herr 
Professor Wilhelm die Reise 1907 nach dem Bosporus 
und Kleinasien mitgemacht.

— ( P a c h t -  u n d  M  i e t s st e m p e l.) A llj ährlich 
im Januar muß die Versteuerung der im abgelaufenen 
Kalenderjahre in Geltung gewesenen Pacht- und M iets­
verträge vorgenommen werden. Durch ihre Kontrolle 
dürfte die Steuerbehörde jeder Hinterziehung auf die 
Spur kommen; es liegt daher im Interesse jedes Der- 
Mieters, die Versteuerung rechtzeitig vorzunehmen. Die­
selbe kaun auch in der Buchhandlung von Walter Lawbeck 
be orgt weiden, wo die vorgeschriebenen Formulare 
gratis zu haben sind.

— ( D u s  z w e i t e  K o n z e r t  de s  S i n g -  
v e r e i n  s.) Der Vorstand des Singvereins hat be- 
-chlosjeu, die Aufführung der 9. Symphonie oon Beethoven, 
welcher »»ran m»t g oßen Erwar.ungen entgegen- 
steht, im M ärz oder anfangs Ap»U zu veiaastaitc . 
Le der habe»» sich bei der Ausführung des Berlioz'schc.. 
Faust im Siaonheater Schwierigkeiten ergeben, welche 
gegen eine Wiederholung derartiger Konzerte ai» dreier 
Tratte sprechen. Da nun der Arlushossaal für den 
großen Chor mit doppeltem Orchester viel zu klein ist, 
hat man in Aussicht genommen, die 9. Symphonie in 
dein zurzeit größten Saale Thorns, dem Theatersaal 
des Vikroriagmlens, dessen gute Akustik vr i der srüheien 
Sommcropir her noch genügend bekannt ist, aufzu- 
jühieu. Für das Solaqnartett sollen hervorragende 
auswärtige Künstler gewonnen werden. Außer der 
9. Symphonie sind noch Einzeloorträge dieser Künstler 
und das glandiöse Chorwerk von Hugo W olf „Der 
Fenerreüer", welches ebensalls für Thorn neu ist, auf 
das Programm gesetzt. Die Proden finden jeden 
Montag, abends 8 Uhr, in der Gewerbeschule statt. 
Singende Herren oder Damen, welche beabsichtigen, diese 
Werke mitzusingen, können sich in den Proben beim 
Dirigenten, Herrn königlichen Musikdirektor Fr. Char, 
melden.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  
T h o r n )  feiert am Sonntag von 7 Uhr abends an in 
dem renovierten und vergrößerten Saale der Frau 
Ricolai den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers in 
Form eines Faunliensestes. Deklamatwnen und Vor­
trüge heiterer wie ernster A rt werden zur Unterhaltung 
dienen. Die Festrede hält Herr Pfarrer Heuer. Das 
ganze Programm verspricht einen schönen Abend. Zum 
Schluß solgt das unvermeidliche Tänzchen. Es wäre 
zu wünschen, daß sich Angehörige aller Kreise de»

evangelischen Bevölkerung zu dem Feste einfinden, wie 
es in anderen Städten auch der Fall ist.

—  ( S h a k e  sp ea r e - V o r t r a g e . )  Über den 
Vortragenden Herrn Professor Dr. Dibelius von der 
Kaiser Wilhelm-Akademie in Posen wird uns geschrie­
ben : Professor Dibelius, der jetzt im 35. Lebensjahre 
steht, studierte in Berlin und Heidelberg neuere Sprachen 
und habilitierte sich, nachdem er die Doktorwürde 
erlang» und die Oderiehrerprüsung bestanden hatte, in 
B e r lin ; von hier wurde er 1903 nach Posen berufen. 
Seine wissenschaftlichen Arbeiten erstreckten sich aus die 
Entstehung der englischen Schriftsprache, den englischen 
Roman des 18. und 19. Jahrhunderts und mannigfache 
andere Themen. Mehrere Studienrei en führten ihn 
nach Schottland, Holland und England. Nach einer 
sehr erfolgreichen Wirksamkeit in Posen wird er am 1. 
A pril nach Hamburg übersiedeln und hier an dem Ko- 
lonia l-Institut tätig sein. —  E r versteht es ausge­
zeichnet, seine Zuhörer zu fesseln sowohl durch seine 
gediegenen Ausführungen als auch durch die Kunst 
seines Vortrages. —  W ir dürfen daher wohl anneh­
men, daß mit diesen Vortrügen etwas besonders 
Gutes geboten wird. Das nähere über A rt, Zeit 
und Preis findet sich in dem Anzeigenteil der heutigen 
Nummer.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend den 23. Januar
auf wiederholtes Verlangen zum letztenmale „Die 
lustige W itwe", in der ersten Besetzung. Diese V or­
stellung findet zu Volkspreisen statt. Sonntag den 
29. Januar Nachmittag 3 Uhr zum erstenmale neu 
einstudiert „D er Vogelhändler", Operette in 3 Akten 
von Karl Zeller. Diese melodiöse Operette mit dem 
humorvollen Text nimmt mit Recht einen hohen Rang 
unter den Operetten ein. Da die Besetzung eine außer­
ordentliche ist, dürste diese Neueinstudierung großes 
Interesse erregen. Sonntag Abend 7*/z Uhr zum 
dnttenmale „D er fliegende Holländer", große ro­
mantische Oper von Richard Wagner. Herr Klinder, 
der sich in der kurzen Zeit seines Hierseins einer großen 
Beliebtheit erfreut, wird wieder, wie bei der Erstauffüh­
rung, die Titelpartie singen. Die vielfachen Be­
stellungen von außerhalb legen das beste Zeugnis da­
für ab, welche große Aufnahme dieses Werk Richard 
Wagners gesunden hat. Im  Interesse des hiesigen 
Publikums sind zeitige Vorbestellungen erwünscht. — 
Dienstag den 31. Januar aus allgemeines Verlangen 
zum letztenmale „T a ifun ". Auch diese Vorstellung 
wird nicht zu halben Kassenpreisen ausgeführt. —  Das 
vielfache zu späte Erscheinen des Publikums hat zu 
Klagen Veranlassung gegeben und den auswärtigen 
Besuchern die Gelegenheit genommen, eine Vorstellung 
bis zum Schluß g?uießen zu können. Diesem übet 
abzuhelfen, wird mit dem Glockenschlage der ange­
kündigten Zeit die Vorstellung beginnen.

— < D e r  M i l i t ä r g o t t e s d r e n s t )  wird am 
29. Januar nicht von Herrn Dioisionspsarrer Dr. Schmidt, 
sondern von Herrn Oberlehrer Brinkmann abgehalten. 
Am 5., 12. und 26. Februar hält Herr Divisionspfarrer 
Dr. Schmidt wieder den Miiilargottesdienst. Am 
2. Februar (M ariä Lichtmeß) und am 19. Februar fällt 
derselbe aus.

—  ( F ü r  B r i e f m a r k e n s a m m l e r . )  Vor  
einiger Ze it erhielt ein A rzt in eil^er kleinen S tadt 
Wenpreußens eine Sendung au- Tunis, deren 
Freimarken aus den Abschnitt der Postpaketadresse 
geklebt waren. Der Empfänger w ar erstaunt, daß 
er den Abschnitt ohne die Marken erhielt, auf die 
er einen Anspruch zu haben glaubte. Die Ober- 
postdirektion in Danzig hat nun den Entscheid 
gefällt, daß die Marken dem Empfänger nachzu­
liefern sind und diesen Entschluß auch zur Durch­
führung gebracht. F ü r Briesrnarkenfreunde ist 
diese Entscheidung von Interesse, sie stellt fest, daß 
die Post nicht Eigentümer der Marken auf den 
Postsendungen ist.

— ( B i l l i g e  Z ü n d h ö l z e r . )  Die Zünd­
holzpreise haben in letzter Zeit einen derartigen Rück­
gang ermhren, daß gegenwcü ltg unter dem Herstellungs­
preis verkauft wird. Angesichts dieser Verhältnisse 
haben bereits verschiedentlich Betriebsemstellungen statt­
gefunden, und für die nächste Zeit ist mit weiteren 
Betliebseinstettnngen zu rechnen.

— ( I n  h i l f l o s e m  Z u s t a n d e )  wurde heute 
M ittag  eine anscheinend dem Arbeiterstande ange­
hörende Frau auf der Wilhelmstraße aufgefunden; 
sie wurde m itte ls Krankenwagen nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht, wo sie sich bald erholte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeiberich! heute nicht.

Landwirtschaftliches.
Preisausschreiben. Die „Illustrierte Landwirtschaft­

liche Zeitung", Berlin 8VV. 1 l, veröffentlicht auch jetzt 
wieder ein Ausschreiben des Kühnpreises zur Prämiierung 
von Wettbewerben für Handarbeit (Pflügen, Mähen und 
Melken). Es sind im ganzen wie b sher 1000 Mk. aus­
geworfen. Diese Gesamtsumme soll in der Weise zur Ver­
teilung kommen, daß drei Preise zu je 200 Mk. an land­
wirtschaftliche Vereine zpr Veranstaltung von Kühnprels- 
Wettbewerben vergeben werden. Außerdem »st em Preis 
von 400 Mk. für die beste Wirtschaftsbeschreibung ausge­
setzt. Die Anmeldung der landwirtschaftlichen Vereme für 
den Kühnp-eis-Wettbewerb hat bis 1. März, die Ein- 
reichnng von Wirtschaftsbeschreibnugen bis zum 1. April 
zu geschehen. Von letzeren Arbeiten werden außer der 
prämiierten auch alle übrigen verwendbaren zur Ver­
öffentlichung angenommen. Die Bedingungen für beide 
Pceisgrnppen sind aus Nr. 5 der „Illustrierten Land­
wirtschaftlichen Zeitung" zu ersehen.

Netteste Nachrichten.
Kaisergeburtstagsfeier.

B e r l i n ,  27. Januar. Die Feier des 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers wurde 
in üblicher Weise mit dem groszen Wecken ein­
geleitet. Als die Musil auf dem inneren Schlotz- 
hof m it dem großen W irbel begann, erschien 
der Kaiser am Fenster und später nochmals 
am Fenster seines Arbeitszimmers, als die 
Musik über den Schlotzhof zog. Sobald der 
Kaiser erkannt wurde, grüßte man ihn mit 
Tücherschwenken zu. Das Wetter ist regnerisch 
und windig. Die öffentlichen und viele P rivat- 
Cebäude haben geflaggt. Der Kaiser nahm 
zuerst die Glückwünsche der kaiserlichen Fa­
milie und später die der hier anwesenden 
Fürstlichkeiten entgegen.

B e r l i n , 27. Januar. Aus Anlah des Ge­
burtstages des Kaisers find eine Reihe von 
OrLensauszsichmmgen und Personalverände­
rungen erfolgt. Prinz Oskar wird ü 1g. suite 
des Grenadier-Regiments Königin gestellt. 
Es erhalten den Wilhelmsorden Geh. Kommer- 
zienrai Ed. Arnhold-Verlin und Ch. Kunz-

Berlin, der Chef des Mrlitärkabinetts Frhr. 
von Lynckner den Roten Adlerorden 1. Klaffe 
m it Eichenlaub, Generalintendant Graf Hül- 
ssn-Haessler und Hosmarschall des Prinzen 
Heinrich von Preuhen, Vizeadmiral von 
Seckendorff, den Noten Adlerorden 1. Klaffe, 
Staatsminister Frhr. v. Schorlemer-Lieser und 
Herzog von Arnberg in Nordkirch den Roten 
Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, der Leib­
arzt der Kaiserin Dr. Zuncker den Roten Adler­
orden 2. Klaffe mit Stern, Staatsminister Dr. 
Lentzs die Brillanten zum Roten Adlerorden 
2. Klaffe m it Eichenlaub, der Direktor im Hof­
marschallamt Geh. Oberregierungsrat Rothe 
den Roten Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub 
Geh. Regierungsrat von Etzdorf den Roten 
Adlerorden 2. Klaffe m it Krone, Schlotzhaupt- 
mann Graf von und zu Hoensbroich Schloß 
Haas und Bankier Ludwig Delbrück-Berlin 
den Roten Adlerorden 3. Klaffe m it Schleife 
und Krone, Hofmarschall Graf Henckell zu Don- 
nersmarck, der Kurator der Universität Bonn 
Geh. Regierungsrat Ebbinghaus, der Hofschau­
spiel-Direktor a. D . Friedrich Haase-Berlin, 
Schriftsteller Professor Ludwig Pitsch-Berlin, 
Kammerherr der Kaiserin, von Winterfeldt 
und Generaldirektor Gustav von Brünning, 
Höchst a. M.» den Roten Adlerorden 3. Klaffe 
mit Schleife.

B e r l i n ,  27. Januar. Laut Kabinetts­
order vom 27. Januar wird dem Staatssekretär 
oon Tirpitz der Rang und T ite l als Erotz-Adini- 
ral verliehen, ferner werden die Vize-Admirale 
Truppel. Gouverneur des Kiautschaugebietes 
und Schröder, Chef der Marine-Station der 
Ostsee zu Admiralen befördert.

B e r l i n ,  27. Januar. I n  den erblichen 
Adelsstand erhoben wurden Staatsminister 
Schönstedt, der frühere Oberbürgermeister von 
Köln. Becker. Pros. Geh. Justizrat Eierke er­
hoben. Generalfeldmarfchall von Bock und 
Pollach-Hannover wurde», auf Lebenszeit in 
das Herrenhaus berufen.

A l l a h a b a d »  27. Januar. Der Geburts­
tag des Kaisers wurde durch einen Gottesdienst 
in der hiesigen englischen Kirche gefeiert, ari­
dem der deutsche Kronprinz teilnahm. Da der 
Aufenthalt des Kronprinzen in  Ind ien  sich 
seinem Ende nähert, benutzte er den heutigen 
Anlah, um den Herren des englischen Gefolges 
die vom Kaiser verliehenen Orden Lberreichen- 
Der kirchlichen Feier schloß sich eine Parade der 
englischen Truppen vor dem Kronprinzen an

Das Berliner Stadtoberhaupt bleibt.
B e r l i n .  26. Oberbürgermeister Kirsch- 

ners Amtsperiode läuft bekanntlich mit dem 
Ende dieses Jahres ab. W ie der „Lok.-Anz." 
dazu aus zuverlässiger Quelle erfährt, hat Herr 
Kirschner sich nunmehr den Führern der maß­
gebenden Fraktionen im Berliner Stadtparla­
ment gegenüber dahin geäußert, daß er es für 
seine moralische Pflicht betrachte, sich nach dem 
Zustandekommen des Zweckverbandes Eroß- 
Berlin» der für die Reichshauptstadt eine Fülle 
-er schwierigsten Aufgaben bringen dürfte, den 
städtischen Behörden z« einer Wiederwahl zur 
Verfügung zu stellen.

Verkauf deutscher Dampfer an die Türkei.
B r e m e n ,  LK. Januar. Der Norddeutsch« 

Lloyd hat der Türkei seine beiden Dampfer »Olden­
burg" und „Darmstadt" fest in Kauf gegeben. Die 
Übernahme der beiden Schiffe erfolgt nach einer 
von der türkischen Ankausskommiffion und von Ex­
perten vorzunehmenden Besichtigung. Nach Deckung 
der Schisse wird der Ankauf und die Abnahme von 
dem Ergebnis einer Probefahrt, bei welcher die 
kontraktisch vereinbarte Geschwindigkeit festzustellen 
ist, abhängig sein.

Die Angelegenheit Soxphlet-Wagner.
K ö l n ,  27. Januar. Die „Köln. Ztg." 

meldet ans Darmstadt: Die Staatsanwalt­
schaft beschloß gegen den Geheimen Hofrat 
Pastor Soxphlet-MLnchen wegen Beleidigung 
des Eeheimrats Wagner-Darmstadt die Anklagt 
zu erheben.

. ^ l s e n b u r g .  27. Januar. Heute Nacht tötet« 
der Arbeiter Lecker in angetrunkenem Zustande mit 
einem Beile seine Frau, seine Schwiegertochter und 
zwer Enkelkinder »m A lter von 1 und 3 Jahren. 
A ls am Morgen der Sohn des Mörders von dei 
Arbeit zurückkehrte, sah er die Getöteten im Wohn­
zimmer liegen. Seine Frau  gab noch Lebenszeichen 
von sich, sie wurde sofort nach dem Krankenhaus« 
hoffnungslos darniederliegt. Der Mörder versucht« 
stch auf dem Boden des Hauses zu erhängen, ei 
wurde jedoch noch rechtzeitig abgeschnitten und ver­
haftet.

Kollision eines Unterseebootes m it einem 
Torpedoboot.

P a r i s ,  27. Januar. Im  Hafen von E h e r -  
b o u r g  stieß gestern Abend ein Unterseeboot mit 
einem Torpedoboot zusammen. Das Torpedoboot 
erhielt ein so starkes Leck, daß es sofort ins 
Dock geschleppt werden mußte. Das Unterseeboot 
blieb unbeschädigt.

Zur Winzerbewegung in der Champagne.
E p e r n a y , 26. Januar. Der Präfekt hat 

den Weinhändlern verboten, die für sie auf dem 
Bahnhof angekommenen 1166 Fässer Wein nach 
den Kellern zu bringen, da der Wein nicht ans 
der Champagne stamme.

Z»m Ausbau der portugiesischen Flotte.
L o n d o n , 27. Januar. „Daily Telegraph* 

meldet: Die Nachricht, daß einer englischen 
Firm a die Rekonstruktion der portugiesischen 
Flotte für 26 Millionen übertragen wird, ist 
unbegründet. Die portugiesische Regierung er­
wägt zwar eine neue Flottenvermehrnng, es 
steht aber noch nicht fest» ob eine englische Firma 
herangezogen wird.

UNll — I



Anläßlich des Hinscheidens meiner geliebten Frau, 
unserer guten M u tte r, Tochter und Schwester

L i s a  v L i l l v I ,
geb. M s U s r

sind uns von allen Seiten so viele Beweise warmer, 
aufrichtiger Teilnahme entgegengebracht worden, daß 
w ir  nicht jedem persönlich, sondern nur auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aussprechen können.

Thorn, im Januar 1911.

K M » Sn WMckm:
U s n in a n n  lls n U v I»

Mittwoch Abend 9 Uhr verschied
> nach kurzem Krankenlager mein 

lieber Vater und Schwwiegervater,
> früherer Droschkenbesitzer

ßm knicrDÜi
! im vollendeten 90. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 

Thorn-Mocker, 27. Januar 1911

? a u l  S r n v L M s k r
nebst Frau.

Die Beerdigung findet am Sonn- 
! abend den 28. d. M ts ., nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause, Thorn- 
I Mocker, Rayonstr. 27, aus statt.

Es ist eingetragen worden:
a) in  das Handelsregister L :
1. bei der F irm a FrrllAs N rosssr, 

Gesellschaft m it beschränkter Haftpflicht in 
T h o rn : Die Gesellschaft ist am 1. Januar 
1911 in Liquidation getreten. Der Ge­
schäftsführer Rentier 4 rr!m s S ro sse r 
in  Wiesbaden, früher in Thorn, ist zum 
Liquidator bestellt.

2. bei der Norddeutschen Kreditanstalt,
F ilia le  in  Thorn : Die Prokura des
M o lp d  S U bers Iv ill ist erloschen.

3. bei Coppernikus-Logenheim, Gesell­
schaft m it beschränkter Haftung in Thorn: 
Der Geschäftsführer L w i l  L e ll ,  Glaser­
meister m Thorn ist verstorben.

b) in  das Handelsregister
Bei der F irm a L iw orr k ro llw s im  in 

Thorn und Fossk ? s rn 82SV8k r in 
Thorn : Die F irm a ist erloschen.

Thorn den 24. Januar 1911.
königliches Amtsgericht.

I n  unser Genossenschaftsregister ist bei 
dem Lulkau'er Darlehnskassenverein, 
eingetragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht in Lulkau, eingetragen 
worden:

An Stelle der aus dem Vorstände 
ausgeschiedenen Besitzer k u s ts v  Ulsvuül
und L v llre s s  L e lm lrs  in Lulkau sind 
die Besitzer L e ir rr lv k  M eutL und L s r l
Josevksus in Lulkau in  den Vorstand 
gewählt.

Thorn den 24. Januar 1911.
königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die auf dem Fußartillerie-Schießplatz 
entstehenden Sprengstücke aus Geschossen, 
welche 1911 in ungefähr

787 576 Gußeisen,
644 445 „  S tahl,
156186 „  Stahleisen,

2 643 „  Flußeisen,
29 745 „  Kupfer,
48 951 „  Messing,

223 519 „  B le i bezw. Hartblei, 
5 441 „  Zink,

643 „  Meißblech,
71 „  Nickel und 
14 „  Neusilber

oestehen, sollen auf 1 Jah r verkauft 
werden.

Bietungstermin ist auf Sonnabend 
den 18. Februar d. J s ., vormittags 
11 Uhr, im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Kommandantur angesetzt.

Die Verkaufsbedingungen können gegen 
Einsendung von 1,50 Mk. mittels Post- 
anweisung oder Briefmarken von hier 
bezogen werden.

Angebote sind schriftlich einzureichen. 
Kommandantur des 

Fußartillerie-Schießplatzes Thorn.

224. königl. 
preuh. lttasien- 

Lotterie.
Z u  der am10. und 11. Februar

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind 
Kauflose

a2«MK., 1V Mk.
zu haben.

Dombrowski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.
Junge Leute finden dauernde und billige

Pension.
Angebote unter 100 an die Ge- 

sckMsstelle der „Presse".

Junger W ann-
Arbeiten vertraut, sucht Stellung im 
Kontor, Kantine oder am Vüfett. Ang. 
u. V .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

H ü M , WüiiStkl Llhmbcr
sucht Stellung von sofort oder später.

Angebote unter L?. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W lem fiM liebM ePeilsm
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Um meiner geehrten Kundschaft von 
Mocker und Umgegend meine

in empfehlende Erinnerung zu bringen, 
erlaube ich m ir ganz gehorsamst, ausfol­
gende Preise aufmerksam zu machen:

KarLonnade und Kammstück 
p. Pfd. 65 ' 

Schinken und Schulterfleisch
P. Pfd. 60' ,  . 

Bauchfleisch p. Pfd. 55 Pf.

Rind- und Schweineklops 
p. Pfd. 60 

Schmalz p. Pfd. 80 
Gekochter Schinken p. Pfd. 1 
Roher Rollschinken

p. Pfd. 1.30 s 
Salami- und Zervelatwurst

Blut- und Leberwurst

Hochachtungsvoll

Fants-
 ̂ Flelschermeister, Thorn-Mocker, 

Bergstr. 34 a, Fernspr. 477.
I5N. Jeden Sonnabend von 6 

abends:

Frische pa. Grützwurst.

a n s e N rriit  s o ll  1871 .

(Heike Lclrenäorter, 
Rote Lekenckorler, 
Oelbe Okernckorler, 
IVeisse ArünlröpkKe, 
6o1ckKeike stumpte 
L i s 8 v i » - A ö l L r e i i ,

Illns tr. Prospekts u. Okkerts gra­
tis. Mederveriränker und Vereine 
Rabatt. Siel auk Vereinbarung.

Stelle als

FMalleiterin
an die Geschäftsstelle der „Presse".

eines
Kleinen Grundstücks

Sser, ßlsttkrik.

Geübte Zuarbeiterinnen
können sich melden bei

U i i g m s " '
für den ganzen Tag gesucht 
_________ ________ M auerstratze 38, 1.

L W M  « l v ,
gesucht. Bäckerei Culmer Chaussee 70.

8ai80N U 8VKI'I(8Uf
a lle r  N ^ iv le r-K e lm ln v a re n

W 8«Iick kil U. U U « I i  ÜII8. M »
2 l1 L U 8 8 t z r § 6 ^ Ö l m l i 6 l l  K i l l l g M  ? r t z i8 6 ü .

G  Z
G  Z

G
G
G
G
G
K

T
G
G
G
G
G
GK
G
O

nuck beendeter Hauptsaison mit 6er VVinterware Zänrlick 2 U räumen, 
kabe ick 6ie kreise kierkür

um 20 krorent, dkl klulgeu ko8isu 8vM um 80 kroruut dersdgesettt.
2 u n i  V e r k a u f  ^ e l a u ^ e u :

H  ^  I - 6 ä t z r k a u 8 8 < ; 1 m l i6 ,  ^ m t o r t

I i e d e i s t l e k e l ,  ( ^ u m m i s e l i a l i e  u . L s M e l i M S b i i u M t .
Hin §en6l^t6ii bittet

k'sSHSZLD, Illoru,
2 S .

für Damen, Zerren 
und Kinder.

G G G G G G G G O G G G G G G G I G G G G G G G G G G G G G O G G
Lehrlinge

werden unter günstigen Bedingungen 
. sofort eingestellt,

Schuhmachermeister, Schillerstr. 19.

Einen Lehrling
. sucht von sofort oder später

N » ,x  Fleischermeister,
Thorn, Schuhmacherstr. .

 ̂ I Gaiierslhiieiiier
s u c h t

n ^ k r ^ k o v s l r l ,  P o d g o r z .

Hyjlßthkkt!!̂ ^
auf ein ländl. Grund- 

^811» stück sof. zu zedieren 
gesucht. Angeb. u. „5 0 0 0 " an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

28 bis 30«»« Mark
hinter Banken zur 2. Stelle auf ein neu­
erbautes Wohnhaus von sofort

, gesucht.
Angebote unter 1 6 2 4  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

«700-S00« Mb.
auf ländl. Grundstück zur 1. Stelle anfangs 
Februar zu vergeben. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle de rP resse".

780« Mark
zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf städt. 
Grundstück zur Ablösung einer bestehen­
den Hypothek gesucht.

Angebote unter ^4 . HZ. 2 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

zu k a u f e n  gesucht.
Angebote unter I / .  O . an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Repositorium
für Kolonialwaren w ird zu kaufen gesucht. 
Angeb. erbeten unter „Repositorium" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebr. Schubkarren
zu kaufen gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter V .  L ..  an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Aek. üMtes MMMstW,
einmal gebr., zu verk. Parkstr. 16. 1.

Starker Federwagen
t zu verkaufen

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 10.

Sopha und 2 Sessel
° zu verkaufen Tnchmacherstr. 2, Hof. 2.
'  Ein sehr elegantes

schwarzes Pianino
* zu verkaufen.

Heiligegeiststratze 6 im Laden.

. Wmchles Wmi>
e preiswert zu verkaufen.

Besp.-Abt. RegtS. 11. Mocker.

- Das Grundstück
des Herrn D . l8».1r«1-Neudors ist m it 

 ̂ 5000 M k. Anzahlung durch mich ver- 
! käuflich. 60 Morgen bester Roggen- und 
! Weizenboden, Wiese und Obstgarten, 3 
» Pferde, 5 Kühe, Schweine rc. Gute Ge- 
f bäude, günstige Bedingungen, überkom- 

plettes Inventar.
l Zlotterie bei Thorn.

Möbel
' stehen b illig zum Verkauf i. d. Tischlerei 

VV. kitzkkocki, Mocker, Bergstr. 41.

I Pokien.
9 Monate alt, hat zu verkaufen

Tresp, Schönwaloe.

M o n t a g  d e n  3 0 .  J a n u a r  1 9 0 »  a b e n d s  8  U h r :

des erblindeten V iolin-V irtuosen 4> n j8 t? rv  unter gütiger M itw irkung
der Opern- und Konzertjängerin Fräulein und

des Pianisten Herrn Stz. L i  (  A aus Berlin .
Billeits: Numeriert zu 3 und 2 Mk., unnumeriert 1 Mk., Stehplatz 50 Psg. 

sind nur an der Abendkasse zu h a b e n . _________________ _________________

R e s t a u r a n t  „ R s e i i e u d a e k " ,
Thorn-Mocker Graudenzerstr. 119, Thorn-Mocker.

Sonnabend den 21. d. Mts.:

Großes Tanzkrönzchen L Z A :
Spez.: Eisbein mit Sauerkohl,

wozu freundlichst einladet ^kons lo^vs lc !.

orlglusUlssvds. 
^s rv N L S lv k s u  

rmlvr Mr. 348Sö.

Stoblre's
extrafeiner

IVisOliaucis! !>ir.OO
80^16 alltz anäsreu Korben Ktodde's 

Naelianäel, Liköre nnä Lra^nt^elne. 
^ U e ln iA tz r  k 'a d r ik n n t  des

S o k l v n  l ie ^ e n k ö k e r  ^ la e lia n ä e lZ

K 6 M .  8 t i > d l i s ,
Vnml>f-v68lsUati0n,

Zlaeliauäel-, Lrrinnln e in -11. r,ik8rkabr1Ir.
Oe^rünclet. anno 1776.

Preisliste und VersandkeäinZuvAen gratis nnd 
franko.

Vsrtrvlsr: ^ 0 ^ ,
Litstüat- ri-u-Kt 20.

Gne alte öeutZcke Leden5VLf5ic!ler!mg8ge5e!!5ckLft
ohne Nebenbranchen wünscht in  T h o r n  m it Einschluß der Nachbarstädte eine

G e n e r a la g e n t» ; :
einzurichten. Höchste Provision und Fixum. Gefl. Angebote, die auf Wunsch dis- 
tret behandelt werden, unter L§. 8 .  8  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Solöener Lsve.
Msblitttks ziliiüik Mh?EiützmK:
lentor, per 1. 2. zu mieten gesucht.

Gefl. Angebote unter M .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Piesse".

UshiiiiiiBsiigeligit

Surf. möbl. Z im m e r m it Pension zu 
haben_____ Brückenstraße 16, 1, r.

W u t möbl. Borderzimmer, eventl. 
^  auch m it kräftigem Mittagstisch 
__ _________ Wiridstrake 5, 2. Et., l.

l u t  möbl. Zimmer m it sep. Eing. z. 
^ 1. 2. zu vermieten Jakobstr. 17, 3.

K le in e s  m ö b lie rte s  Z im m e r zu ver- 
V» mieten Strobandstr. 16, p t ,  r.
Ftt ut möbl. Wohuung mit besonderem 

Eingänge zum 1. 2. zu vermieten 
_________Brückenstraste 13, 2 Tr.

M iilil.  K o lS trz iü iilitr m it oder ohne 
Pens. sof. zu vm. Katharinenstr. 7, 3. 
Gut m öb l. Z im .,  m it oder ohne Pens., 
v. sof. zu vermieten W inds tr. 5, 2, r.

Großer moderner

Laden
m it 3 anschl. Zimmern ». Keller,
in bester Geschäftslage, für jede Branche 
sich eignend, vom 1.10. 1l zu vermieten.

Anfragen unter I,. .  2 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Thorn-Mocker.
Heute, Sonnabend,

von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag
von 4 Uhr a b :

Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
Mb" Für Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt.
Täglich frischen

Streuselkuchen, N ap f­
kuchen, Kranzkuchen» 

Anhaltskuchen
u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 

gebacken, empfiehlt
M i t t ' s  S 8ckerei.Sirobandsir.12.

Große Geschäftsräume.
für Kinematographen-Theater, Konditorei 
und Drogerie speziell geeignet, an der 
belebtesten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge­
baut und sind sofort zu vermieten.

Gefl. Anfragen unter LL. ZL. 12 , 
postlagernd Thorn erbeten.

vorträgt
des Professors v r . vlkolus

von der
Kaiser W ilhelm  - Akademie zu P o s e «  

über:

in der Aula der Knaben-Mittelschul* 
— pünkt l ich 8^4 Uhr abends — 

am 2. Februar:
Shakespeares Leben, die Königs* 

dramen, 
am S. Februar:

„Romeo und J u lia " ,  „Ju lius  
Cäsar",

am 23. Februar:
„O the llo ", „König Lear".

K a r t e n  in der Buchhandlung V s b  
lsr Lamkevk und an der Kasse fü r alle 
3 Vortrüge 4 Mk., für einen Vortrag 
1,50 Mk., für Schüler 0,50 Mk.

Der Vorstand 
des Lehrer-Vereins Thorn.

tölliigtlische Mkilmmiil U M
feiert am

Sonntag den 29. Januar
abends 7 Uhr, 

bei X L e o la i  den

Geburtstag 5r. Majestät 
-es Kaisers,

bestehend in  Vortrügen, Deklamationen, 
humoristischen Vorführungen und Tanz.

Hierzu werden alle Evangelischen 
Thorns sowie deren Freunde freundlichst 
eingeladen.

Der Vorstand.

SIN K  A T H M .
Sonnabend, 28. Januar, 8 U h r: 
Volkstümliche Vorstellung zu halberi 

Preisen.
Auf vielseitigen Wunsch.

Znm letzten male!

M  IilstW Witwe.
Operette in 3 Akten v. F r a n z  L e h a r .

Sonntag, 29. Januar, 3 U hr:
Neu einstudiert. Zum 1. male-

Zer ViWlWler.
Operette in  3 Aufzügen von K a r l  

Z e l t e r .
Abends 7^2 U hr:

Zum 3 . m ale! Zum 3 .  malel

kr lÜWiIs üiüsüül.
Große romantische Oper in 3 Aufzügen 
________ von Rich. W a g tte r .  ^

heute, Donnerstag: 
A ber-, K ln t-, Grrltz" 
wurst nnd Wurstsuppe,

T ä g l i c h :

Frisches Wnrstschmatz.

Christi. Verein junger M ä n n e r ,  
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 2 Uhr, fä llt die K E  
benabteilung aus, nachm. 5 Uhr- 
Kaisers Geburtstags-Kaffeetrinken. 
Soldaten frei. Junge Leute 20 Pf6- 
Um 6 U hr: Patriotische Feier. Kaiser- 
rede : Herr Divisionspfarrer K r ü g e r .  
Wochenversammlungen wie bekannt.^.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung
in der Aula der Mädchenmittelschule, 
Gerechteste 4, Eingang Gerflenstr.

— Jedermann ist herzlich w illko m e n .^

PserZestall
zu vermieten_________Araberstratze 1^

L . 0 8 S
zur W o h ls a h r ts .  G e ld lo tte r ie  Z" 

Zwecken der deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 16.— 18. Februar 19U' 
Hauptgewinn 75 000 Mk., ä 3,30 M -, 

zur 22. B e r lin e r  P serde lo lte rie , Z ^ / 
hung am 4. und 5. A p ril 1911, Haupt* 
gewinn im  Werte von 10 000 M "  
a 1 Mk., 

sind zu haben bei
D  o  11RI) I? o  8 !  ̂  ^k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .

________ Thorn, Katharinenstr. 4. ^
l  K o llie r  m it Kette- 
Abzug, gegen Belohn 

in der Geschäftsstelle der „P re s s e ".__^

Goldene Brosche
(Schleife m it Kranz und Stein) im W a l^  
chen zwischen Schulstraße und Ziegels 
ve rlo ren . Gegen hohe Belohnung av
zugebe.:__________ Schulstraße 12,

Der heutigen Gesamtauflage 
liegt ein Prospekt von 

L a n s lrL I  in S te in . Kt. Aargau (S c h w ^  
bei, worauf noch besonders aufmerksam 
gemacht wird.

Täglicher Kalender.

1911.

Januar

Februar

M ärz

Hierzu zwei Blätter

Ä

26

d
18
26



Nr. 24 Thor«. Sonnabend den 28. Januar M1 29. Iahrg.

«Zweiter Matt.)

Opfer -er Hrem-enlegion.
Wieder zwei Dumme, welche als Opfer ihres 

jugendlichen Leichtsinns schmählich ums Leben 
gekommen sind! Schmählich für die Toten, 
schmählich auch für die Landsleute, die lesen 
müssen, daß Männer, die einen deutschen 
Namen tragen, von Farbigen wie tolle Hunde 
niedergeschossen werden. Ob wohl je ein ein­
ziger Monat vergeht, ohne daß man von un­
seligen Opfern der französischen Fremdenlegion 
lesen mutz? Und ob wohl je Namen genannt 
werden, unter denen zweifellos Deutsche einmal 
n ic h t dabei wären? Wie oft ist vor dieser 
Truppe gewarnt worden, in  die einzutreten 
ein Franzose sich schämen würde! Daher 
Fremdenlegion. Selbst dem Tüchtigen, der die 
ungeheuren Anstrengungen des Dienstes über­
windet, bietet sich nicht die geringste Aussicht 
zum Vorwärtskommen. Kanonenfutter! Nichts 
weiter! Und wehe dem Reuigen, der sich 
unterwindet, durch Flucht aus dieser schmach­
vollen Lage zu entkommen! Es geht ihm wie 
denen, die im  vorigen Herbste bei dem Versuche, 
3U entkommen, einfach niedergeschossen wurden.

Im  Dezomber fand in  Tunis ein Kriegs­
gericht statt, weil zwei Turkos die Fremden­
legionäre Zimmer und Robin getötet hatten. 
I n  welcher Gemütsverfassung namentlich dieser 
Zimmer gewesen sein mutz, geht daraus her­
vor, datz er am hellen lichten Tage von einem 
Platze lief, auf dem es von Soldaten und E in ­
geborenen wimmelte. Der Unselige hat ge- 
wuht, datz er nicht weit kommen konnte, aber in 
seiner Verzweiflung mag er gedacht haben: 
Lieber eine Kugel, als dieses Hundeleben nur 
einen einzigen Tag länger! E r wußte, datz 
auf den Kopf jedes flüchtigen Legionärs ein 
Preis gesetzt ist, er wußte, datz die habgierigen 
Eingeborenen in  grausamer Freude hinter ihm 
herlaufen würden, wie wenn ein ausgebrochenes 
Raubtier einzufangen wäre. Dennoch! Er ver­
suchte sinnlos diese an sich ganz aussichtlose 
Flucht. Nach wenigen hundert Schritten brach 
er, durch schlechte Ernährung entkräftet, zusam­
men. Einige Zeugen Haben versichert, daß der 
ach Boden Liegende um Gnade gebeten habe. 
Tatsächlich schoß ein Turko auf den unmittelbar 
von ihm am Boden Liegenden. Die Kugel 
durchdrang Zimmers ganzen Körper vom rech­
ten Bein bis zur linken Schulter. Nichts- 
würdiger Mord an einem Wehrlosen, der nach 
glaubwürdigen Zeugenaussagen ganz und gar 
Mtzer Stande war, nur den geringsten W ider­
stand zu leisten! So bleibt also nur feige 
Rkordlust übrig,' denn der Überwundene, Ent­
kräftete konnte weder fliehen, noch sich wider­
setzen. Zu dieser Erkenntnis mutz selbst der 
Pertreter der Staatsanwaltschaft gekommen 
sein, der für diesen ruchlosen Ausbruch wildester 
Roheit lebenslängliche Zwangsarbeit bean­
tragte.

Aber das hohe Kriegsgericht in seiner Weis­
heit erkannte — auf drei Monate Gefängnis 
und 50 Franks Geldstrafe. Es war nur ein 
deutscher Fremdenlegionär, nur ein Abenteu­
rer, der nicht wert war, datz wegen seiner E r­
mordung ein Turko lebenslang zur Arbeit ge­
zwungen werde. Solange der gemeine S inn 
verlorener Söhne nach gesellschaftlichem Schiff­
bruch noch immer den törichtsten aller Auswege 
sucht — in  die französische Fremdenlegion ein­
zutreten — solange w ird man nicht mühsam 
nach einem U rte il suchen, wenn ein Mord, der 
an einem solchen Bügelfreien verübt worden 
ist, gesühnt werden soll!

Der Arbeitrmartt MC
Die Lage des gewerblichen Arbeitsmarktes 

hat sich an der Neige des Jahres 1910 wieder 
erfreulicher gestaltet, als nach dem voraus­
gegangenen Niedergänge anzunehmen war. 
Die Nachfrage nach Arbeitskräften war sehr be­
friedigend, sie war, an der Zahl der offenen 
Stellen gemessen, in  den ersten 11 Monaten 
des verflossenen Jahres um 18,9 v. I .  größer 
als in  der Parallelzeit des Vorjahres. Und 
zwar ging sie am Arbeitsmarkt für Männliche 
um 21,3 v. H., am Arbeitsmarkt für Weibliche 
um 11,9 v. H. über die vorjährige hinaus. So 
ist also schon die Bewegung der Nachfrage recht 
befriedigend gewesen. Es kommt hinzu, daß 
auf der andern Seite das Angebot von den 
Arbeitskräften nur in  geringerem Grade zu­
nahm; es stellte sich insgesamt um 5,3 v. H. 
höher, und zwar bei Männlichen um 3,5, bei 
Weiblichen um 11,5 v. H. Einer Zunahme der 
Nachfrage um 18,9 v. H. steht also eine Zu­
nahme des Angebots um nur 6,3 v. H. gegen­
über. Es ist selbstverständlich, daß dadurch der 
Andrang sehr zurückgehen mutzte. Er betrug 
im Durchschnitt der ersten elf Monate 131.0 
gegen 117,7 in  der Vergleichszeit 1909. Er 
bleibt damit auch hinter dem Andrang vom 
Jahre 1909, der nach den definitiven Ziffern 
151,3 betrug, noch wesentlich zurück.

Vornehmlich am Arbeitsmarkt für Männ­
liche hat sich die Lage sehr gebessert; denn wäb- 
rend hier einer Zunahme der Arbeitsgelegen­
heit um 21,3 v. H. nur eine Zunahme des An­
gebots um 3,5 v. H. gegenübersteht, stellt sich am 
Arbeitsmarkt für Weibliche die Steigerung 
bei der Arbeitsgelegenheit auf 11,9, Leim An­
gebot auf 11,5 v. H. Der Zustrom der Frauen 
zu gewerblichen Berufen hat demnach fast so 
zugenommen wie die Nachfrage nach ihnen. 
Verfolgt man die Entwicklung von Angebot 
und Nachfrage in  den einzelnen Zeitabschnitten 
des Jahres, so zeigt, sich datz das Verhältnis im 
ersten Quartal zweifellos am günstigsten war. 
Im  zweiten Quartal störte der Bauarbeiter­
kampf die Lage am Ärbeitsmarkt empfindlich. 
Im  dritten g riff dann wieder eine kräftige E r­

Vie Zrau -es Uonsuls.
Roman von Rei nho l d  Or t ma n n .

-------------- (Nachdruckverboten.)
(23. Fortsetzung.)

»Ich? — Das verstehe ich nicht recht." 
»Nun, du weißt doch, datz es sich bei diese 

Zergangenen nur um Magda handelt. Ich ha!
in meinem Herzen verziehen, und i 

Möchte, daß du ein Gleiches tust."
»Ein sonderbarer Wunsch! Was kann d 

Uvd ih r an meiner Verzeihung liegen?"
«Wie viel oder wie wenig ihr daran gelegc 
weiß ich nicht. M ir  aber würde es eir 

8fvtze Beruhigung sein, wenn ich Gewitzhe 
hatte, daß du nie und unter keinen Umstände 
Etwas Feindseliges gegen sie unternehme 
wirst."

»Wie in aller W elt kommst du auf solck 
Gedanken? Habe ich denn jemals etwas vo 

erartigen Absichten zu erkennen gegeben? 
. »Nein. Aber ich habe doch den Eindrw 
hog-jd» immer einen tiefen Groll gegen s

»Du nennst es vielleicht nicht m it dem riä 
jgen Namen. Aber das ist ja auch ganz gleiä 

°"tig . M g  immer ich über sie denken mg 
vr irgend welchen feindseligen Handlunge 

°°n meiner Seite ist sie jedenfalls sicher."
»So kann es d ir auch nicht schwer falle: 

!. sch ganz zu beruhigen. Versprich m ir, daß d 
^ve m  Menschen, auch nicht ihrem Manne, j> 
 ̂ als etwas von ihren Beziehungen zu d ir un 
» ^  "Erraten wirst, auch nicht, wenn man dil 
UEradezu darum befragen sollte." 
to m ^ "  ein wunderlicher Heiliger! Wei 

te es denn einfallen, mich danach zu fragen? 
»O, man weiß niemals im  voraus, was so 

Eignem könnte. Es ist doch nichts Ung, 
" wrliches, was ich von dir verlange."

„Meinetwegen! Die Gattin des Konsuls 
Gernsheim ist so ganz aus meinem Leben ge­
strichen, daß ich mich schwerlich versucht fühlen 
werde, einem Neugierigen Auskunft darüber 
zu geben, was sie m ir oder anderen einst ge­
wesen ist."

„Dein W ort darauf, Eberhard!"
Lettinger sah ihn kopfschüttelnd an. „Wenn 

ich nur begriffe, wie ich m ir dies sonderbare 
Interesse an meiner Verschwiegenheit erklären 
soll. Hat sie etwa an dich geschrieben?"

„Nein."
„Es geschieht also nur, weil du wirklich 

heilig und fest entschlossen bist, m it der Vergan­
genheit zu brechen? — Nun, in  Gottes Namen 
denn — hier, meine Hand darauf! Ich werde 
jedem, der mich befragt, rundweg die Auskunft 
verweigern. Bist du nun beruhigt?"

„Vollkommen! Und ich kann d ir nicht sagen 
wie ich darauf brenne, mein neues Leben zu be­
ginnen."

Das schrille Anschlagen der Nachtglocke ver­
hinderte Lettinger, ihm zu antworten. E r öff­
nete das Fenster und fragte hinaus: „W er
ist da?"

„Polizeikommissar Meinicke! Herr Doktor 
Lettinger nicht wahr."

„Jawohl! — Kommen Sie, mich zu holen? 
— Und gleich m it zwei Schutzleuten? Was hat 
es denn gegeben? — Hoffentlich doch kein 
Kapitalverbrechen?"

„Jawohl, ein Kapitalverbrechen! — Würden 
Sie die Freundlichkeit haben, mich einzulassen, 
Herr Doktor?"

„Selbstverständlich! Gedulden Sie sich nur 
einen Augenblick! Ich komme selbst, Ihnen 
zu öffnen."

Er ging hinaus und es setzte ihn in Erstau­
nen, datz zugleich m it dem Kriminalkommissär

holung durch, die aber im Oktober erneut etwas 
beeinträchtigt wurde.

Bei der verhältnismäßig geringen Zunahme 
der Nachfrage im vierten Quartal ist zu be­
achten, datz bereits das letzte Quartal 1909 eine 
sehr kräftige Zunahme der Nachfrage gebracht 
hatte. Die unerfreuliche Verschiebung im 
zweiten Q uartal ist ausschließlich eine Folge 
der Arbeitsruhe im Baugewerbe und den da­
von abhängenden Gewerben, wie denn auch die 
Besserung im dritten Quartal zumteil auf dem 
Nachholen der Bauarbeiten beruht. So drückte 
die Bautätigkeit der Entwicklung am gewerb­
lichen Arbeitsmarkte 1910 mehr als sonst den 
Stempel auf. Was die übrigen Gewerbe be­
tr if f t ,  so nahm im Bergbau die Arbeiterzahl 
zu, aber die Beschäftigung ließ nach. Im  Eisen- 
gewerbe wies die Roheisenindustris eine Besse­
rung, zahlreiche Zweige der Weiterverarbeitung 
aber eine teilweise Abschwächung gegenüber 
dem Vorjahre auf. Im  Textilgewerbe brachte 
der eine Monat eine stärkere, der nächste wieder 
eine schwächere Zunahme der Beschäftigten als 
im Vorjahre, und so wechselten Auf und Nieder 
so gleichmäßig miteinander ab, daß in  den 
meisten Zweigen dieses Gewerbes die Bilanz 
nicht viel günstiger war als im Jahre 1909. 
Daneben gab es auch eine Anzahl von Ge­
werben wie die verschiedenen Branchen der 
Bekleidungsindustrie, die elektrotechnische, die 
chemische, die Papierindustrie, wo sich der A r­
beitsmarkt im allgemeinen wieder merklich 
bessern konnte. Auch in  den meisten Zweigen 
des Nahrungs- und Eenutzmittelgewerbes be­
friedigte der Arbeiterbedarf. Selbst im Tabak­
gewerbe brachte das zweite Halbjahr eine sicht­
liche Erholung. Die Nachfrage nach landw irt­
schaftlichen Arbeitskräften war andauernd rege. 
Auch für ungelernte Arbeiter hat sich im ver­
gangenen Jahre reichlich Arbeitsgelegenheit ge­
boten.

Heer und Flotte.
A u s d e m „ M i l i t ä r w o c h « n b l a t  t". General­

leutnant v. Rauch, Inspekteur der 1. Kavallerieinspektion, 
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter Ver­
leihung des Charakters als General der Kavallerie mit 
Pension zur Disposition gestellt; ebenso Generalleutnant 
v. Etzdoiff, Inspekteur der 2. Ingenieunnspektion, unter 
Verleihung des Charakters als General der Infanterie. 
Prinz Friedrich Karl von Hessen, Oberst und Komman­
deur des 1. Kur Hess. Infanterie Regiments Nr. 81 ist 
feinem Gesuch entsprechend von dieser Stellung enthoben; 
gleichzeitig zum Gei ralmajor befördert und zum Chef 
des 1. Kurhess. Infanterie - Regiments Nr. 81 ernannt 
worden.

Provinzialuacllrichten.
e Briesen, 26. Januar. (Verschiedenes.) Die 

Landwirtschaftskammer läßt am 16. Februar um lOhy 
Uhr am hiesigen Hauptbahnhofe einen Termin zur 
Prämiierung von Stuten abhalten. — Die Ansied- 
lungskommijsion hat für die neue Ansiedlergemeinde 
Kieslingswalde einen von dieser zu besoldenden Baum- 
wärter angestellt, der hauptsächlich für ordnungsmäßige

auch die beiden uniformierten Schutzleute n 
den F lu r eintraten.

„Ich Litte wegen der nächtlichen Störung 
um Entschuldigung," sagte der Beamte höflich. 
„Aber ich befinde mich in  Ausübung meines 
Dienstes. Hält sich in  Ihrem  Hause ein ge­
wisser Doktor Paul Leuenhoff auf?"

„Allerdings! Er ist es doch wohl nicht, den 
Sie suchen."

„Ich muß Sie bitten, mich zu ihm zu 
führen."

Leuenhoff mochte hinter der nur halb ge­
schlossenen Tür seinen Namen gehört haben, 
denn er stand plötzlich m it ganz unbefangener 
Miene auf der Schwelle des Arbeitszimmers. 
„Wünschen die Herren etwas von m ir, Eber­
hard?"

Der Kommissär gab seinen Begleitern einen 
Wink m it den Augen und tra t rasch auf ihn zu.

„S ie sind der Doktor Paul Leuenhoff?"
„So ist mein Name. Und der Ihrige, mein 

Herr?"
„Kriminalkommissär Meinicke. Im  Namen 

des Gesetzes erkläre ich Sie für verhaftet."
Leuenhoff sah ihn m it fassungslosem E r­

staunen an. „F ü r verhaftet? — Mich? — Das 
ist doch wohl ein Ir r tu m ? "

„ I n  der Tat, Herr Kommissär," mischte sich 
Lettinger ein. „H ier mutz eine Personenver- 
wechslung oder sonst ein Mißverständnis vor­
liegen. Dieser Herr ist mein Freund, für den 
ich jede Bürgschaft übernehme. Er kann un­
möglich etwas getan haben, das eine solche 
Matznahme rechtfertigen würde."

„Ich bedauere, mich auf Erörterungen über 
die Gründe der Verhaftung nicht weiter ein­
lassen zu können. Ich mutz Sie in Ihrem  eige­
nen Interesse ersuchen, Herr Doktor Leuenhoff, 
m ir ohne Umstände zu folgen. Wenn es sich

Unterhaltung der an den Wegen gepflanzten Obstbäume 
u sorgen hat. Das Amt ist dem dafür besonders aus­
gebildeten Vaumwärter Nattai übertragen. — Der 
Kaufmann Krüger aus Bromberg hat das vor etwa 
2 Jahren von ihm erworbene, 400 Morgen große 
Mühlengut Przeskodda nach Ausführung wesentlicher 
Bodenverbesserungen an den Gutsbesitzer Johann 
Brzoskiewicz verkauft. Die Bemühungen, das Gut in 
deutscher Hand zu erhalten, sind fehlgeschlagen.

tr. PfeLlsdors, 26. Januar. (Unfall.) Die A lt- 
sitzerin Leibrandt in Dombrowken stieg in ihrer Woh­
nung auf einen Stuhl, um ein Fenster zu öffnen. Da­
bei kam sie so unglücklich zu Fall, daß sie einen Arm ­
und Nippenbruch sowie eine Zertrümmerung des 
Nasenbeins erlitt. An dem Aufkommen der Frau, einer 
84jÜhrigen Greisin, wird gezweifelt.

rr  Culm, 26. Januar. (Einen folgenschweren Aus­
gang) nahm ein S treit zwischen dem Mechaniker Gott­
lieb Gaede und dem Besitzer Zachowski in Kokotzko. 
Nach einem kurzen Wortwechsel ergriff Gaede eine mit 
Rotlausserum gefüllte Spritze und goß deren Inh a lt 
seinem Gegner in das linke Auge, wodurch dieser auf 
dem Auge fast ganz die Sehkraft verlor. M it  Rücksicht 
auf die vielen Vorstrafen des G. verurteilte das 
Gericht ihn wegen Körperverletzung zu 6 Monaten Ge­
fängnis.

rr  Culm, 26. Januar. (Einen sehr dreisten Dieb­
stahl) führte der Bäckergeselle Paul Ianz aus Töplitz 
(Österreich) hier aus. Während die Leute des Bäcker­
meisters Hoffmann bei der Arbeit waren, schlich er am 
Nachmittag heimlich in die im Dachgeschoß befindliche 
Gesellenstube, nahm von den vorhandenen Sachen eine 
Uhr, ein Hemd, eine Unterhose, einen Anzug, Über­
zieher und Hut und kleidete sich vollständig um. Ein 
Dienstmädchen, das zufällig auf den Boden ging, be­
merkte ihn und machte Herrn H. auf das Tun des 
fremden Mannes aufmerksam. Dieser kam mit seinen 
Leuten noch zur rechten Zeit, um den Langfinger, der 
seine Toilette soeben beendet und im Begriff war zu 
verduften, festzunehmen und der Polizei zu übergeben. 
I n  den Taschen wurden der Stempel eines Bäcker­
meisters Max Frick-Elbing, Zeugnisse und M ilitärpaß 
eines Bäckers Hippler-Braunsberg und noch verschiedene 
andere auf einen fremden Namen lautende Zeugnisse 
und Papiere, die er alle gestohlen oder nachgemacht hat, 
vorgefunden. Außerdem steht I .  in dem Verdacht, vor 
einigen Wochen bei dem Gastwirt in Terespol einen 
Einbruch verübt zu haben. Die Polizei scheint demnach 
an ihm einen guten Fang gemacht zu haben.

*  Culmer StaLLmedernng, 26. Januar. (Die E in­
brüche in Ehrenthal.) Im  Laufe des vorgestrigen Tages 
trafen die Polizeihunde aus Graudenz in Ehrenthal ein 
und wurden sofort nach der Besitzung des Herrn Hoch­
schulz geführt, bei dem in der Nacht vom 23. zum 24. 
d. M ts. ein recht frecher Einbruchsdiebstahl verübt 
worden ist. Leider konnten die Hunde die Spur nur 
bis zum Weichselufer verfolgen. Jedenfalls haben hier 
am Ufer die Diebe ihre Spur verwischt, indem sie ihr 
Fußzeug wechselten oder abwuschen; denn über die 
schwache Eisdecke konnten sie unmöglich auf das jen­
seitige User gelangen. Wie frech die Diebe sich bei 
Ausführung ihres Handwerks benommen haben, beweist, 
daß sie sich im Stalle laut unterhielten und lachten. 
A ls Herr Hochschulz in den S tall kam, hatten die Spitz­
buben bereits die Pferde und eine Kuh losgemacht, auch 
sämtliche im Stalle befindlichen Stricke und Leinen sich 
zusammengelegt. I n  derselben Nacht sollen die Diebe 
noch von mehreren anderen Gehöften in Ehrenthal ver­
scheucht worden sein, wo sie gleichfalls Einbrüche verüben 
wollten. Gestern und heute haben in den Nachbarort­
schaften von Ehrenthal verschiedene Haussuchungen statt­
gefunden, leider ohne Erfolg.

Graudenz, 25. Januar. (Verurteilte Betrügerin.) 
Die im Oktober 1910 wegen umfangreicher Be­
trügereien verhaftete Zigarrenhändlerin Hedwig 
Paul wurde vom hiesigen Schwurgericht wegen 
Betruges und schwerer Urkundenfälschung zu einem

um einen Ir r tu m  handeln sollte, w ird er ja 
sehr bald seine Aufklärung finden."

Gereizt durch den Ton des Beamten fuhr 
Leuenhoff auf: „Aber ich werde doch wohl we­
nigstens erfahren dürfen, wessen man mich be­
schuldigt. W ir leben in einem Rechtsstaate, 
wo man unbescholtene Bürger nicht ohne wei­
teres in  der Nacht festnehmen und wegschleppen 
darf. Wenn Sie einen Haftbefehl gegen mich 
haben, mutz darauf auch das Verbrechen verzeich­
net sein, das ich begangen haben soll."

„Z u r Ausfertigung eines Haftbefehls durch 
die zuständige Behörde war bisher keine Zeit. 
Ich verhafte Sie vielmehr kraft meiner Dienst­
vollmacht und auf meine eigene Verantwortung 
hin unter dem dringenden Verdacht des ver­
suchten Mordes — eine Maßregel, die in Wahr­
heit wohl schwerlich etwas überraschendes für 
Sie hat."

Leuenhoff starrte ihn erst an, als ob er ihn 
für einen Verrückten hielte; dann aber lachte 
er laut auf. „W eiter nichts? Und wen, wenn 
es erlaubt ist zu fragen, habe ich zu ermorden 
versucht?"

Nicht an ihn, sondern an Eberhard Lettin- 
ger wandte sich der Kommissär m it seiner A n t­
wort: „Da ich wohl m it Recht annehmen darf. 
datz Sie von der Tat Ih res Freundes nichts 
wissen, halte ich mich verpflichtet, Ihnen m it­
zuteilen, daß man die Gattin des Konsuls Ru­
dolf Gernsheim vorhin sehr schwer, wenn nicht 
tätlich verwundet im Garten der Eernshem- 
schen V illa  aufgefunden hat. Sie war durch 
einen aus dem Hinterhalt abgegebenen Schutz 
in den Rücken verletzt worden, und es liegen 
sehr dringende Verdachtsgründe für die Täter­
schaft dieses Herrn hier vor."

Das ironische Lächeln war längst von Paul 
Leuenyoffs Gesicht verschwunden. Nichts als



Jahr Gefängnis- verurteilt. Zwei Monate der 
erlittenen Untersuchungshaft wurden ihr auf die 
Strafe angerechnet.

Tuchel. 26. Januar. (Aufsehen erregt) hier die 
Eröffnung des Konkursverfahren über das Vermögen 
des pensionierten Gendarms Poloczek, zu dessen Ver. 
walter der hiesige Rechtsanwalt Wehr bestellt worden 
ist. Der Sohn des P . wurde kürzlich unter dem Ver­
dachte des Falscheides verhaftet, bald darauf aber gegen 
Stellung einer Kaution auf freien Fuß gesetzt. Wie 
verlautet, ist das Ermittelungsverfahren noch nicht zum 
Abschluß gelangt.

P r.-S targard, 26. Januar. (Todesfall.) Der 
frühere Hotelbesitzer Bernhard Löffelholz ist hier im 
Alter von 84 Jahren gestorben. Seit 50 Jahren lebte 
Herr Löffelholz in Pr.-Stargard. Der Schützenbrüder­
schaft und dem Hausbesitzerverein gehörte er als Ehren­
mitglied an.

Danzig, 23. Januar. (Ein Vater und sein 
Sohn) erschienen gestern Nachmittag gemeinschaft­
lich auf der Anklagebank der 1. Strafkammer. 
Am 2. Juli 1910 hatte in einem Gasthause in 
Rambeltsch der Schnaps die Köpfe erregt und 
eine Messerstecherei und Schlägerei veranlaßt. 
Der Arbeiter Kar! Kaschubowski/der Vater, der 
schon 13 mal vorbestraft ist, verletzte hierbei drei 
Personen mit dem Messer, und sein Sohn Theo­
dor, der trotz seiner Jugendlichkeit viermal vor­
bestraft ist, schlug einen gewissen Kowitz mit dem 
Holzpantoffel derart auf die Schädeldecke, daß das 
Nervensystem beschädigt und der Unglückliche ge­
lähmt wurde. Vater und Sohn erhielten je 1^2 
Jahre Gefängnis und wurden auf der Stelle ver­
haftet.

Osterode, 26. Januar. (Folgender Bries eines ost- 
preußischen Gutsarbeiters an seine frühere Herrschaft) 
wird der „Öfter. Ztg." im Original zur Veröffentlichung 
übergeben: Wattenscheid, 17. Januar 1911. Geehrter 
Herr B. Da ich schon jetzt das 5. Jahr in Westfalen 
bin und es m ir schon lange nicht mehr in der west­
fälischen Gegend gefallen hat, w e i l  d e r  V e r d i e n  st 
s e h r  s c h l ec h t  u n d  a l l e s  s e h r  t e u e r i s t ;  
ich werde das nie in Westfalen haben, was ich in Ost­
preußen hatte. Geehrter Herr B . ich wolle Sie bitten, 
ob Sie so gut sein mochten und mir aus meiner schweren 
Lage helfen, ich möchte sehr gerne wieder zurück nach 
Gr.-Gröben und meine Pflicht und Schuldigkeit tun, 
wie ich sie so lange getan habe. Es gefällt m ir gar
nicht mehr in Westfalen. Ich bin jetzt nicht mehr im 
Stande, mit Sack und Pack dorthin zu kommen. Ge­
ehrter Herr B ., wenn Sie m ir dazu helfen wollen, so 
bitte schreiben Sie mir so bald wie möglich Antwort, 
ich möchte zum Frühjahr mit meinen Iungens und 
meiner Frau dort ankommen. Johann Sch.

Lyck, 23. Januar. (Aus Schwermut in den Tod 
gegangen.) Donnerstag Nachmittag war ein Besitzer 
vom Lande gekommen, der den Fuhrhalter S . suchte, 
weil er ihm seine Unterschrift zu einem Wechsel geben 
jollte. Da bei S . niemand zuhause war als der Kutscher, 
überredete der Besitzer diesen, daß er für S . den Wechsel 
unterzeichnen sollte, was er auch tat. A ls  gegen Abend 
Frau S. nachhause gekommen war, erzählte der junge 
Mann ihr den Vorfa ll mit dem Wechsel. Frau S. 
erschrak sehr und machte dem Kutscher Vorwürfe, da 
nun S. den Wechsel bezahlen müsse. Der junge Mensch, 
der etwas schwermütig war, aß kein Abendbrot, sondern 
verschwand. A ls Frau S . ihn nach einiger Zeit suchen 
ging, fand sie ihn auf dem Heuboden an einem Balken 
erhängt.

Rastenburg, 26. Januar. (Ein schweres Ge­
schick) hat die Familie des Maurers Heyer heim­
gesucht. Vor einiger Zeit wurde die Frau H. 
irrsinnig und mußte in eine Anstalt gebracht 
werden, wo sie bald starb. Der Ehemann brachte 
die Leiche nach Rastenburg, erkältete sich aber 
während der Fahrt so schwer, daß eine heftige 
Lungenentzündung eintrat, die seinen Tod herbei­
führte. Vier kleine Kinder sind zurückgeblieben.

Rakel, 25. Januar. (Der Teufel Alkohol.) 
Vorübergehende fanden neben dem Hause von 
Schneider auf der Vorstadt die Frau des A r­
beiters Ziolkowski, die sehr dem Trunke ergeben 
war, tot vor. Sie ist jedenfalls in ihrer Trunken­
heit hingefallen und erfroren.

Wongrowitz, 24. Januar. (Von einer Lehm­
wand begraben.) Heute vormittag wurde der 
15jährige Landwirtssohn Josef Przeslawski von 
einer einstürzenden Lehmwand begraben und war 
sofort tot. Wie im Oktober berichtet, war die 
Scheune des Landwirts Adalbert Przeslawski bis 
auf die Umfassungswände abgebrannt. Da Przes-

lawsk 'setzt eine Scheune kek «-richten will, war 
er mit seinem ältesten Sohne Josef dabei beschäf­
tigt, die alte Mauer hinwegzuräumen, als diese 
plötzlich wankte und den Sohn vor den Augen 
des Vaters und der kleineren Geschwister begrub.

Kalm ar i. P ., 23. Januar. (Vorn Tode er­
rettet.) Vom sicheren Tode des Ertrinkens rettete 
heute nachmittag gegen 4 Uhr der Friseur und 
Barbier Otto Giese von hier, Posener Straße 13, 
die Schüler Ellermann und Hak, beide von hier. 
Die beiden Knaben hatten sich auf den Stadtsee 
begeben und sich zu weit vorgewagt. Sie brachen 
ein und wären sicher ertrunken, wenn nicht Giese 
zufällig hinzugekommen wäre. Als er die beiden 
Knaben untergehen sah, sprang er kurz entschlossen 
ins Wasser, und es gelang ihm, beide Knaben 
herauszuziehen. Ellecmann erholte sich bald, Hak 
kam erst nach angestrengten Wiederbelebungsver­
suchen Gieses nach etlichen Stunden zum Bewußt­
sein zurück.

Stettin, 26. Januar. (Vom „V u lkan ") Nach 
einer Meldung des „B erl. Lok. Anz." soll m it Ende 
dieses Monats der gesamte Betrieb des „Vulkan" nach 
Hamburg verlegt werden. Nach einem Telegramm 
aus Stettin ist die Meldung in dieser Form unrichtig 
und wohl aus die durch die Presse gegangene Nachricht 
von Verschiebungen im Vorstand und die Übersiedelung 
von 4 Direktoren und eines Teils des Beamtenkörpers 
nach Hamburg zurückzuführen. Der Bau von Lokomo­
tiven, Torpedobooten und kleineren Schiffen, bei denen 
ein großer Tiefgang nicht in Frage kommt, wird nach 
wie vor in Stettin vorgenommen werden.

Treptow, 26. Januar. (Schreckliches Unglück.) Der 
Arbeiter M o lt auf der Egeling's her, Ziegelei in Hagenow 
stellte die brennende Petroleumlampe auf den Tisch und 
verließ sür kurze Zeit die Stube. Unterdessen riß eines 
der Kinder die Lampe vom Tisch. Diese explodierte, 
und bei seiner Rückkehr fand M o lt zwei der kleinen 
Mädchen im Alter von 5 und 3 Jahren in Flammen 
vor. . Das jüngste der drei Kinder war mit leichteren 
Brandwunden davongekommen, die beiden anderen 
starben kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.

Für die Monate

Februar «. MSez
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für die beiden Monate beträgt bei der Post 
1,34 Mk., in Stadt Thorn und V or­
städten frei ins Haus 1,50 M k., in den 
Ausgabestellen 1,20 Mk.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 28. Januar. 1908 1' Kardinal 

Richard, Erzbischof von Paris. 1908 1- Prinz Leopold 
zur Lippe. 1905 s Karl, Fürst von Hanau. 1904 -f 
Landgerichtspräsident E. Fieser in Fretburg, Führer der 
badischen Nationalliberalen. 1903 s Robert Planquette 
in Paris, berühmter Operettenkomponist. 1901 1-Gnrko, 
russischer Feldmarschall. 1901 f  L. Vienxtemps, Klavier- 
virtuos. 1895 1- Certain de Canrobert, französischer 
Marschall. 1874 Ludwig von Gablenz zu Zürich, 
österreichischer General. 1871 Abschluß eines Waffen­
stillstandes und Übergabe sämtlicher Pariser Forts. 1868 
-s- Adalbert S tifter zu Linz, Dichter und Schriftsteller. 
1867 Der norddeutsche Bund übernimmt die Turn- 
Taxis'sche Post. 1850 f  Johann Gottfried Schadow zu 
Berlin, der Schöpfer der Quadriga auf dem Branden­
burger Tor. 1848 Erhebung Schleswig-Holsteins gegen 
die Dänen. 1833 *  General Gordon. 1810 Gefangen­
nahme Andreas Hafers. 1807 Friede zu Memel zwi- 
scheu England und Preußen. 1800 *  Friedrich August 
S tüler zu Mühlhausen i. Thür., der Erbauer des

Berliner Neuen Museums. 1718 *  Ioyarrn '«Älias 
Schlegel zu Meißen, oeutscher Dichter. 814 f  Kaiser 
Karl der Große.

Thorn, 27. Januar 1911.
— (P  e r s 0 n a l i e n b e i d e r I  u st i z.) Der 

Staatsanwalt Schneider in Konitz ist vom 1. März 
d. Is .  an die Staatsanwaltschaft des Landgerichts in 
Danzig versetzt.

Der Gerichtsassessor Hans Damrow in Stargard in 
Pommern ist auf seinen Antrag unter Entlassung aus 
dem Iustizdienste vom 1. Februar d. Is .  ab zur Rechts- 
anwallschaft bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau zuge­
lassen worden.

Der Amtsgerichtssekretär und Dolmetscher Woycie- 
chowski in Schlochan ist unter Bestellung zum H ilfs- 
dolmetscher an das Amtsgericht in Danzig zum 1. M a i 
d. Is .  versetzt worden.

Der Gefangenaufseher Bogatek in Danzig ist zum 
1. A pril d. Is .  als Gefangenaujieher an das Gerichts- 
gesängnis in Strasburg Wpr. versetzt.

—  (G e w e r b e L n s p e k t i 0 n e n.) Vom 1. 
April 1911 ab werden die Bezirke der Gewerbe- 
inspektionen des Regierungsbezirks Marienwerder, 
wie folgt, abgegrenzt: 1. Gewerbeinspektion in 
G r a u d e n z ,  umfassend den Kreis Culm, den 
Stadt- und den Landkreis Graudenz und die Kreise 
Schwetz und Tuchel. 2. Gewerbeinspektion in 
K 0 n itz  , umfassend die Kreise Dt. Krone, Flatow, 
Konitz und Schlochan. 3. Gewerbeinspektion in 
M a r i e n w e r d e r ,  umfassend die Kreise Löbau, 
Marienwerder, Rosenberg und Stuhm. 4. Gewerbe­
inspektion in T h o r n ,  umfassend die Kreise 
Briesen und Strasburg und den Stadt- und den 
Landkreis Thorn.

—  (V 0 n d e r  I  a g d.) Im  Monat Februar ist 
der Abschuß folgender Wildarten gestattet: Männliches 
Rot- und Damwild, Anerhähne, Birk-, Hasel- und 
Fasanenhähne, milde Enten, Schnepfen, Trappen, wilde 
Schwäne. Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle 
anderen jagdbaren Sumpf- und Wasservögel mit Aus­
nahme der wilden Gänse.

—  ( W i c h t i g  f ü r  K i n e m a t o g r a p h e n '  
t h e a t e r )  ist eine vom Herrn Regierungspräsi­
denten von Marienwerder unter Zustimmung des 
Bezirksausschusses sür den Umfang des Regierungs­
bezirks Marienwerder erlassene Polizeiverordnung. 
Darnach dürfen zur öffentlichen kinematographischen 
Vorführung nur solche Bitder gelangen, deren 
Darbietung von der Ortspolizeibehörde vorher ge­
nehmigt worden ist. Mindestens 3 Tage vor der 
Vorführung ist zu diesem Zwecke der Ortspolizei­
behörde ein Verzeichnis vorzulegen, das die ein­
zelnen Bilder mit Angabe des Titels, unter denen 
sie in den Handel gebracht werden, und der Fabrik, 
die sie hergestellt hat, enthält. Handelt es sich 
Bilder, die bereits von dem Polizeipräsidenten 
in Berlin znr öffentlichen Vorführung zugelassen 
sind, und befindet sich der Unternehmer im Besitz 
eines Nachweises über diese Genehmigung, so 
braucht das Verzeichnis, in das eine hierauf be­
zügliche Angabe aufzunehmen ist, erst 24 Stunden 
vor der Vorführung eingereicht zu werden. Auf 
Verlangen ist jedes zur öffentlichen Vorführung 
bestimmte kinematographische Bild vor ersolgter 
Genehmigung einem Beamten der Polizeibehörde 
in einem von dieser zu bestimmenden Raum vor­
zuführen. Übertretungen der Vorschriften dieser 
Polizeiverordnung werden, soweit nicht weiter­
gehende Strafbestimmungen Anwendung finden, 
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens- 
salle mit entsprechender Haft bestraft. Diese 
Verordnung tritt am 1. Februar 1911 in Kraft.

Thorner Smdttheater.
„M rs . D o t." Lustspiel In 3 Akten von W . Somerset 

Maugham. Gastspiel von Charlotte Basis.
Zum zweite» und letzten Gastspiel der königlich- 

sächsische» Hofschaufpielerin Charlotte Basis war das 
englische Stuck „F rau D ot" gewählt, das sich mit 
einigem Recht Lustspiel nennen darf, da ihm eine gut« 
Idee. ein sinnvoller P lan zugrunde liegt, aus dem sich 
die Handlung entwickelt, und auch die Charaktere leid- 
lich lebenswahr gezeichnet sind; allerdings schlägt das 
Lustspiel mehrsach in das Schwankartige und selbst 
Burleske um. Auch der Dialog ist im ersten Akt be- 
sonders nicht ohne Geist; mit treffender Satire wird die 
„modernste" Mode gegeißelt In der Selbstcharakteristik

die furchtbarste Bestürzung, als ein maßloses 
Entsetzen spiegelte sich in seinen Zügen. I n  
.höchster Erregung packte er den A rm  des Kom­
missars. „Verwundet —  sagen S ie? Magda  
Gernsheim tätlich verwundet? —  Allmäch­
tiger Gott, das kann ja  nicht sein! Auch wenn 
er rasend gewesen wäre vor Eifersucht —  das 
kann er ihr doch nicht angetan haben!"

„Von wem sprechen S ie  denn? Wen wollen 
Sie beschuldigen?"

„W er anders könnte es gewesen sein als ihr 
M an n ! Hat denn nicht sie selbst es Ih n e n  ge­
sagt?"

„N ein! I m  übrigen rate ich Ih n en , sich 
weder nach dieser noch nach anderer Richtung 
hin m it weiteren Kombinationen zu bemühen. 
Solche Auskunftsmittel werden Ih n en  wenig 
helfen. Außerdem ist es nicht meines Amtes, 
hier ein Verhör m it Ih n en  anzustellen. Ich 
habe S ie meiner Behörde einzuliefern, weiter 
nichts. Erklären S ie sich bereit, uns gutw illig  
zu folgen?"

„Gewiß werde ich m it Ih n e n  gehen," schrie 
Leuenhoff außer sich vor Aufregung. „Denn 
es muß Aufklärung geschaffen werden über dies 
Fürchterliche —  auf der Stelle muß Aufklä­
rung darüber geschaffen werden. Kommen Ä e ?  
W arum  zögern S ie  noch? —  Ich habe keine 
Z e it zu verlieren."

„Sie werden nichts dagegen einzuwenden 
haben, daß ich mich Ih n en  anschließe," sagte 
Eberhard Lettinger m it ernster Bestimmtheit. 
Und als er" das Zeichen des Kommissars ge­
wahrte, das die beiden Schutzleute bedeuten 
sollte, Leuenhoff an den Handgelenken zu 
fassen, fügte er noch nachdrücklicher hinzu: „Ich 
übernehme gleichzeitig die volle Verantw or­

tung dafür, daß mein Freund keinen Versuch 
machen wird, sich Ih n en  durch die Flucht oder 
auf andere Weise zu entziehen. S ie  werden 
gut tun, meine Bürgschaft zu akzeptieren, Herr 
Kommissar, und sich der größten Rücksichtnahme 
zu befleißigen, denn Sie befinden sich in  einem 
sehr beklagenswerten Ir r tu m ."

X I X .
Es war um die zwölfte Vormittagsstunde 

des folgenden Tages, als der Landgerichtsrat 
M em linger Befehl erteilte, ichm Leuenhoff vor­
zuführen. M i t  großer Aufmerksamkeit, denn 
der ungewöhnliche F a ll interessierte ihn natur- 
gnmäß auf das lebhafteste, musterte er die 
äußere Erscheinung des Eintretenden, den er 
nach den vorliegenden Tatsachen als  eines 
so schweren Verbrechens fast schon überführt 
ansehen mußte.

D ie furchtbare Aufregung und die schlaflos 
verbrachte, qualvolle Nacht hatten den unglück­
lichen Arzt so hart mitgenommen, daß er in 
diesem Augenblick den Eindruck eines schwer­
kranken, körperlich ganz zerrütteten Menschen 
machte, und seine gebrochene Haltung, sein ver­
störtes Gesicht, seine bald unruhig aufflackern­
den, bald nahezu verlöschenden Augen waren 
für den erfahrenen Krim inalisten wenig danach 
angetan, den Glauben an seine Schuld zu er­
schüttern.

M i t  einem gemessenen Neigen des Kopfes 
erwiderte er die höfliche Verbeugung des Ge­
fangenen und deutete auf einen S tuhl. „Sie  
sind der praktische Arzt D r. P au l Leuenhoff?"

„Ja ."

„Sie werden beschuldigt, gestern Abend auf 
die G attin  des Konsuls Rudolf Gernsheim ge­
schossen und sie schwer verletzt zu haben. Geben 
Sie die Richtigkeit dieser Anschuldigung zu?"

„Nein. Ich.habe m it dieser T a t nicht das 
mindeste zu schaffen. D ie M itte ilungen  des 
Beamten, der mich verhaftete, waren das erste, 
was ich davon erfuhr."

E r bot ersichtlich alle seine Selbstbeherr­
schung auf, um klar und ruhig zu antworten. 
Nichts von der trotzigen Auflehnung eines zu 
unrecht Verdächtigen war in seinem Wesen.

„S ie wissen also überhaupt nichts von dem 
Vorgänge? —  S ie haben auch keine Vermutung  
hinsichtlich des Täters?"

„Ich weiß nichts davon. W enn ich eine V er- 
MAtung habe, so ziehe ich es vor, sie nicht zu 
äußern."

„Das ist Ih re  Sache. Kennen S ie  diesen 
Revolver?"

Leuenhoff war durch den Kriminalinspek­
tor, der ihn bei seiner E inlieferung vernommen 
hatte, auf das Vorhandensein dieses vermeint­
lichen Beweisstückes vorbereitet, und er be­
mühte sich nicht, irgend welche Überraschung zu 
erheucheln. N ur einen Blick w arf er auf die 
W affe, dann sagte er ruhig: „Ja , ich kenne 
ihn. Es ist der meinige."

„W ie  wollen Sie es erklären, daß er in  der 
letzten Nacht im Garten der Eernsheimschen 
V illa  gefunden wurde?"

„Ich habe dafür keine andere Erklärung, 
als die, daß er m ir entwendet worden sein 
muß. Jedenfalls habe ich ihn gestern nicht bei 
m ir getragen und ihn überhaupt seit Wochen 
nicht mehr gesehen."

öer Frau Dot, die auch für manche deutsche Kreise g ilt: 
„E ine Frau, die etwas sein w ill, strebt doch in ihrer 
Kleidung danach, zweideutig zu erscheinen." Die Idee 
des Stückes ist, daß eine reiche Wüwe den geliebten 
Mann, der ihr durch ein leichtfertig und ohne tiefere 
Reignng eingegangenes Verlöbnis mit einer anderen 
verloren zu gehen droht, zurückerobert, durch ein feines 
Intrigenspiel das falsch Verbundene lösend und das 
Wahlvei wandte zusammenführend. Charlotte Basts gab 
die Titelrolle, die reiche Brauerswitwe, die, weniger 
fein als „Hertha v. Weidegg", auch weniger sympathisch 
ist, eine Salondame mit Parvenu-Manieren. Indessen 
in der Kunst kommt es aus die Darstellung, nicht auf 
den Gegenstand der Darstellung an. Und Charlotte 
Baste erwies sich auch in der Verkörperung dieser Rolle 
als bedeutende Darstellerin. Wohl hätte man gewünscht, 
hier noch mehr, als beim ersten Gastspiel, daß die E r­
scheinung etwas jugendlicher gewesen wäre, obwohl das 
P ro fil die feine schöne Linie noch unzerstört ausweist. 
Aber Charlotte Baste besitzt das, worauf doch schließlich, 
in der Knust wie im Leben, alles ankommt, Tempera­
ment, das alle Mangel vergessen macht, das dem Spiel 
das Lebhafte, Sprühende, der Darstellung das Persön­
liche und Eigenartige gibt, was Bildung und technische 
Schulung —  die selbstverständlich auch vorhanden sein 
müssen — allein nicht erreichen kann. Und dieses 
Feuer, diese gesteigerte Krast durchdrang und belebte ihr 
ganzes Spiel, das wieder prächtige, fein herausgearbeitete 
Szenen auswies —  die Enirüstungsszene mit der zer­
knüllten Zeitung, die Szene, in der sie m it „James 
Blenkinsop" dem Neffen einredet, er müsse fliehen, und 
die Szene, wo sie nach dem französischen Sprichwort 
Äu trowpeur trompovr et clsini. die Schelmerei des 
Junggesellen m it Zinsen heimgibt, dabei tiefere Gefühls» 
täne anschlagend, die wünschen ließen, den Gast einmal 
in einem guten ernsten Stück auftreten zu sehen. Die 
Zuschauer zu begeistern war allerdings auch dies« Rolle 
der „M rs . Dot" nicht geeignet, weniger vielleicht noch 
als die der „Hertha" in Blumenthals „E in  Tropfen 
G ift" , aber dos Spiel des Gastes gewährte den hohen 
Genuß, dos Interessante Schwankliistspiel in idealer, den 
komischen Gehalt in allen Szenen restlos erschöpfender 
Weise dargestellt zu sehen. Noch wirksamer, als beim 
ersten Auftreten wurde der Gast hierin unterstützt von 
den einheimischen Kräfien, die durchweg gutes leisteten, 
in erster Linie den Herren Cousls (als zynischer Jung­
geselle „Blenkinsop") und Schürer („Halstane") und den 
Damen Frau Körner („Lady Sellengcr") und Fräulein 
Maurice („Nellie"), neben denen noch die Herren Linde­
mann („Neffe") und Schäfer („Charles") sich zur Gel­
tung bringen konnten. Das gut besetzte Haus spendete 
nach jedem Aktschluß lebhaften Beisall. ^

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D e r  L e i t e r  d e s  S t a d t t h e a t e r s  i n  

K ö n i g s b e r g  Hofrat B a r e  n a  beabsichtigt nach 
20 jähriger Tätigkeit die Direktion niederzulegen. Die 
Aktiengesellschaft hat einstimmig beschlossen, die Stelle 
nicht auszuschreiben, sondern sie Direktor B e rg -E h le r t  
in Kottbus zu übertragen.

Die U r a u f f ü h r u n g  des „N  o s e n k a v a l  t e r" . 
Vor einem Parkett von Musikreferenten aus allen Teilen 
der Welt und der sehr zahlreichen Straußgemeinde fand 
Dienstag Abend im Königlichen Hofopernhause zu 
D r e s d e n  die Uraufführung von S t r a u ß  „Rosen- 
kavalier" statt. Dank einer sehr wirkungsvollen Deko­
ration bei verschwenderischer Pracht und den glänzenden 
Leistungen des Hoforchesters unter der genialen Führung 
des Herrn von Schuch hatte die Oper einen vollen E r­
folg. Nach jedem Akt erscholl lauter Beifall. Die 
Besetzung der Hauptrollen war erstklassig, nur Perron 
war leider völlig heiser, hielt aber auf besonderen Wunsch 
von Richard Strauß seine Rolle bis zum Schlüsse durch. 
Nach Beendigung der Aufführung, die von 6 Uhr 
abends bis nachts r /z l l  Uhr dauerte, nahm Strauß das 
W ort zu einer längeren Ansprache. E r dankte allen 
Mitwirkenden und betonte, daß Dresden sein Werk in 
höchster Vollendung herausgebracht habe. Ein unge­
wöhnlich interessantes Publikum wohnte der General­
probe bei. M an bemerkte Engelbert Humperdinck, den 
Berliner Hosopernregisseur Georg Droescher, den könig­
lichen Kapellmeister der Wiener Hosoper Schalt, Em il 
Sauer, A rthur Schnabel, Messager, den Direktor der 
Großen Pariser Oper und Astruc, den bekannten Pariser 
Konzertdirektor, fernerhin M ingardi, den Direktor der 
Mailänder Scala, den bekannten italienischen Verleger 
Sonzogno, Siegfried Ielenko, den stellvertretenden 
Direktor des Hamburger Stadtiheaters, Hermine Bosetto, 
die Sängerin des „Rosenkavalier" am Münchener Hof­
theater usw. usw. I n  der ersten Parkettreihe des halb 
verdunkelten Zuschauerraumes saß Generalintendant 
Graf von Seebach, in der zweiten Parkettreihe hatten 
Richard Strauß und Hugo von Hofmannsthal Platz 
genommen. Die Hosmannsthalsche Dichtung hat drei 
Akte. Die Aufführung nahm mit den Pausen vier und

„Aber S ie wissen Loch wohl, wo S ie ihn auf­
bewahrt hatten?"

„Nein. Da ich ihn nicht brauchte, erinnerte 
ich mich kaum noch an seine Existenz. Ich ver­
mute, daß er sich in meinem Koffer oder sonst 
irgendwo unter meinen Effekten befand. Aber 
vielleicht habe ich ihn auch irgendwo außer­
halb des Hauses verloren."

E r sprach m it all-edem nur die W ahrheit. 
Daran, daß ihm die W affe an jenem unseligen 
Hochzeitsabend von S tu art M iln e r entrissen 
worden war, war ihm keine Erinnerung ge­
blieben, wie überhaupt die Geschehnisse dieses 
Abends nur verworren und undeutlich wie die 
schattenhaften Umrisse eines wüsten Traumes 
in  seinem Gedächtnis hafteten.

Der Untersuchungsrichter ließ den Gegen­
stand, der ihm wohl kaum noch einer weiteren 
Erörterung wert erschien, alsbald fallen. „Sie  
stellen also die T a t in Abrede. Aber S ie leug­
nen doch wohl nicht, daß sie eine feindselige Ge­
sinnung gegen die F rau  des Konsuls Gerns­
heim hegten?"

„Gewiß —  ich bestreite es auf das aller- 
bestimmteste."

„Es wäre also nicht in  feindseliger und ge­
w alttätiger Absicht geschehen, daß S ie  am 
Abend seiner Hochzeit in die V illa  des Konsuls 
einzudringen versuchten?"

Leuenhoff antwortete nicht sogleich. Es 
klang weniger sicher als seine früheren Erklä­
rungen, als er nach einigem Überlegen sagte: 
„Ich befand mich in einem nicht ganz zuvech- 
nungsfähigen Zustande, als ich es tat. Außer­
dem waren meine Gesinnungen damals andere 
als heute."

(Fortsetzung folgt.)



ein- Stunde in Anspruch Der erste Akt dauerte 
unk 5"unde neun Minuten, der zweite Akt 50 Minuten 
bark. x Schlußakt eine Stunde. Direktor Max Nein. 
Aus/ o" den letzten Proben, namentlich wegen der 

 ̂ des Schauspielerischen, auf besonderen 
"icht sjchch " Strauß offiziell Anteil nahm, war

d s n ^  ^^"dewerb für das B i s m a r c k - N a t i o n a l -  
am R h e i n  fand am Donnerstag in 

^  1 eldorf dre P r e i s v e r t e i l u n g  statt. Den ersten 
m .b Ehielt Hermann Hadn-München, einen zweiten 
D i 8ranz Brantzky-Käln, einen weiteren zweiten 
driuk Fischer und W. Kniebe-Düsseldorf; einen
o EU Preis Bernhard Bleeker und Otho Orlando 

r " " ^ "  und einen weiteren dritten Preis Richard
^emerschmied.München.

, Besserer Schlaf.
er des Schlafes und die Erquickung, die
N ?^ugen soll, hängen ganz wesentlich von der 

der Umgebung des Schlafenden und der 
der Sinneseindrücke ab. Kein Licht-

Ylaf über, der schließlich in Schweißbildung 
^unbehaglichem Erwachen endet. Daher 

Personen, die über einen 
ügende

» - -  — .......... -  2 -.. einem
sind weiße Vorhänge zu verwerfen, 

? müssen vielmehr dunkel gehalten werden, 
der den Schlaf verscheuchende Lichtstrahl 

von den Schlafenden fernbleibt. Ebenso 
Lk>̂ ? ste vor Geräuschen sich schützen; sie müssen da- 
s^.?urch einen Wattebausch im Ohr oder eine nicht 
9 ^ 'N g e r Weise wärmende Ohrklappe aus weichem 

die Schallwellen zurückhalten, die durch ihre 
i ^ 6ebung veranlaßt werden können. Wenn

stell er soll'auf u?Erlichem Wege sich ein-

des

LZend ru erreichen ist. soll nicht durch künstliche 
den ? E  Schlaf herbeigeführt und erhalten wer-

Dazu ist erforderlich, daß die Gehirntätig- 
s o ^ ^ k  Abends nicht übermäßig angestrengt w ird, 

das Gehirn bald nach Aufsuchen des Bettes 
^ ^ iu h e  kommt und nicht die ersten Stund m der 

damit verloren werden, bis sich in  dem über- 
W e n  und m it B lu t überfüllten Gehirn die zum

hauswirtschastlicher.
T h o m p s o n ' s  S e i s e n p u l v e r  ( M a r k e  

hM,. ist ein seit langen Jah ren  in  unzähligen H aus- 
Eg ^ e u  erprobtes, w irklich vorzügliches Waschmittel. 
^..^E 'teht in  der Hauptsache aus einer Kernseife bester 
link-.!. - " " d  enthält, wie die Analysen bedeutender Che- 
6us ^bstgeste llt haben, keinerlei Bestandteile, die schädlich 
D r »5 pirsche wirken könnten. B e i Verwendung von 
bleick ^ompson's Seisenpulver erhält man ohne Rasen- 
lehFb blendend weiße Wäsche. Über die Anwendung be- 
Ju  ?re jedem Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweisung. 
Lkua r. .ous D r . Thom pson's Seisenpulver hergestellten 
v M P  ibst sich der Schmutz ohne v ie l mühsames Reiben 
Pzzs^bst. M a n  spart daher bei größter Schonung der 

A rbe it, Z e it und Geld. D ie  Wäsche erhä lt durch 
A s rn p so n 's  Seisenpulver einen angenehmen, frischen 

schund Auch zum Reinigen der Hände nach grober, 
ha, "v lge r A rb e it und zum Reinigen und Scheuern beim 

g ib t es kein besseres M it te l.  D r .  Thompson's 
!vhle u lver kann daher jeder H ausfrau  aufs beste emp- 

- ^ 'b e n .  Es ist zu haben in  den meisten D rogen-, 
Aach"s?^ciren- Seisengeschäften. D a  m inderwertige 

angeboten werden, achte man genau auf den 
D r .  Thom pson" und aus die Schutzmarke „S chw an ".

Die angeblichen Bestechungen 
zweier Redakteure.

lv tt^bem  Prozeß, der am Mittwoch vor dem Char- 
Aedn». Schöffengericht gegen den verantwortlichen 
ieidw' "  „Känigsb. Hart. Ztg." wegen Be- 
strlle^n? verhandelt wurde, weil dieser den Schrist- 
be^r^., O. Weber der „gewissenlosen Ehrabschneiderin" 
Äamp hatte Herr Weber aus die Aufforderung, 
Erklär?, bestechlicher Redakteure zu nennen, folgendes 
Aednk? "Soweit tch unterrichtet bin, wurden dem 
vor verlach von der „AUensteiner Ztg." schon 
^vrl n ^ ^ b re n  von meinem Schwager, Hauptmann 

.Ätark "ers, 300 Mark angeboten und er hat die 300 
^lorpk?"^nommen. Luders hat mir davon vor dem 
Sünsil ^schrieben, die „Allen,teiuer Ztg." habe einen 
den; Ä 'd" Standpunkt eingenotnmen, nachdem er mit 
Sch^/^bakleur „verilüuftig" geredet habe. Mein 
Dior» es für angebracht, ihm noch weitere 300

geben, diese Zuwendung lehnte aber Herr 
Zu na? ber Begründung ab, daß der Prozeß nun 
^Nen ^  bevorstehe." Daraufhin schlössen die Parteien 
baram "ach dem der Beklagte mit Rücksicht
jenjgEn ber Zweck «eines Artikels, die Namen der- 
Zugtẑ  bukteure zu erhalten, die fich der Bestechung 
dkrejttu ^  gemacht haben sollen, durch die Verhandlung 
schnei Worden st, den Ausdruck „gewissenloser Ehrab- 
wuxr wit Bedauern zurücknimmt. Da der Bor- 
Ma„ Bestechlichkeit der denkbar schwerste ist, den 
^udes ^  einen Angehörigen des deutschen Presje- 
G e . .  überhaupt erheben kann, so hat der Redakteur 
sich ^  von der „Aüenjtemer Ztg." nicht gesäumt, 
Behg„ / r  Sache zu äußern. Er weist die Weder'jche 

folgender E r k l ä r u n g  zurück: „Ich 
^  sen n ich n i e m a l s  auch n u r  e i n e n  
vde , 6  v o n  W e b e r ,  s e i n e r  F r a u  
Schj r i r g e n d  e i n e r  a n d e r e n  m i t  d e r  
b i n d „ ^ b  eck. A n g e l e g e n h e i t  i n  D e r -  
Hahtz s t e h e n d e n  P e r s o n  e r h a l t e n
!A habe b ^sichere ausdrücklich, daß die Behauptung, 
^Etraa Dreihundert Mark oder irgend einen anderen 
 ̂r l sr/kommen, v ö l l i g  a u s  d e r  L u f t  g e -  

??rigeu Nichtig ist dagegen, daß mir im Mai
r chöneb-^nn s von dem Berteidiger der Frau 
A ÄllenN°i ^e r, dem Nechtsanrvalt Dr. Salzmann 
? i e n dreihundert Mark „ F ü r  g e l e i s t e t e  
/Ohme >,r vngeboten worden sind. Ich habe die An- 
?Einem yr« , Betrages sofort a b g e l e h n t  und 
^bey. ^Erleger auf der Stelle davon Kenntnis ge- 
?^genk-i. !! ^iner sofortigen Veröffentlichung der An- 
!?^rs, abn r i c h  damals, auf Anraten meines Ber. 
f^ENiljch-//'Ehen, "M dem Dr. Salzmann keine Unbe- 
^berzej. verursachen. Dagegen habe ich, als
^  Ä e b -^  Verdächtigung der ostpreußischen Presse 
^ E ii r  .?"^gksprochen wurde, dem verklagten Ne- 
Eall ^  vusfuhrllche Mitteilungen gemacht, damit er den

Versuch, meinen ehrlichen Namen in den Schmutz zu 
ziehen, entgegenzutreten."

Zu der weiteren Behauptung Webers, daß er der 
„P  o st" Annoncen gegeben habe, und daß daraufhin 
ein beabsiä t.gter Angriff gegen ihn unterblieben sei, er. 
klärt die „Post" folgendes: „Am 1. Ju li ist die
Zeitung „Die Post" auf den jetzigen Verlag überge­
gangen. Dr. Rus s ak  war schon vorher aus dem Re. 
daktionsverbcmd der „Post" ausgeschieden. Er ist auch 
niemals selbständiger Ressortredakteur gewesen, sondern 
nur zur Unterstützung des Feuilletonredaktenrs für das 
Theaterwesen tätig gewesen. Er wäre niemals in der 
Lage gewesen, selbständig einen Artikel in der „Post" 
zu veröffentlichen. Ob er jemals die behauptete Ab­
sicht gehabt hat, wissen wir nicht, da Dr. Russak uns 
persönlich ganz unbekannt ist. Ferner stellen w ir fest, 
daß die Behauptung des Herrn Weber, er habe der 
„Post" Anzeigen gegeben, soweit sich diese Behauptung 
aus den neuen Vertag beziehen kann, eine b e w u ß t e  
U n w a h r h e i t  ist. Dem neuen Verlag der „Post" 
sind niemals von Weber Anzeigen angeboten worden. 
Dies ist Herrn Weber auch bereits in Beantwortung 
einer Klageschrift mitgeteilt worden. Wenn er trotzdem 
von neuem diese Behauptung so aufstellt, daß sie sich 
auf den neuen Verlag beziehen soll, dann spricht er 
wider besseres Wissen die Unwahrheit. Im  übrigen 
hat „Die Post" sich derart mit dem Fall Weber be. 
schästigt, daß Herr A. O. Weber sich veranlaßt sah, 
gegen uns eine Beleidigungsklage anzustrengen, die er 
allerdings später zurückgezogen zu haben scheint. Denn 
nach der Beantwortung der Klageschrift durch uns haben 
wir nichts mehr davon gehört."

Beleidigungsklage wegen einer 
Theaterkritik.

Sehr wenig erbaut war die Hofschauspielerin 
Johanna W i n t e r ,  genannt T e r w i n , von einer 
K ritik  des „Bayerischen K urie r" der nach einer 
Theateraufführuna des Frank Wedekind'schen 
Stückes „D ie Büchse der Pandora" durch den neuen 
Verein im M ü n c h e n e r  „Künstlertheater" über 
ihre Darstellung der Lu lu  folgendes geschrieben 
hatte: „Fräu le in  Terw in, die Darstellerin der 
Lulu, dieser Pestbeule am Organismus der mensch­
lichen' Gesellschaft, ging in iyrer Rolle aus. M an 
fand es da wieder begreiflich, daß die Künstlerin 
sich nach einem anderen, ihrem Naturell mehr ent­
sprechenden M ilie u  als dem unseres Hoftheaters 
sehnt, d<  ̂ '

_ . _____________ llso
Gotteswillen nicht den W^g zu ihrem Glück!" 
Fräulein Terw in fond, daß durch die K ritik  ihre
persönliche Ehre angegr...............
von ihrem „u re 'genM ,.
daß sie auch im Privatleben eine ___  .... . . .  .
hob deshalb Klage gegen den Chefredakteur Ios. 
O s t e r h u b e r  vom „Bayer. Kurier . — Zur Ver- 
"andlung waren vor Gericht eine große Anzahl
Z

ihr .................  . . __
leiten. Die Mehrzahl von ihnen, besonders die aus 
den Kreisen der Journalisten und Schriftsteller, be­
kundeten ihre Meinung, ebenso wie der Angeklagte

Mensche

worden sei, wobei einzelne K ritiker bemerkten, daß 
ihnen die Leistung von Fräulein Terw in „im  
Sinne der Dirbtung" ausgezeichnet gefallen hätte. 
Übrigens erkannte auch der Verfasser der K ritik  
selbst die künstlerische Begabung der Darstellerin für 
jugendliche Charakterrollen im  modernen Drama 
rückhaltlos an; er sei aber empört über das Stück 
und darüber gewesen, daß Schauspieler vom Hof- 
theater sich zur Aufführung eines solchen Stückes 
hergegeben hätten.

I n  Theaterkreisen scheint man die Angelegenheit 
"twas empfindlicher angesehen zu haben. So er­
klärte Hofschavspieler und Regisseur Fritz B a s i l ,  
er sei über die K ritik  L̂ ef entrüstet gewesen, ein 
Gefühl, das alle M itglieder des Hoftheaters ge­
te ilt hätten. Die Stelle hätte so aufgefaßt werden 
müssen, als ob Fräulein Terw in  sich auch in  ihrem 
Privatleben so avffübre. — Demgegenüber be­
merkte u. a. Chefredakteur Frhr. v. M e n s i ,  daß 
die Damen und Herren von Münchener Theatern 
vie l empfindlicher seien als anderswo, z. V. in  
B erlin , Wien. Dort könnten die Herren von der 
Prcsse viel weiter g^hen, ohne daß man etwas da­
hinter finde. Die Münchener K ritik  könne im a ll­
gemeinen das Prädikat „gutm ütig" in  Anspruch 
nehmen.

Schließlich kam ein V e r g l e i c h  zustande, in  
welchem der Beklagte erklärte, daß ber der fraglichen 
K ritik  ausschließlich das sachliche M o tiv  der Be­
kämpfung der vom Schriftsteller Wedekind ver­
tretenen dramatischen Richtung und ihrer Wieder­
gabe avf den Hofbühnen hier maßgebend gewesen 
sei und daß es insbesondere durchaus ferngelegen 
habe, Fräulein Johanna Terw in persönlich zu be­
leidigen, die R"de.ktron habe ihr vielmeh- inbezug 
auf ihre persönliche Ehre und ihre Lebensführung 
einen Vorw urf weder machen wollen, noch können. 
— Privatklag? und Strafantraq wurden darauf 
zurückgenommen. Die Kosten der Verhandlung trägt 
die Privatklögerin.

» "E ben,.i!" Weber gegen ihn angestrengten Pro- 
* Erich. Es ist selbstverständlich, daß ich s o f o r t  

Nche S c h r i t t e  eingeleitet habe, um dem

MailllijMtiqes.
( E in  v e r h ä n g n i s v o l l e r  S c h u ß  

i m  S t a d t  w a ld e . )  J r i  Stadtwäldchen 
von Neisse gingen Mittwoch Abend zwei 
Rupferschmiedegesellen spazieren. S ie trafen 
eine» M ann in Begleitung einer Dame. 
Einer der Gesellen machte den Versuch, sich 
der Dame zu nähern. Darauf gab ihr Be­
gleiter einen Reoolverschutz ar.' den Gesellen 
ab, der ihn sofort tötete. Das Paar ging 
schleunigst weiter und konnte bisher nicht er­
mittelt werden.

( D e r K i n f l i k t  i n  d e r  K ö s e r e *  
S t a d t v e  w a l t u n g )  hat zur Folge ge­
habt, daß der Stadtoerordnetenvorsteher von 
Bad Kösen, Generalleutnant z. D. v. Heyde» 
kämpf, sein Amt niedergelegt hat.

( N a c h t r ä g e  z u r  V o l k s z ä h l u n g  
v o i n  1. D e z e m b e r . )  Die Zusammen­
stellung der Ergebnisse der Volkszählung im 
Großherzogtum M e c k l e n b u r g - S c h w e ­
r i n  am 1. Dezember 1910 ergibt 317834 
männliche und 321993 weibliche, insgesamt 
639 879 Personen gegen 625 045 Personen 1905.

( E i n e  f o l g e n s c h w e r e  G s s s I  
p l o s i o  n). hat sich in Berguette (Dep. Pas- 
de-Calais) ereignet. Mehrere Personen 
wurden getötet und etwa zwölf verletzt.

( D i e  e r s t e  T r a u u n g  i m  L u f t ­
s c h i f f )  I n  Sän Antonio im nordameri- 
kanischen Staate Texas wurde vor einigen 
Tagen in einem Lenkballon in einer Höhe 
von 250 Meter ein junges Paar, Fräulein 
M ary  Shelton und Herr W alter Hörne von 
einem Geistlichen getraut. Es herrschte 
starker Nebel, als das junge Paar m it dem 
Geistlichen zu der sich auf einige Kilometer er­
streckenden Fahrt aufstieg. Der Ballon landete 
in einem mehrere Meilen von der nächsten 
Ortschaft entkernten Walde, von wo die Ge­
sellschaft im Automobil nach Sän Antonio 
zurückkehrte. Also gibt es doch noch Ehen, 
die „im  Himmel", oder doch wenigsten in 
seiner Nähe, geschlossen werden.

Humoristisches.
(Der  Kn a l lp ro tz . )  Ein neugebackener Millionär 

empfing den Besuch einiger Verwandten, welche die 
wundervolle Einrichtung seiner neuen Villa nach Ge­
bühr bewunderten. Namentlich ein prachtvoller venetianl- 
scher Spiegel erregte allgemeine Aufmerksamkeit. Leider 
erwies er sich beim näheren Zuschauen als böse zer­
kratzt. „Wie schade", rief einer der Gäste, „daß dieses 
Kunstwerk so zerkratzt ist!" Der Millionär besah sich 
den Schaden und wandte sich dann mit großartiger 
Geberde an seine F ra u : „Liebe Martha, ich habe D ir 
schon mal ge.agt, Deine Brillanten sind kein Spielzeug 
für die Kinder!"

Gedankensplitter.
Es find nur allein die großen Exempel und die 

großen Muster, welche die Menschen ziehen und formen.
Friedrich der Große. 

Streiten und schreiten,
Und stehen und fallen.
So klingt der Spruch
Von dem irdischen Wallen. Arndt.

D  e u t  s ches A  u e r l i c h  t  a u f  d e r  W e l t a u s *  
s t e l ! u n g  T u r i n  1 9 1 1 .  D ie  AusstellungsleiLung hat 
sich fü r  das P haros-P reßgaslich t der AuergesellschafL ent­
schieden, welches in  einer Lichtstärke von über */§ M illio n e n  
Kerzen einen großen T e il der Ausstellung beleuchten w ird . 
Es ist das ein neuer Beweis, welcher Beliebtheit sich die 
Gas-Jnteusiv-Beleuchtung, speziell das Pharos-P reßgaslicht, 
in  allen Te ilen  der W e lt erfreut. D ie  deutsche In d u s tr ie  
darf auf diesen E rfo lg  stolz sein, da eine äußerst scharfe 
in te rnationale Konkurrenz zu bekämpfen w ar.

M ^  ?raus». BlLülsmsä. bZMZY

M M N o l k ngar bskilsnt rsln vM,
Irrss slod unrvro brodsn kommsn. 

Matte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bi» S^O 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. l.80biS 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
0gutsok1snüH grürst. §psr.-5aiäengvsedStt
S e i6 s n t iA u s  lV l, 'e tis > s s .Q L
LLLL.M  S^V. 19. 1.vipr1xor Strasoo 43-44 

1 Msolum.LslÄonstott-Msdsi'Sl In ttrssow j

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Äanknolen.....................
Russische Banknoten per Nasse. . . 
Wechsel auf Warschau . . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3'/., a/y. . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ° „ . . .
Preußische Konsole» 3 '/ ,  ° /o . . . .
Preußische Konsols 3 " / „ .....................
Thorner Stadtanleihe 4 .  . . 
Thorner Stadtanleihe 3 " , " /«  . . . 
Westprenhische Pfandbriefe 3 ' / « .  
Westprenßische Pfandbriefe 3"/<, n e u l.!« 
Rumänische Rente voll 1894 4- ' y  . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °  ̂
Polnische Pfandbriefe 4'/.»/<, . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-Aktien..........................
Diskonto.Koimnandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe

>27. Jan.

Allgemeine Elektrizitäts-AktiengesellschafL 
Bochumer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„  M a i 1911. . . . .
.  J u l i  ..........................
„  September. . . . .

Roggen M a i ............................................... 157^25
J u li . . .

„  September.
S p ir itu s : 70 er loko
Bankdiskont 3 °/<>, Lombardzinsfuß 6 °/o, Prioatdiskont 8Vr°/<>.

§

R

26. Jan.

85,20
216,45

94̂ 30
85,—
94,30
85,—

94̂ 50
99,19
81,-
92,10

96/20
198,20
265.25 
195,30 
123,59 
1 2 8 ,-  
266,— 
226,90 
184,40
167.25 
98V.

2 0 6 ,-
206,50

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 29. Januar 1911 (4. n. Epiph.).

MstLdtische evangel. Kirche. Vorm . 9V? U hr: Gottesdienst. 
P farrer Iacobi. Abends 6 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 9V? U h r: Gottesdienst 
(Missionsgottesdienst'. P farrer Heuer.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Vorm . 11*/, U h r: Kindergottesdienst
(Missionsstunde). Divisionspfarrer Krüger.

S t. Iohanmskirche. Morgens 8 "  U h r: Katholischer M il i tä r ­
gottesdienst. Dioisionspfarrer D r. Schmidt.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
v.rn t.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 ^  U hr: Gottesdienst. P farrer 
Iohst. Nachher Wichte und Abendmahl. Dann. 1 1 ^  U h r: 
Kindergottesdienst. P farrer Iohst. Abends 5 U hr: Gottes­
dienst. P farrer Heuer. —  Kollekte zum besten der v rm  
Ostdeutschen Iünglingsbund getriebenen Soldatenfürsorge.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in 
Lu lkau : Gottesdienst Danach Kindergottesdienst. P farrer 
Hiltmann.

VapListen-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm  9 '/ ,  U h r: 
'Gottesdienst. Vorm . 11 U hr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Krampen. Abends 6 U h r: 
Kaisersgeburtstagsfeier im  Jugendoerein.

Baptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, seuenüberderSt. Georgen- 
kirche. Vorm. R/z Uhr und Nachm 4 U h r: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowski. Vorm . 11 U h r: Sonntagsschule. 
Abends br/y U hr: Iugendversammlung.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in  Neu- 
brach: Preoigtgottesdienst. Hierauf Beichte und heiliges 
Abend«,ahl. Nachm. 2V» Uhr in Gurske: Taufen. Nachm. 
3 Uhr im Konfirmandensaal: Versammlung konfirmierter 
Töchter. P farrer Basedow.

Warum wird Kathreiners Malzkaffee GW 
von so vielen Aerzten täglich empfohlen «

Erstens ' weil Kathreiners Malzkaffee wohlschmeckend und bekömmlich is t—

Zweitens aber: weil er von Natur aus frei von allen schädlichen Stoffen ist.

Wegen dieser hygienischen Vorzüge verordnen Tag für 

Tag Hunderte und Tausende von Aerzten Kathreiners 

Malzkaffee an Herzkranke, Nervöse, Magenleidende re. —  

E in Versuch würde auch S ie von den aromatischen V or­

zügen des echten Kathreiners Malzkaffee überzeugen. 

Verlangen Sie aber ausdrücklich K a t h r e i n e r s  M alz­

kaffes!

Großer Eckladen,
m it -nrch ohne W oh in n g . passend zu 
best. Materialmarengeschäst m it Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
event!, das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter M .  LOO an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
desgl. 1 Parterrezimmer vom 1. 4. 1911 
zu vermieten.

L?- Coppernikusstr. 35,2.

M s M r r L L S H V ,
1. T.age, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hosstraße 3.

MziiMr-wohnung,
2. ELag. Müdchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
__________N IS s k « .  Waldstr. 31.

Fttnnll., HM Wohnung,
1. Etage, 4 Zim mer nebst Zubehör, ist 
versstzungshcüber vom 1. 4. 11 an ruhige 
M ieter zu vermieten.

Klosterstratze 20.

Mellienstr. 83
Herrschaftliche Wohnung, bestehen'- 6 
Zimmern, Fremdenstube, Badestube, Zerr- 
Ira lheizLM g, G as  u. e lsk tr . Geleuch- 
Lmrg, V serde jia ll, sowie sämtlichem der 
Neuzeit entsprechenden Zubehör, von 
sogleich oder später zu vermieten. 

Auskunft erteilen
ZI«l8 »sr,

Gerberstraße 12, parterre, 
Bäckermeister 

Mellienstraße 85.

M o N w m w g ,
Fenster nach dem Hof, 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. ELg„ Culmerstr. 2, v. 1. A p ril 
zu vermieten. Zu ersr. bei 
.1 . Q i 'L S b l ln L r s e l , ,  Allst. M ^ t  16.

4 Zimmer-Wohnung
vom 1. 4. 11 zu vermieten

StrobmrLftraße k, 1.

Anis-Mums.
3 große Räume unter Verschluß, fü r 

Spazierwagen oder Autos, sind b illig zu 
haben BeorrrbergersZratze 192.

4 Zimmer-Wohnung
in  der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 

Trrlstraße 25.

Wohnung,
mer und Zubehör, vom 1. 4. 113 Zimmer und 

zu vermieten
vrombergerftr. M

ttolonialwaren-Geschast
m it Einrichtung nebst anschl. Wohnung, 
jährl. 600 Mk., sofort oder später zu 
verpachten.

Thorn-Mocker, Lmd-nstr. 40 a.

Großer Geschafts-Ueller
u .2  H ofw ohrm ngerr zum 1. A p ril 1911 
zu vermieten Crr!mers1ratze 12.

Pferdestärke.
Mehrere gut eingerichtete Pferdestärke 

und Boxen für 7— 8 Pferde sind per 
sofort oder 1. 4. 11 zu vermieten

Grombergerstraßs 10s.

PlMttkichiiliig mbst Kraiiöa,
4 Z im . u. reich!, 
zu verm. T h o rn

v. sof. 0 d. 1. 4. 
iotter, Nayonstr» 12^



Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Turnhalle 

erforderlichen M alerarbeiten einschl. 
Lieferung der M aterialien sollen 
öffentlich vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Termin auf
D ienstag den 31- J a n u a r  d .I s . ,

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauam t anberaumt.

Bedingungen undAngebotssormulare 
liegen im Stadtbauam t während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erstattung 
der Vervielfältigungskosten von 50 P jg . 
bezogen werden.

Thorn den 21. Ja n u a r  1911.
________ D e r  M a g i s t r a t ._________

N e u  e r ö f f n e t :

W e r n e r  Zöckerleili- 
Dnrlitnl.

E "  Nur neueste Erscheinungen. "WO 
Die Leihgebühren betragen pro Band 

und Woche nur 10 Pfg.
Im  Abonnement bei täglichem Wechsel, 

für 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 
pro Monat 1,00 M. 1,75 M. 2.50 M. 
„ Viertelj. 2,25 M. 4,00 M. 5,50 M. 
„ Halbjahr 4,00 M. 6,00 M. 8,06 M. 
„ Ganzjahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 

Versand auch nach auswärts.
M x 6!äM , ZilchlMiSliiU

— Elisabethstr. 1315. —

Schutz gegen  Uietz- 
S en ch en !

bieten unsere garantiert säurefesten

W k r iM .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

B a u m a te r ia lien -
und K ohlen - H a n d e ls  - Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8.

___  Fernsprecher 340 und 689.

T h o r ire r  Heitzlmns,
Vrückenstraße 14, 2. Etage,

beleiht
J u w elen , U hren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

P rim a garantiert

reiner Kakao
das Pfund mit 87 Pfg., 
von 5 Pfund 82 Pfg., 

empfiehlt
Thorner Brotfabrik,

L a r l  8 t r u b o .
Thorn-Mockcr, Graudenzerstraße 106, 
Verkaufsstelle 1 Culmerstraße 12, 
Verkaufsstelle 2 Elisabethstraße 22.

Kainit,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze,

sowie
alle anderen  Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstette 

oder ab Lager

-------------------  ? ! « ,
G. m. b. H.,

Schlokfteatze 7.
Cinzano,

echten verm outh-wein,
pro Flasche 1,80 Mk., 

empfiehlt

O a i * 1  M a l c k L L G S )
Seglerstraße.

Junges Mädchen
wünscht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beaufsichtigen.
_______________ Vachestratze 10, 2.

Wer wünscht
Nebenverdienst

(Vertr., Haus- und Schreibarbeit) ver­
lange Prospekt mit Dankschreiben.

5 Mark pro Tag 
verdienen Personen aller Stände.
Verlag Niersed, Guteborn 21, Schs.

Z u  v e r k a u f e n

Schöne, echte gelbe

! » -
g, 4 und 6 Mark gibt ab

X-ütlmann, Leibitsch.
Ein neues, wenig gebrauchtes

Kabriolet,
gelb, viersitzig, steht preiswert zum sof. 
Verkauf.

A
Rotschimmel-Wallache, 6 und 7 Jahre alt, 
1,75 m und 1,78 m hoch, von Traber­
hengsten gezogen, elegante schwere, dabei 

schnelle Pferde, verkauftköiiigl. H l m u e  A M  M g l a u .
Kreis Thorn

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n . -

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  -Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Westpreutzen.
Kfm. O. Boeltz Danzig
Alex. Kamowski Dirschau
Ios. Ziegert, Ehel. Karthaus
Frz. Treder, Ehel.
Rud. Kern „
Ios. Lipski, Ehel. Pr. Stargard
Ioh . Szatkowski, Ehel. Culm
C. Hinz Dt. Eylau
Mühlbes. Barthol. Majka 
Bauuntern. Ioh. Hinz, Ehel. Dt. Krone 
Leo Schwarz Graudenz
Ww. Ju l. Drewek Konitz
Mich. Kanitz Ehel. (^ )  Löbau
Berth. Kottke Schlochau
Gastw. Bert. Stroemer „
Bäck. R.Gräber u. MiLg.(^.) „
Bernh. Somnitz, Lasti Schwetz
Ww.K.Proolowski, j.Kanicki Strasburg 
Ww Alw. Gabriel „
Ksm. Viktor Krüger Thorn
Frau Ioh. Gierszewski Tuchel
Frau Anastasia Spitza .,
Frau Aug. Dammrose Vandsburg

Ostpreußen.
Meiereibes. Kasper Plüß Pillkallen
Simon Kaukereit „
Frau El. Packschies Tilsit
Fleischermstr. P . Beuth Allenstein
Math. Piotrowski, Ehel. Lyck
O. Grzegorz (Ant.) Ortelsburg
F. Joswig, Ehel., Gelsenk. „
Malerm Em. Reuter, Ehel. Sensburg 
Ioh. Bogath, Ehel. Wartenburg
Landw. Jg . Schulte, Ehel. Willenberg

Posen.
Ioh. Jakubek Koschmin
Bäckerm. Fr. Rosa u. Mtg. Krotoschin 
Fr. Staskiewicz, Ehel. „
Ioh. Lanski, Ehel. Ostrowo
W. Zander u. Mtg. (^ )  Posen
Ww. P . Großer Rawitsch
Ios. Koodziy, Ehel. Schildberg
Aug. Kliem Ehel. Schrimm
Gottlob Nowotnik, Ehel. f  Unruhstadt 
Frz. Roszak, Ehel. Wreschen
Em. Röhl Bromberg
Ww. F. Sierkierska u. Mtg.
Chr. Radtke, Ehel. Filehne
Kfm. Ios. Bietowski Gnesen
Landw. A. Bulmanski, Ehel. „
K. Witt Hohensalza
Ww. Pel. Kliemkiewicz (^ )  „
Müller Aug. Dreger Mogilno
MüllerStamsl. Fischer,Ehel. Tremessen

Pommern.
Handelges. M. Pieper u.Co. Alt Damm 
Ww. Wilh. Becken Pasewalk
Restaur. H. Maaß Stettin Grünhof
M. Grunwald
K. Janzow Swinemünbe
K Grese, Ehel. Treptow a.R.
Ww. Ammanda Völker ückermünde
Frau I .  Quade Falkenburg
Mühlenbes. O. Wenzel Köslin
P . Jaschob „
Frau H. Mellenthin „
Ww. W. Lerwe Stolp

Zuständiges 
Amts­
gericht

V erste!- 
gerungs- 
Termin

25. 3.
25. 4.
4. 3.

11. 3.
15. 3.
9. 3.

14. 3.
27. 2.
6. 3.

27. 2.
24. 2. 11 
3. 3. 9 

20. 3.
3.
3.
3.
3.
2.
2.
3.

10
10V-2
9
9
9
9V-

10
10
10
9-V,

9.
30.
21.
21.
27.
28.
10.
17. 3. 
10. 3.
3. 3.

10
IG/4
10
10V-
10
11
9

10
10
10
11

21. 2.
17. 2. 
24. 2.
14. 3.
18. 3. 
l3. 3.
15. 3. 
4. 3.

18. 3.
10. 4. 10

8. 4.
10.
3.

27.
8.
7.

15.
25.
3. 3.
4. 3. 
3. 3. 
7. 3.
6. 3.

28. 2.
7. 3. 

24. 2. 
13. 3.
3. 3. 
3. 4.

9
10
11
9

10
10
10
9

10
11V-,
11
11
10
10
10
11
10
9
9

20. 2. 10
24. 2. 10
23. 2. 10
24. 1. 10 
20. 2. 10r/.

1. 3. 10 
11. 3. 9 " , 

3. -  
3.
3.
2.
5.

4.
4.

11.
25.

1.

9>/
10
10
10
11

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

6,0560
0,3351
4,4410
3,4415
2,4948
6,0552
8,3930
0,8952
0,5260
0,2761
0,0353
1,0082
8,7070

23,0195
8,4200
0,2140
0,2280

0,1829
4,4493
0,0360
3,2750

51,8210
3,5020
1,1893
0,0137

15,5460

0,2300
1,6500
2,6510

129,2645

11,3053

15,4430
0,8660
0,4951
0,6970
1,90o0

11,9780
1,7210
9,6470
0,0580
0,1010
2,2500
0,2194

15,2920
0,7660
0,6536
0,6200
1,8405

0,3170
0,1240
0,0423
0,0408
0,6954
0,3275
0,0820
2,9030
0,2159
0,3898
4,9790
0,1948

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude
steuer---

nutzungs-
wert

11,10
9,69

17,49
5,40

18,93
25,74
5,58
4,74

0,96
20,46
36,03
9,84
3,66
0,15

12,48
0,33
6,60

443,43
6,33

11,25

90,54

8,46
8,07

450,85

67,00

183,96
2,40
7,80

21,15
14,94

137,43
7,10

123,24

5,13

93,33
3.60 

19,62
8.61 
6,60

1,47
2,34

5,70

12,24
3,96

4,32
2,64

12 239 
291 
24

69
45
60

8l
45

3150
60
57
45

258
1605

40
60

924
3130

18

216

36
36

280
2090

75
733,43

12
1338

24

45
1393

120
36

3038
952
24
90

60
3491
1944

18
673

75

1780
69
94

500
1686
5800
3390
680

45
552
612
645

2010
18

942

Prima Grobkoks
( a u s g e g a b e l t )  f ü r  Z e n t r a lh e iz u n g e n  u n d  in d u s t r ie l le  F e u e r u n g e n

sowie gebrochene» Koks
f ü r  Z im m e rö s e n  u n d  K ü c h e n h e rd e  o f f e r i e r t  b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

Bekanntmachung.
....

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß wir

Herrn K. M sra u ,
B ierb ranerc ibesike r iu  N e u e u b u r g  W estp r.,

die

Vtttrtiuilg ists könißl. W riluhM ts W ichn
für den Regierungsbezirk Marienwerder übertragen haben.

Die Spunde und Zapfen unserer Gebinde 
tragen die nebenabgedruckte Schutzmarke des 
könglichen Hofbrauhauses München, welche 

l aufgrund des Gesetzes zum Schutze der 
s Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 in 

die Zeichenrolle des kaiserlichen Patentamtes 
Berlin am 7. Dezember 1894 unter Nr. 935 
(Klaffe 16a) eingetragen wurde.

Herr ZT. liLLsL'»« ist verpflichtet, dem konsumierenden 
Publikum Gelegenheit zu geben, sich von dem Vorhandensein der 
obenbezeichneten Schutzmarke durch Besichtigung der Fässer Überzeu­
gung verschaffen zu können.

Auf Verlangen werden auch die Originalfrachtbriefe vorgezeigt. 
Mü n c h e n  den 27. Dezember 1910.

k öm gl. baqer. hofbrauam t.
(Siegel).

M L Z s s  L ugödst'
grossen ^VarenIaZers verkante:

H e r r e n -  ^ n s ü ^ e ,  H e r r e n  - k a l e t o t s ,  
:: H e r r e n - U l s t e r ,  N e r r e n - ^ o p p e n ,  :: 

L n a b e n - ^ n 2 Ü A 6
2U federn nur annetnnkaren kreise.

I .  V i S M M K j .  LS-kerstrssse 35.

D ie unterzeichneten Banken werden
vom 4. Februar er. an

ihre Kassen an den

L m ik ttt it  imtttbr-cheil bis 
3 llsr / /  M ile t  W eil.

B o n  S o n n a b e n d s  3  U hr b is  M o n ta g s  früh  
bleiben die Kassen geschlossen.

Norddeutsche Lreditanpalt
M a l e  T h o r n .

Ostbank fü r H andei und G ew erb e
Z w e ig n ie d e r la s s u n g  T h o r n .

Vorschuß-Verein zu Thorn
e . G . m . u .  h .

6.e.vorau.cdoln.
/ t l t s l Ä c k l .  M s i r k t  14»

:: :: :: n e d e n  de in  ka iserlio k b ir k o s ta ru t .  :: :: ::

I n v e n t u r '  -
k d r - L o l l i e r « ,  k t z k - L i L M n ,  k d r - H u M n ,  

k d r - N t r t z n ,V L l i i t z n - k d 2 tz ,v i l M H ! i - - I l l c k t z n ,  

k e r r v n - k t z l r t z ,  L i t z M n - v e c k k n ,

MK

« E r d v l r m g s A

Z E S

EW,
m it ers1KIa85iZen D am pfern  reg u lä re r Dmi'en nacd

^gypten,IuneLien,NIgei-isn,SiciIien,<Znecken- 
lan^ttonstaniinopel-ttl.-NsiLn^smSclivoai-ren 
^sers,ps>35iinsu. Syrien, Spanien u. Portugal,

/Vsacleira u.s.v».----------
(eylon, Vorclsr- u. ttinterincüsn, ^liina,

)sp3N uncl Nusiralisn
K s ü s v n  u m  e 8 s s  M o L t z
lm ^nsckluk an clie Nittelmeerclampker ckes worck- 
öeutseden l l̂oycl verkedrt re§elma6i§ ^vviscben 
NamburL —Vremen —Oenua unä umZekekrt öer

X I o y c l - ^ x p r e L
Bakers Auskunft erteilen:

bloräüeukebör Uoyä, kremon
sov-ie dessen sämilicke ^geniuren.

^>l -r. o n : tuu . > rr<5Ü, ur (^iütlöeuz:
in C u lm : 0 . L k . D aeku- in Löbau W estpr.: H tm a im , 

und die Generalagent«!? für Preußen k*. A v n tan u s , 
B e r l i n 'E ,  Involidenstr. 93.

8ruch!eidende
Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhaltung, bietet mein 

seit 1 8 9 4  sich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband L xE r'» .- 
llreH nvi» , ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse! Leib- und Vor­
fallbinden, Geradehalter. Gummistrümpfe. Bestellungen nach Muster werden ange­
nommen in Thorn Mittwoch den 1. Februar, 9 —2 Uhr, Hotel ll-s'LvnskL.

B rirch v .-S p e z . K. Kogisch, S ln t t g a r l ,
Schwabstr. Nr. 38 W.

Gut möbl. Zim., in. a. o. Pens. v. 
zu verm.________ Brückeustr. 26, 2̂

3  Z im m e r  u . Küche, pt., v. 1. - 
zu verm.___________ Jakvbstr. 9.^

Zimmer und Kirche vom 1. 3. ö 
verm ieten S tro b a n d straße 24^ .  

Billiges Logis zu haben M arien str .^ .

ssrcunbl. Z öijllüng,........... .,
Zubehör, vom  1. 4. 11 zu vermieten.  ̂
^ _______  G erberstraße13^L

3 Z im lner. 
tree, Küche

K O S G « M O T S S

Z r x t r a l -

rinmsiligigiilieli-Idsckl.
Neustädtischer Markt.

Vom 25. bis 28. ein vorjiigl. 
jnsammkngkstetlt. Programm.

Besonders hervorzuheben: 
„Jerusalem und der Olberg", „Eisen- 
industrie in Schweden", herrliche Natur- 
Ausnahmen, „Der Freund", „Die 
Zigeuner",„Die Sühne"spannende Dramen 
und mehrere humoristische Neuheiten.

O .  O e s l e r l s .

» » » » » » » » « « «

„M etropoi.
Zriedrichstratze I .
P r o g r a m m

von Mittwoch den 23. Januar bis 
Freitag den 27. Januar 1911.

1. Hundeausstellung, Natur.
2. Die Frau des Sepoy. Drama.
3. Tontollinis Vergeltung, Humor.
4. Muskelbewegungen eines Athleten, 

Sport.
5. Amaliens Mitgift, Humor.
6. Der Schatten der Mntter, Drama-
7. Schneckenzucht, Natur.
8. Nauke als Tragöde, Humor.
9. Familienleben der Vogel, Natur.

10. Die Tochter des Gouverneurs. Drama-
11. Piefke feiert Weihnachten, Humor.
12. Der Gefangene seines Kindes,

Drama.
13. Fang junger Bären, Natur.
14. Das Waisenkind, Drama.
15. Fritzchen als Ehrenmann, Humor.
16. Das Kegelspiel, Humor.

T onbäder.
17. Wildschützenleben.
18. Kirchenkonzert Halleluja.
19. Küsse nicht.
20. Wintergartenshorne.
21. Tiller Girls.
22. Nachtbild.

I ^ W l I I l G W c k i i t '

8 « t  « M .  K « n ,
zu verm. Tuchmacherstr. 5, 2, k

soA

Wohnungen-
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, Mel' 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

L e l u r l e l i  L i i t tm r m v )
G. m. b. H., Waldjtr. 49^.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, voM 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu er«, 
bei Möbelgeschäft,

Strobandstraße 7. ^

Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 Tr-, 
im Hinterhause, vom April zu vermieten- 

Tuchmachers rage 2^.

Gerechteste. l8j20, f. Lt.
1 Balkonwohnung. bestehend aus  ̂
Zimmern, Heller biüche, BadeeinrichtuNS 
und Zubehör, vom 1. April zu vermietet

2 f re u n d l. W o h n u n g e n
Ulmen-AUee, Tkorn-Mocker. 12 MM- 
von der Stadt, 4 Zimmer mit Balko", 
400 Mk., 3 Zimmer 350 Mk. Zu erst- 

Mmen-Allee 4 ^
ffK-ohnrmg von 4 Zim., reicht. Neben- 

gelaß u. Badeeinrichtung sofort oder 
1. April zu vermieten .

Thorn-M o cker, Lindenstr.^4'

2 Ztuben und Küche
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Vrückenstr. 13, 2 2
^in  g u tm ö d l. Z im m e r  m. nebettl- 
-  Schlaskabinett v. sof. z. verm. 

k 'r. 8 trtzk lau , Copperuikusstr. 1b-
2  K a U w m v o h m m g e n

ä 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verin. 
Mocker. Liudenstr. 40. M eldungen an 
.4. ILnznmNa, Junkerstr. 7 ^ ^ ^  
" ------------------------------------------^-^Tee2 Stul'.. Küche.^Entci.. 

, „ , u. 1. Stube u. Küch ^
v. 1. 4. zu verm. Hosstr^lT^.

Kxdechr. 7
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm- 
Näheres daselbst im Laden._____

Kasernenstraße 8, .
Wohnung» 2 Stuben und Küche sof^ 
zu vermieten.___________

und

1 Wohnung,
V rom bergerstr. 82, Hochpart.,  ̂ 3 ^ ,  
mer und Zubehör, mit kleinem Dorga^. 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh- ^

Coppernikusstr^>!

A n  städ t. A n la g e n
Wohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, ev  ̂
Pferdestall und Burschenstube, modern: 
Neubau, herrliche Aussicht auf Wem) , 
und Wald, sofort oder später sehr bu 
zu vermieten. Näheres Fischerstr. * ' 
Ecke verlängerte Parkstr., pt.

I Laden,
eignet, am  besten für ein B a r b ie r g e sH ^  
vom 1. 4. 11 zu verm ieten. Zu erfrag

Ätt.IrZNS'liZLZ, SchankhattS



Nr. 2- Thor». Sonnabend den 28. Zanvar 2». Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Matt.»

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 26. Januar, 12 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. S c h o r l e m e r .  
Die Einzelberatung des 

_ . .  ̂ Landwirt^chaftsetats
wird beim Kapitel Lehranstalten fortgesetzt.

Landwirtschaftsminister Frhr. v S c h o r l e m e r :  
l̂ach einer mir zugegangenen amtlichen Nachricht 

haben die Studenten an der konigl. Tierarzneischule 
A Hannover beschlossen, vom heutigen Tage an die 
Vorlesungen wieder zu besuchen. Ich kann mich des­
halb we' rer Bemerkungen enthalten. Das Haus 
wird woyl aber damit einverstanden sein, daß ich 
^eser studentischen Bewegung von Anfang an mit 
^Ergie entgegengetreten bin. (Beifall.)
_ Abg. K r ü g e r-Marienburg skons.): Der Lehr­

e n  der landwirtschaftlichen Mittelschulen sollte 
Bedürfnissen ber Praxis mehr entsprechen. 

- A b g .  D a m r a t h  (nl.): Die Auswahl der
Lehrer an ländlichen Fortbildungssckulen ist fetzt 
sehr beschränkt. Man lege doch mehr Gymnasien 

kleinere Ortschaften.
7.. Abg. S t u l l  (Z tr.): Die Religion sollte an den 
handlichen Fortbildungsschulen nicht fehlen. Die 
Mtrebungen der vaterländischen Frauenvereine. die 
nch auch des Kochens annehmen möchten, sollten 
unterstützt werden. Es genügt ja nicht, zu sagen: 
Aoche mit Liebe! Das Kochen hat vielmehr mit 
^tebe und Verstand zu erfolgen. Zu bedauern ist, 
uatz sich der Lehrplan der Winterschulen nicht un­
mittelbar an die Volksschule anschließt.

Abg. H e i n e  (nl.): Neben der männlichen

der Stadt fahren muß.
. . Abg.  Kun t z e  (tons.): Bei den landwirtschaft- 
Uchen Fortbildungsschulen wird noch zu schematich 
verfahren. Vollen Erfolg werden die Schulen erst 
haben, wenn sie auch obligatorisch gemacht werden 
wirnen. Der Lehrplan der Winterschulen muß so 
Eingerichtet sein, daß auch die minder vorgebildeten 
oem Unterricht folgen können. Das Projekt, das 
ure schlesische Landwirtschaftskammer zur Be­
e n d u n g  eines besonderen Lehrinstituts in 
^chweidnitz ausgearbeitet hat, sollte der Minister 
tatkräftig unterstützen
. Abg W u l f e r t-Meyer (kons.): Wir danken 
uem Minister für sein Verhalten gegenüber den 
Vorgängen in Hannover und verurteilen das Vor- 
Hehen der dortigen Studierenden, das an russische 
Zustande erinnert. (Bravo!) Die Wiederholung 
sicher Vorgänge muß unmöglich gemacht werden. 
-..Abg. L e i n e r t  (Soz): Der Verurteilung des 
^tudentenstreiks können wir uns nicht anschließen. 
?er Streik war eine berechtigte Auflehnung gegen 
ote staatliche Bureaukratie, und diesen Schritt haben 
Mir mit lebhafter Freude begrüßt. (Heiterkeit 
W ts , Zuruf: Natürlich!) Der Minister möge den 
Punschen der Studenten schleunigst entsprechen. 
(Heiterkeit rechts.)
§ Beim Kap Förderung der Viehzucht liegt ein 
Antrag des Abg. L ü d e r s  (frkons.) vor, in den 
Wachsten E tat noch erheblichere M ittel zur 
Steigerung der Ziegenzucht einzustellen.
^  Abg. v S t o c k h a u s e n  (kons.): Nach dem 
^chlachtviehofgesetz haben die Städte das Recht, das 
von auswärts - - - - - - -  - - -

^ousschlachtungen. Auf^die Kommunalverwaltungen

Fleisch nicht unnütz zu verteuern. Jedenfalls sollte 
Man die Schuld an Fleischteuerung nicht immer 

landwirtschaftliche Kreise schieben. (Beifall.)
2. Abg. H e i n e  (n l.): Die Unterstützung der
Ziegenzucht durch die westliche Industrie ist lebhaft 
ZU begrüßen Man vergesse aber nicht die ent­
aschende Vermehrung der Viehweiden. Eine ver­
e h r te  Ziegenzucht liegt jedenfalls im Interesse 
ver kleinen landwirtschaftlichen Bevölkerung, 
n Abg. L ü d e r s  (fkons.): Die zahlreich ent­
standenen Ziegenzüchtereien sollten sich nicht selbst 
hoerlassen bleiben, sondern sollten von einer Zen­
i t e  aus unterstützt werden. Die jetzigen Mittel 
wichen durchaus nicht zu.
. Minister Frhr. v. S c k o r l e m e r :  Der Wunsch 
U .A bg. v. Stockhausen auf Wegfall der döb elten 
Fleischbeschau läßt sich auf d"m Wege der G jetz- 
^bung kaum erfüllen. Die Städte sind ja eur^weg 
vuzu übergegangen, das nicht vom beamtec ' Tier- 

untersuchte Fleisch der nochmaligen Unter- 
Mchung zu unterziehen Die Notwendigkeit der Ver­
eh ru n g  der Viehweiden er^nne auch ich a:» Sacye 
^ r  landwirtschaftlichen Korporationen wird es sein,

zucht haben wir
 ̂ — he Summen auf-

v-wendet, obwohl dafür ern besonderer Etatstitel 
ôch nicht vorhanden ist. Vor dem Im port fremder 

Al'genarten habe ich schon in meinen früheren 
0, ^^ugen gewarnt. Wir geben daher die Mittel 

nicht den einzelnen Landwirten, sondern den 
L^genzuchtvereinen. Da die Ziege besonders in die 
Haushaltungen der Industriearbeiter hineinpaßt, 

die Industrie für die Vermehrung der
Maenzucht noch mehr tun. Selbstverständlich wird 

das nicht abhalten, auch meiner seits für die 
^bung d*r Ziegenzucht tätig zu sein. (Beifall.)
,  Abg. E y s i N n g  (fortschr. Vg.): Eine Neu­
regelung der Fischereiverhältnisse ist unerläßlich. 
A^asse  ̂ s ^  Elches Gesetz gleichzeitig mit dem

Abg. v. Bö h l e n d o r f - Kö l v i n  (kons.): Ich
Fischereibevölkerung auch bezüglich kleiner 

UA ungen entgcgenzukommen. Leider hält der 
mÄ'onsum mit oem Wachstum der Bevölkerung 
zr, L ül'üchen Schott. Die Landwirtschaftskammer

Nn  ̂ Seefischerei geschieht für die Binnenfischerei 
Ick? horMch wenig. Ein Fischereigesetz Habs ich 
s o "  Vorjahre gefordert. Kommt es nicht bald. 
hr revidiere man die Provinzialforderungen. Auch 
H^Veschaffung von Motorbooten sollte man den

Der Kaiser hat fünf hervorragende deutsche 
Forscher und Künstler zu stimmberechtigten 
und zwei berühmte Ausländer zu auswärtigen 
Rittern des Ordens pour 1s visrite für Wissen­
schaften und Künste ernannt. An der Spitze 
der Deutschen, denen diese hohe Ehrung zuteil 
geworden ist, steht Geheimrat Pros. Konrad 
Röntgen in München, der Entdecker der nach 
i,hm benannten X-Strahlen. Der Bildhauer 
Otto Lessing ist der berühmte Schöpfer des 
Lessing-Denkmals und des Roland-Brunnens 
in Berlin. Gustav Schönbeber, Professor an der

Kunstakademie in Karlsruhe, ist «einer unserer 
besten Landschaftsmaler. Eeneralfeldmarschall 
v. d. Eoltz, der Jnstruktor der türkischen Armee, 
erhält den Orden in Anerkennung seiner Be­
deutung als Militärschriftsteller. Von den 
beiden auswärtigen Rittern ist Wilhelm 
Thomson, der Präsident der dänischen Akademie 
der Wissenschaften, als Sprachforscher welt­
berühmt,' Professor Gustav Retzius in Stock- 
holm ist ein hervorragender Anatom und 
Anthropologe.

rn erleichtern.

Abg. S c h w a b  ach (ntl.): Diesen Ausführungen 
kann rch mich anschließen.

Abg. H e i n e  (n tl) :  Das große Fischsterben bei 
Göttingen sollte die Entsendung eines besonderen 
Sachverständigen rechtfertigen

Abg. v. K l ü d e n  (b. k. F .): Auf die Lodenlose 
Verschmutzung des Rheins und M ains durch die 
industriellen Abwässer mache ich erneut aufmerksam.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Das Fischerei­
gesetz kann nicht früher vorgelegt werden, als das 
Wasserschutzgesetz Daß dieses in der nächsten Session 
eingebracht werden kann, hoffe ich mit aller Be­
stimmtheit. Das Fischereigesetz ist bereits fertigge­
stellt und dem Landes-Lkonomie-Kollegium zur Be­
gutachtung unterbreitet. Das Wassergesetz trägt 
übrigens auch der Verunreinigung der Wasserläufe 
Rechnung. Auf die Verunrenrigung des Rheins 
achten wir mit besonderem Eifer. Hinsichtlich der 
Binnenfischerei wird das Institut am Müggelsee 
den Ansprüchen auf wissenschaftliche Arbeiten ent­
sprechen. Aufrichtig bedaure ich, daß die Fischerei­
beamten sich der Fischereibevölkerung gegenüber 
lediglich als Poftzeibeamte fühlen; ich werde alles 
tun. um solchen Klagen künftig den Boden zu ent­
ziehen.

Abg. G l a t z e l  (n l.) : Wir freuen uns besonders 
der Ankündigung, des Ministers über die Moor­
kultur und hoffen, er hat sich bereits die Unter­
stützung des Finanzministers gesichert. Diese 
Arbeiten werden die innere Kolonisation fördern 
und die FLeischversorgung Deutschlands weiter sicher 
stellen. Ohne große Kosten wird es ja nicht ab­
gehen Aber diese Ausgaben werden sich lohnen.

Abg. Dr. v. C a m p e  (nl.): Auch in diesem 
Jahre verweise ich auf die Mißstände durch Über­
schwemmungen der Innerste.

Ein K o m i s s a r :  Vorrichtungen in den fis­
kalischen Bergwerken werden eine neue Verun­
reinigung der Innerste verhindern.

Abg. S c h i f f e r e r  (n l.): Für die Wasserläufe 
in Nordschleswig, insbesondere in der Bekerau. 
muß noch mehr geschehen. Die Interessenten wollen 
an den Kosten, mittragen. Aber der S taat sollte 
auch ein Dr'Ltel der Kosten übernehmen, zumal er 
dort selbst Ländereien besitzt.

Ein K o m m i s s a r :  Wir suchen dieses Projekt 
zu fördern. Schon in diesem Etat sollte die erste 
Ra^e eingestellt werden. Es fehlte nur die Bereit­
willigkeit d^r Provinz, den entsprechenden Anteil 
zu übernehmen.

Abg. v. P a p p e n  h e i m  (kons.): Aus anderer 
Leute Haut Riemen zu schneiden ist kein Kunststück. 
Hier müssen für die Beteiligung der Provinz feste 
Grundsätze aufgestellt werden. Sonst beginnt ein 
allgemeines Wettrennen um die staatlichen Bei- 
hili n.

Abg W i t z m a n n  (n l.): Geschmack und Aroma 
d"s niederschlesischen Obstes ist noch besser als der 
des Obstes von Vozen und M-ran. Für unsern Obst­
bau muß noch viel mehr geschehen.

Abg. Dr. K ö n i g-Krefeld (Ztr.): Auch wir 
bedauern, daß das Kapitel Obst- Wein- und Garten­
bau nicht wesentlich erhöht ist.

Abg G e i ß l e r  /Z tr.): Man übersehe nicht, 
was Schlesien bereits für Obstbau und Obstver- 
wer'ung bereits tut.

Abg. E n g e l s m a n n  (nl.): Freigabe der 
amerikanischen Rede kann nur unter staatlicher Auf­
sicht erfolgen.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Das Ercidiv- 
verfahren zur Bkämpfung der Reblaus wird bei­
behalten. Die Veredelung der Rebe auf ameri­

kanischer Grundlage würde die Q ualität des Weins 
nicht heben.

Sonnabend: Gestüts- und Forstetat.
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
115. Sitzung vom 26. Januar, 1 Uhr.
Am Vundesratstische: Reichskanzler v. V e t h -  

m a n n  H o l l w e g ,  Staatssekretär De l b r üc k .
Zur Beratung stehen die Gesetzentwürfe über 

die Verfassung Elsaß-Lothringens und die Wahlen 
zur zweiten .Kammer.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Die Frage, wie 
die staatliche Stellung Elsaß-Lothringens weiter

der Ein- 
t und

auszugestalten ist, hat uns seit den Tagen der 
Verleihung von Elsaß-Lothringen oft beschäftigt 
wird uns heute voraussichtlich nicht zum letzten mal 
beschäftigen. Bisher ist die Sache soweit geklärt,
daß es an der Zeit ist, an eine erneute Prüfung

greift auch in die Siruktur des Reichs, seine innere 
Politik und in Lebensfragen des deutschen Volkes. 
Niemand hat diese Schwierigkeiten klarer gezeichnet 
als Fürst Vismarck Er erklärte, eine Einverleibung 
könne nur in den preußischen S taat in Frage 
kommen' diese könne er aber nicht empfehlen, er 
sei für oie Institution des Reichslandes; er wolle 
zu den sonstigen Schwierigkeiten nicht noch die

Lothringen ausschließlich genommen, 
werk zum Schutze der Grenze zu haben. Aus diesen 
Gesichtspunkten entwickelten sich die gesetzgeberischen 
Maßnahmen im Laufe der nächsten Zeit. Jetzt feagt 
es sich, ob die Elsaß-Lothringer in dem Maße 
mündig geworden sind, wie es zur Erfüllung ihrer 
Wünsche notwendig ist. Als Elsaß-Lothringen mit 
dem deutschen Reiche wieder vereinigt wurde, war 
es noch deutsches Land, aber weil es vom Tage der 
Abtrennung an absnts von der deutschen Ent­
wicklung gestanden und auf der anderen Seite sich 
in Frankreich staatsbürgerlich im weitesten Um­
fange betätigen konnte, war es heimisch geworden 
in Frankreich. Das muß man sich vor Augen halten. 
Anstelle der Protestbewegung ist aber inzwischen ein 
Zustand getreten, d>r sich auf dem Boden der be­
stehenden Ordnung befindet. Immermehr steigt die 
Vorstellung, daß die Verbindung mit dem deutschen 
Reiche enger werden und eine allmähliche Ver­
schmelzung ein tretn  muß. Wir stehen vor einer 
Aufgabe, die nicht in kurzer Frist gelöst werden 

dm "nt kühlem Kopf und klarem Blick, mit 
ruhiger, fester Hand verfolgt wird. I n  einem g"- 
w-jj a Nahmen muß die Frage jetzt gelöst werden. 
Der Wunsch der Elsässer auf Ausschaltung der Ein­
wirkung des Reichstages auf dem Gebiete der 
Landesgesekgebung ist begründet. Auch der Wunsch 
nach vollständiger Ausgestaltung des Landesaus­
schusses kann erfüllt werden durch ein neues Wahl­
recht Ein nach Besitz. Bildung und Einkommen 
abgestuftes Parlament mag anderwärts richtig sein, 
für Elsaß-Lothring-n paßt es nicht: es würde die 
Kreise stärken, deren politischer Einfluß uns bei 
unserer politischen Arbeit entgegenwirkt. (Abg. 
Ledebour: Ganz wie bei uns.) Wir müssen an das 
historisch gewordene anknüpfen. Im  elsässischen Ge- 
meind Wahlrecht liegt schon eine Beschränkung der 
politisch unreifen Elemente. Die zwei Alters­
stimmen, die wir einführen, werden der seßhaften

Bevölkerung zugutekommen und den Einfluß der 
jugendlichen und unreifen Elemente abschwächen, die 
bei den letzten Ruhestörungen eine Rolle gespielt 
haben. Gegen die Wühlarbeit der Agitatoren ünd 
die Altersstimmen nötig. Ein allgemeines direktes 
Wahlrecht schafft keine wirkliche Volksvertretung; 
Handel Industrie, Handwerk und Landwirtschaft 
würden nicht genügend vertreten sein. Auf dem 
Bundesrat können wir nicht ohne weiteres ver­
zichten ohne Ersatz. Und das ist das Oberhaus. Es 
handelt sich hier nicht um eine reaktionäre Maß­
nahme, sondern um eine liberale Ausgestaltung 
des Parlaments. (Widerspruch links.) Der S taa ts­
sekretär legt dar, weshaft die Ernennung eines
Statthalters für Lebenszeit undurchführbar rst. Eine 
Vertretung Elsaß-Lothringens im Bundesrat würde 
eine Stärkung Preußens bedeuten. Im  Anteresse 
des Zustandekonimens des Gesetzes kann ich Ihnen 
nicht empfehlen, diesen Weg zu gehen. Die ver­
bündeten Regierungen sind weit entgegengekommen. 
(Beifall.)

ise eingeleitet hat. Hoffentlich 
danke, Elsaß- Lothringen Preußen einzuverleiben, 
sich im Reichstage nicht zum Antrage verdichten. 
Die Elsaß-Lothringer seien stolz aus ihre Eigenart 
und berechtigt sie zu pflegen, verbäten sich aber da­
bei die Mitwirkung französischer hetzerischer Blätter, 
wie sie sich verbäten, für Ausschreitungen jener ver­
antwortlich gemacht zu werden. Sie hätten gehofft, 
der Tag sei angebrochen, an dem sie als vollberech­
tigter Bundesstaat vom Reiche aufgenommen 
wurden. Diese Hoffnung habe sich leider nicht er­
füllt. Es bleibe Leim Verluste der politischen 
Ehrenrechte, das wirke verbitternd. Nach einer 
Wartezeit von vierzig Jahren hätte Elsaß-Loth­
ringen doch die volle Autonomie verdient. Die 
Mehrheit der elsaß-lothringischen Bevölkerung er­
kennen die ritterlichen Gesinnungen des Kaisers 
gegenüber den Reichslanden voll an. Aber diese 
müßten die volle bundesstaatliche Souveränität er­
kämpfen. Sie wünschen als Träger der Staatsge­
walt einen eigenen Landesherrn. Die republi­
kanische Staatsreform lehnten sie aus naheliegenden 
Gründen ab. Daß dem Reichsland nicht Sitz und 
Stimme im Bundesrat gegeben werden soll, habe

ordnung statt durch Gesetz. Die erste Kammer in der 
vorliegenden Form lehnte er und seine Freunde ab. 
Die Vorlage bildeten brauchbare Grundlagen^ be­
dürften aber der Verbesserung. Hoffentlich gelinge 

in der Kommission.es
Abg. E m m e l  (Soz.) 

lssekretär ruhig und sachlich gesp 
Die sogenannten „Fälle" seren künstln
Staatssekretär ruhig und

erkennt an, daß der
tll̂ en

bauscht ̂ worden. Ä an  hätte WetterlS und Preiß 
nicht zu Märtyrern nehmen sollen. Der Verfassungs- 
ientwurf scheine eine endgiltige Verpreußung des 
Reichslandes zu bezwecken. Warum solle das 
Reichsland niHt eine Republik werden wie die 
freien Städte? Die erste Kammer lehnten seine 
Freunde ab, da sie ganz vom Kaiser abhängig sei. 
Schon jetzt habe eine verächtliche Jagd nach 
Kammersitzen eingesetzt; nur die Nachtwächter und 
Hundefänger hatten sich noch nicht beworben. Durch 
das vorgeschlagene Wahlrecht werde die fast aus­
schließlich deutsch gesinnte Arbeiterschaft benachteiligt. 
Geschehe das aus Angst vor der Arbeiterbewegung 
oder aus Liebe zum schwarz-blauen Block? Warum 
werde der Proporz nicht eingeführt? Treue dem 
Reiche aber nicht der Person oes Kaisers!

Abg. N a s s e r  m a n n  (nl.): Widerspruch von 
rechts und links! Der Entwurf sei aber eine brauch­
bare Grundlage für die weitere Entwicklung. 
Manche Vorgänge der letzten Zeit seien freilich 
an sich nicht geeignet, eine Reformgesetzgebung zu 
fördern aber man wolle nicht verallgemeinern. Es sei 
ein Fehler gewesen, mit den Nationalisten zu lieb­
äugeln. Man müsse ein Aufsichtsrecht des Reichs­
tages fordern, um in kritischen Zeiten gerüstet
sein. Seine Freunde billigten das freiheitli, 
Wahlrecht zur zweiten Kammer, das Pluralwahl­
recht würde man vielleicht fallen Nassen müssen und 
auf das Proportionalwahlrecht zurückgreifen, das 
gerechteste aller Mahlsysteme. Seine Freunde seien 
zu Konzessionen bereit, verlangten aber auch 
Kautelen, denn Elsaß-Lothringen sei ein Grenz- 
land. über diese Grenzlande solle der Kaiser seine 
Hand haben. (Abg. Ri c k l i n :  Echt liberal!) 
Neben den liberalen Grundsätzen müßten auch die 
nationalliberalen berücksichtigt werden. I n  der 
Frage der Schiffahrtsabgaben kann Elsaß-Loth­
ringen bis jetzt nicht mitwirken. Seine Partei wolle 
an dem Gelingen eifrig mitarbeiten, denn die Ent­
würfe brächten einen Fortschritt. Redner beantragt 
eine Kommission von 28 Mitgliedern.

Abg. Dr. N e u m a n n :  (Vp.): Die Verfassung 
eines Einzelstaates werde hier vom Reichstag ge­
macht, und es werde auch jede spätere Änderung im 
Reichstage gemacht werden können, während die 
Wahlrechtsvörlage später Sache der Landesgesetz­
gebung sein werde. Darum sollte man einzelne 
Materien aus dem Verfassungsentwurf in den 
Wahlrechtsentwurf hinübernehmen, besonders die 
Frage des Oberhauses. Das Reichsland fordere die 
Autonomie. Warum wolle man die Elsaß-Loth­
ringer schlechter behandeln, als die Mecklenburger. 
Der Bundesrat wägt immer noch ab, wie zurzeit 
des alten Frankfurter Bundestages, ob drei neue 
Stimmen Preußens Einfluß stärken oder nicht. Der 
Bundesrat mache den Eindruck einer historischen 
Arterienverkalkung. (Heiterkeit.) Das monarchische 
Prinzrp habe im Reichsland keine moralische Er­
oberungen gemacht. M it dem Wort Republik ver­
bindet sich für Viele die abenteuerliche Vorstellung, 
als ob man unter allen Umständen erst durch die 
französische Revolution hindurch müßte. Die Elsaß- 
Lothringer ziehen die erste Kammer in Straßburg 
als kleineres Übel dein Bundesrat in Berlin vor. 
Redner verlangt das Proportionalwahlrecht.

Abg. Dr. D i r k s e n  (Rp.) spricht sich im allge­
meinen zustimmend zu der Vorlage aus, betont aber 
die Notwendigkeit vorsichtigen Vorgehens. Es sei 
bezeichnend, daß im französischen Parlam ent die



Frage eines inrernationalen Schiedsgerichts 
erörtert werden können. Demgegenüber sei 
klären:

hatte aber
zu er-

en: es gibt keine elsaß-lothrinaische Frage mehr 
und Deutschland ist nicht in der Lage, irgend eine 
Erörterung dieser angeblichen Frage oder die Zu­
ziehung eines Schiedsgerichts in einer Frage zu ge­
statten, die vor 42 Jahren durch Blut und Eisen 
entschieden ist. (Beifall.)

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr.
Schluß nach 7 Uhr.

Mannigfaltiges.
( P l a t i n d i e b  s t ä h l e  a n  U n i v e r s i ­

t ä t e n . )  Di e in te rna tiona len  P la tind iebe  
haben insgesamt elf U n ivers itä ts institu te  in  
B e r lin , S tra ß b u rg , S tu ttg a r t ,  Heidelberg, 
K a rls ruhe , Basel, Zürich , P a r is ,  B o n n , 
Gießen und G ö ttingen  ausgeraubt. Z u ­
sammen haben sie in  den elf chemischen 
Labo ra to rien  fü r  über eine halbe M i l l io n  
M a rk  P la t in  erbeutet. S ie  tra ten  übera ll in  
der M aske von S tud ierenden auf, spendeten 
den H a u sw ä rte rn  reichliche Trinkgelder, be­
sichtigten die In s t itu te  und kundschafteten dabei 
die Gelegenheit zum Diebstahle aus.

( I n  d e r  B e g r ü n d u n g  d e s  U r ­
t e i l s  i m  P r o z e ß  w e g e n  d e r  U n ­
r u h e n  a u f  d e m  W e d d i n g )  führe der 
Vorsitzer u. a. folgendes a u s : D er Zeuge 
Schreiber hat auf den Gerichtshof keinen 
g laubw ürd igen Eindruck gemacht. B e i den 
tatsächlichen Feststellungen ist das Gericht den 
Aussagen der vernommenen Polize ibeam ten 
gefo lg t; es hat keinen G ru n d  gesehen, an 
den eidlichen Aussagen dieser Zeugen zu 
rü tte ln . A lle rd in g s  behaupten einzelne A n ­
geklagte, daß sie von P o lize ibeam ten ge­
schlagen w orden seien. Diese Behauptungen 
haben aber durch die B ew e isaufnahm e keine B e ­
stätigung gefunden. E s  mag dahingestellt 
bleiben, ob M iß hand lungen  au f dem T ra n s ­
p o rt oder au f der Wache vorgekommen sind. 
E s lieg t aber keinerlei A n h a lt da fü r vo r, 
daß gerade die hier vernom m enen Beam ten 
M iß ha n d lu n g sn  vorgenom m en haben. A u s ­
geschieden hat der G erichtshof die F rage, ob 
der S tre ik  mehr oder w eniger berechtigt w a r. 
M ild e rn d  hat der G erichtshof berücksichtigt, 
daß sich die Angeklagten im  Zustand der E r ­
regung befanden. D ie  V o rgänge  in  M o a b it 
w aren noch nicht lange vorüber, die V o lks ­
massen w aren erregt, und diese E rregung  
w a r noch gesteigert durch das F lu g b la tt des 
Zentra lve rbandes, das unm itte lb a r nach A u s ­
bruch des S tre iks  ve rte ilt w orden w a r. 
S tra fm ild e rn d  fa lle  w e ite r in s  Gewicht, daß 
die Angeklagten in  dem G lauben gewesen 
sein mögen, daß Ausschreitungen von P o lize i­
beamten vorgekommen seien. D a m it w o lle

das Gericht nicht sagen, daß M iß h a n d ­
lungen durch die B ew e isaufnahm e festgestellt 
seien. D ie  B ew eisaufnahm e habe darüber 
nichts ergeben. Unentschieden möge bleiben, 
ob M iß hand lungen  au f der Wache stattge­
funden hä tten ; jedenfa lls  sei nicht nachge­
wiesen, daß die hier vernom menen P o lize i­
beamten sich solcher schuldig gemacht hätten. 
Strafschärfend sei berücksichtigt w orden, daß 
es sich um  eine außerordentliche A u flehnung  
gegen die Beam ten handelt, und daß den 
Angeklagten dies zum Bewußtsein gekommen 
sein mußte. S ie  mußten wissen, welche außer­
ordentlichen G efahren ein solches V erfahren 
m it sich b rin g t.

( A b g e s t ü r z t e  L o k o m o t i v e . )  D ie  
Lokom otive eines Schlackenzuges stürzte in  
der N ähe von D illin g e n  an der S a a r  eine 
sechs M e te r hohe Böschung herab. D er 
F ü h re r und ein R ang ie re r w urden getötet, 
die Lokom otive und sechs W agen zertrüm m ert.

( D e r  erste H u t n a d e l p r o z e ß )  fand 
Montag in Wien statt. Eine Frau hatte 
Paffanten auf der Straße m it ihrer Hutnadel 
belästigt. Sie berief sich darauf, daß die heutige 
Hutmode das Tragen großer Hutnadeln nötig 
mache, und daß alle Damen oslche Hutnadeln 
benutzten. Das U rte il lautete auf zwei Kro­
nen Geldstrafe eventuell 12 Stunden Arrest.

( H a f t e n t l a s s u n g  des  A d v o k  a-  
t e n  Ede r . )  Doktor Eder, der im Zusammen­
hang m it der Affäre des Prinzen von Braganza 
in  B erlin  verhaftet und nach Wien ausgeliefert 
worden war, ist Dienstag nach Abschluß eines 
Vergleiches und Einstellung der Untersuchung 
freigelassen worden.

( S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß . )  W ie  aus 
Lissabon berichtet w ird , ist in  der Nähe von 
Q lhao ein Fischdampfer m it einer Barke zu­
sammengestoßen. D ie  Barke ist m it elf 
M a n n  der Besatzung untergegangen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  F ä l s c h e r s  
v o n  H  u n d e r  t k  r  o n e n s ch e i n e n .) A u f 
Ersuchen der Kopenhagener Polize ibehörde 
ist der K unstm aler Jensen, der sich etwa acht 
Tage unte r falschem N am en in  K ie l au fhä lt, 
unter der Anschuldigung, falsche H undert- 
kronenscheine angefertig t und vertrieben zu 
haben, verhaftet. D ie  A us lie fe rungsve rhand­
lungen sind im  Gange.

( E n t s ü h r u n g e i n e s M i l l i o n ä r s -  
s o h n e s . )  E inen  dreisten Ü berfa ll verübten 
B and iten  au f das Schloß des M ill io n ä rs  
Geneo bei H a rra b  in  N orda frika . S ie  drangen 
m askiert in  das Schloß ein, schüchterten durch 
R evo lve r den S o h n , der sich m it zwei B e ­
dienten a lle in  im  Schloß befand, ein, fesselten 
ihn und führten  ihn in  die nahe gelegenen

Berge. Den beiden D ienern  grwen sie den 
A u ftra g , an einer bestimmten S te lle  25 000 
M a rk  Lösegeld niederzulegen, w id rig e n fa lls  
der junge M illio n ä rsso h n  nicht ausgeliefert 
werden würde. D ie  erschreckten E lte rn  haben 
die P o liz e i sofort von dem V o r fa l l  benach­
richtig t, die zu r V e rfo lg u n g  der T ä te r eine 
A nzah l G endarm en entsandte. Auch zwei 
B a ta illo n e  In fa n te r ie  sind zu r A u ffin d u n g  
der R äuber aufgeboten.

Gedankensplitter.
Alles Gescheite ist schon gedacht worden, man muß 

nur versuchen, es noch einmal zu denken. Goethe. 
Frieden kannst du nur haben, wenn du ihn gibst.

Marie von Ebner-Eschenbach. 
Seht, Freunde, des Verschwenders Lauf ist gleich 

der Sonne, doch er erneut sich nicht wie sie.
S h akesp e are .

B r o m b e r g , 26. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 139 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 124-143 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M  ag d e b u r g , 26. Jan uar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,65—8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Smt 6,85—7,00. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade 1 
ohne Faß 18,75 -19,00. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—-18,75. Gem. Melis I
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g, 26. Januar. Nüböl stetig, verzollt 60,0b* 
Kaffee ruhig. Umfaß — - Sack. Petroleum amerik. fpez' 
Gewicht 0,800» loko fest, 6,50. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

Hamburg,  27. Januar 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
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i '

Borkmn 769,9 S W bedeckt 5 0 7vi
Hamburg 768,4 W S W bedeckt 7 4 76«
Swinemünde 766,3 N N W Schnee 2 1 7ö»
Nenfahnvasser 763 4 N W heiter 1 0 75»
Meine! 759,8 N N W heiter 1 1 7S0
Hannover 7/0.4 W bedeckt 7 2 76»
Berlin 766,8 W bedeckt 7 8 7SS
Dresden 769^ W N W Regen 7 3 768
Breslau 767,2 N W bedeckt 3 4 768
Bromberg 765,3 W wolkig 2 0 75»
Meß 7765 S bedeckt 3 0 777
Frankfurt (Mail») 773,6 S W Nebel 4 0 77S
Karlsruhe (Baden- 776,1 S W bedeckt 4 0 776
Mniichen
Zugipitze 536,4 O heiter — 8 0 ZZS
Still» 772,0 S S W bedeckt 8 77»
Merdeen 764,5 S wolkig 3 4
Jle d'Aix — _ — — —
Paris _ _ _ — —
Vlissingen 774,5 S W bedeckt 5 0 77S
Christianßlnd — — — — —
S tagen 763,8 N N O bedeckt 3 0 762
Kofenhagetl 766,7 W NW Dunst 3 0 76S
Stockholm — _ — — —
Haparanda - - — — — — —
Archangel — — — — — --
St. Petersburg 749,1 S S W bedeckt — 6 0 74S
Riga
Warschau 762,6 N W — — 2 753
Wien 768,8 W N W bedeckt 6 1 768
Rom 773,0 N «wolkenlos 1 0 77S

über 775 mm, wenig verändert, von Frankreich bis Bayern! 
Depression, schnell ostwärts verlagert, über Inner-Rußland, 
Minimum unter 735 mra im hohen Norden, flache Depression 
nordwestlich Schottland. Wit erung in Deutschland: Mäßigt 
meist westliche Winde, trübe, mild, im Osten regnerisch.

28. Januar: Sonnenaufgang 7.52 Uhr,
Sonnenuntergang 4.35 Uhr, 
Mondaufgang 7.22 Uhr, 
Monduntergang 1.56 Uhr.

§

kür VarirpLbvErLvb.
Vout8ek68k'ttdrrkat voiL l»NvIi8l6rVoNlL0mwviiIlv1t

lluä I^r8tull§8kL1l1xk6rt Z.S"
mit kompletter Leiuixunx M r marktkertiAe^Vare,

band als 1anL?iüür1§6 Lperäalitüt Z ^
IN ssvk inen  SS

f. l i u a n is n  r üi., L - U .  Z
Z  kewut« Letvreimii Lllii rlleil Ueeb»ii«llck«ll 8tL»t«ll. AveisinsäsrlassuvA: Lclineiaewnlil, Lüstsrsllss.

W o h n u n g ,  V k o d i i u u g ,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Gas und 
sämtl. Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten. 

ThoLN-Mocker, Lindenstr. 1.

2 Zimmer, Brombergerstr. 72, 2, an 
vornehmen Herrn zu vermieten. Aussicht 
nach dem Walde; ruhig.

Mschickilk gckNlhte Möbel.
Nußvaum- u. Mahagoni- Kleider-, Wäsche- 
u. Spiegel-Schranke, Sofas, Tische, große 
u. kleine Spiegel, Chaiselongues u. a. m.

Nacheilende 16.

Vls Nudrlk ln Sunslvsvkii'M xldl; cklv rfnstsk'mkn« sn.
21.dsn.I41 Xpr.j?- ' ............................ ........................................... ..
Sl.kbr. sl.kl»! S

isS1.8-t. 21.0s^<r1.S.9.j/1.0.12. 415L.11. 1-ttlSüK. j 4». 1.S.S.S.1L k e M  K ö m , 2K. ls n . W
varf-MÄgssniilr«: 1 ssr.. Uk». 1»» kargt»: SO ff. —  Osal. 1 S. kard: S kß.. V ttr .:  1.5S. 1 «r.rSLS. 
—  7 „ d o : i- .  -  1 S. hatt.: 1.70. -  1 «I. lanao: 1.5». -  1 «lr.: 1.12t. -  1 1« .: 2.1k  

1 Sold »U.: S.L0. -  1 f» ,» ; 4. -  1 0,l«.: 4.2». -  1 trlck.: 2018 U. .  
S s rlln . Ssnkckiskonl; i,o m d s rc trin s fu ü  6  4, f^iva^ckis^ond S */2

öked. frls. tt.8lAk-?sp. StsttinOMg ck
----------------------------^  7a!1<m.!Osis S

da. da. ck 
7korn00u11 ck 
4a. 1695 ck 

Masb7S/63

vt. tteks.8»k ck 4 100.250
ö,. 1. 4.12 ck 4 100.306
<io. 1. 7.12 a 4 100 256
fr.8ekLlr12 a 4 100.3056
Vl.ttoks-Xnl. V 94-3056
<to. <ta. V 4^ 102.25L
da. da. V 3 85.006

frss. ks.Xnl. V 3X 94.308
da. da. V 3 K5.00b»
da. da. V 4 102V056
da. 8tLff.X. ck 4 100.2556

Ssvsr. Xnl.. 0 4 101.406
da. „ .1 5 s 4 101.506
da. da. V 3X 92.106

8rsm.Xnl.S9 V 3X 91.406
da. 86 ck 3

Lass«! kdkr. e 3X 94.006
ttsmd5.8t.tt. d 3X
da. 1807 ck 4
do.lSOö-18 0 4 101006
do.sm.1900 A 4 100 756
do.dv.87/04 V 3X 92.9056
do.do.86/02 V 3
8seks.8tsrt. V 3 83.906
ttssn.V1t.V1tt ck 3
Ostpr.pf.Obl a 4 100.006
da. da. a 3X 90.306

fomm.fr Xnl ck 3X
fassn. da. a 3X 90755t
da. da. a 3

ttkpr.XX.XX1V 4 101.1056
do.XXII.XXtti ck 3l 97.006
XX1V-XXVII V 3X 92.006

do.lX.Xl.X1X a 3 88.2056
West«, frov. ck 4 101.005
do.u.15.16 V 4 101.5056
da. uk. 09 ck 3i 97.006
da. ll.l11.1Vck 3X 91.756
da. uk. 15 ck 3X 91.806
da. 11ck 3 84.506

Vestpr.frov ck 3Xj —

Stadt-, Kevin- sto.^nlsttisn

Xltoss . . . 
Ssrman 01 
40.1908-18 
Ssrlin 04 11. 
4o. 76/78 
do. 82/98 
4a. 1904!. 
4o. 81.8p,.!. 
4o. 4o.1902 
8rsslLU 91 
6rombsre02 

4s. 99
A,r«-l.S3/99 
4a. 95 „.11  
4a. 07 „ .17  
o». 1908
4o 95/99.02 
0üssd68/03 
kldorf. 99 I. 
karsn 79/01 
Knss.01 ull 

4a. 01
»Lila 86/92 

4o. do. 
Hannover 95 
Noksnslr.97 
«lsl 89/98 
4a. 1904 

Ilrol.OOlulO 
U-Ldöbure. 
4v.S1 „ .10  
4o.06„.11 
Usinr.0716 
ttsumünstsr 
fassn 1900 
do.OSu. 12 
4s. 94.03 
kotsdLM 02 
LekSned. 96 

da. 07 
Lpandsu 91 
«sink» 03ji

92.906
93.006 

100 306 
100.806
99.006 
94.7066 
94.7056

100.406
S9.SLK
92.306

100.306 
91.806

100.306
100.306 
101.10b 
101.006
87.106

98.806
4
3X
4
3X
38100.606

100.606

94.006
91.906

93.906 
100.SN6 
100.906 
100.206

100.106 
160.406 
91.206 
92.306
94.006 

100.40s 
100.70b

SH S1.7SL

3X1 91.506 
4 110049b 
3Ä 32.756

3X1 95.506

8-rlio.ftdb. a 5 117.806
da. da. a 4X105.7058
da. da. a 4 102.756
da. da. a 3X100.006
da. naus a 4 100.60b
da. da. a 3X 92.106
da. da. a 3 S2.K0d

t.LNdsok.Otr a 3X 91.106
Xur-u.ttvum. a 3X 95.006
da. slts a 3X 99.506
da. Xomm.O. ck 3X 91.806
da. do. ck 4 100.7556
Ostprsuss. . a 4 100.60b

da. a 3X 91.30b
do. a 3 81.306

fommsrrek. a 3X 91.75d
da. er 3 81.806
do.nauld. a 3X 90.606
da. da. a 3

fossnseks . a 4 103 506
da. X1-XV1I a 3X 92.506
da. 1.11.0 a 4 100.406
da. kit. Xa 3 82.106
da. i.it.k A 4 100.406
da. kit. 8 a 3 82.106
da. 1.1t. 6 « 3X 91.50b6
8Loksisekö. a 4 100.606

do. a 3X 92.106
da. a 3 82.106
da. naus a 4 100.6056

8okIss.LltId a 3X
do.Idsek.!.^ « 4 1M 3056
da. da. da. 3X 93.28b
da. da. da. « 3 83.8056
8ok1.ttlst.!.0 a 4 100.2556
da. do. a 3X 93.0056
Wssif. tand a 4

3X
100.256

do. tt. kolLS a 3 82.006
do.lll.kolsss a 4 100.256
Wsstpf.rit.1. a 3X 91.4056

do. 18 a 3X 90.8656
do. 11a 3X 90.506
do. ! a 3 81.90b
do. 11a 3 81.606
do.nauld. a 3X 90.106
da. da. a 3 31.0056

8sntsn-8risf«
Xur-u.ttsum. ck 4 100.753

da. V N 91.406
fommersek. ck 4 100.756

do. V 3X 91.40i)6
fossnsoka . ck 4 100.756

d». V 3X 91.406
frsussisoks ck 4 100.756

da. V 3X 91 4056
ttkain-Wsstf ck 4 100.706

da. V 3X 91.25b6
8soksiseks. ck 4 91.506
8eklö8isoks ck 4 100.906

do. V 3X
8ok1svttolst ck 4 100.606

da. V 3X 91.3056
Vsulsvtiv 1.0SS

Xu5sb5.761. 
8ad.fr.X.67 b

tre.
4

40.20oL 
167 25b

8rsekv,207l. frv. 213.1356
Oäln^d.fr.X ck 3X137.4056
ttrmb. 507.1. S 3
kübeek. da. 4 3X164.00b
klain.76!d.1. fro. 37.90b
0Idenb407t. L 3 123.75b
V.OstLf8okv a 3X 96.75b
Ostat. kisb.z 7 3
/lrr8t. fomlz u. pfsnübriere
trx.k'sb.OO 
do.Xnl. v.37 
do.in6ld07 101.75b

trZklOoOfa 
da. 4000 kl. 
4o. 400 tl. 
4o. »dIOOl.. 
doOs.8.8.97 
8uonXirfr06 
!uls.81.t.92 

4o. mittlsrs 
0ki!s6oI4-A. 

4o. v.lS lk  
6kia.tni.v9b 

4o. v. 96 
4o.7isntr.-f 

4o. v. 98 
Orekt 81/64 
4o.Ic8.6a!4r.
4o. tlonopol 
4o. lclains 
4o.f!r.l..400 
4spt.10.1.7 

4a.
llrliön.llsnt.

4o.
^sxt.10200 

4o.4080tt. 
4O.210W. 

0sstsrr.6!4r 
4o. Kronsnr. 
4o.aink.kv.tt 
4a. 8i!b.ttni. 
4o.fsp..knt. b 

Irtors  
4o. 64r dass 
ttumLn. 03 

4o.
4o.
4o.
4o.

4o.k!sins96 
4o. 1905
ttrskneit.59 
4o.kv.tn!.80 
4a 6oI4.t89 
4o. 4o. 94 
4a. 4o. 94 
4o. 4s. 96 
4o. K.k8t.l.li 
4o. 4o. 02 
4o. 4o. 05 
4o. OtLLtsri. 
4o.lronv.0KI. 
4o.frm.t.64 
4a. 4o. 66 
4o.8o4anl<s. 
8aofrulo 6t 
8ekw48tt86 
8srb.Lmt95 
8prn.8ok4kl 
"-'-K8ak4.t. 

unilir.03 
4o. 05

100 t.. 
fss. 

1906 ck 
1909

1000-1 OOtt 
Vne8o4!cr.pf 
4o.64ttse.ff 
4o.8p.X.1.

5 101.70b krlck.Oüisrb. 7 1^ SS 25kO gr.'ttrnn.X X!
4^100.7566 
4̂ 100 75« 

99.50b 
91.500 

ISIOObO

104.006

S3.50tt

102.60b

SS.SOdo 
S2.S0b0 
40 80bO 
50.20d6 
50.20dv

ss'söbo
S3 20bo

!l

100.20b
100.20b

S9.00b6
S3.70bL
93.50b
97.10b

176.50b
532.00b
102.25b
S2.75b
95.50b
92.30b
92.10b
92.40b
91.S0b

93.60b6

trek.XIslnd. 7 
örsunrek«. 
8rsr1. a!.8tr. 

4o. 8trssk. 
0snr.a!!<t8tr 
0i.ki8b.6t.6. 
klölct.ttookd.
6r. 6sr!. 81r. 
4o.6Lsr. 4o. 
ttsmdrx. 4o. 
ttann.8t.V.t. 
1tL54sb.8ir. 
farsnsr 4o. 
8isitiner4o. 

4a. Vorr.t. 
W8t4.kirb.0.

94.306
SS.70d

S3.70V6
100.40b

91^106
475.006
379.00KL
113.286
100.7SK6

85L5K6
86.50b6
94.75b6
86 60K0 

181.90b 
94.0056 
92.20b6 
81.706 
93.40b
96.756

103.7SdL
101.106
101.5056
80.205(

100.4056

96.6056
95.256
96.2056

83.756
91.606

kkeadskn-Zlsmin-jMsn
tLok.̂ LLrtr 
4a. Oenusr. 
Lröltsi-kisd.

0 ! 83.006 
frv. 82.5056 
4 S4.75L

ttrid. SIsnk. 
XLsb.Orsnr. 
l.isxn.- KLV. 
'üb.-8öek.. 
Uekl.frV/iik 
îv4af!sur. 

Nor4K.Varn. 
frul.tt.ttvpp 
ttsin l.iadnv.
8v8vktskr4s 
OssINralsd 
Oriant. kisd.
ttLLdOsönb.
8ü4öri.(i.b.)
V/rrserk.-V,. 
tnrtol. voll 

4o. 60^ 
Saliim. Okio 
6LNL4LfL0. 
Zekaniune . 
Vls8t-8irii..

99 256 
37.0056 

101.25b

110.006
36.1256
75.00b6

SS.756

155.50b
26.80b
21.10b

7ri218.2Sb

119.40k 
107.50b 
209.25b 
135.25N 
79 926

8tsS58eg- tt. ldelkidslikiski
7)ül4L7SS 
 ̂^125.2o6 

125 508 
68117.0056 
68131.506 
58111.756 
'  126.105 

198.2056 
108.00b 
181 60b 
S5 60ti6 

177 02,0 
186 506
161.60v('
161.506

8e!i!ffs!irk-Lllrlett
trxa.Ollmpf. 
ttmd.tm.felc 
ttrnsLOmpf. 
ttor44. l.lo>4 
8ek!.0pf.6o.

48101 2556 
 ̂ 143 8056 

174.4056 
107.8056 
82.5056

k!86nb3lin-?sior.-0d!Ig3f.
Oux-8o4nbj1 
4o. Xr.-fr. 

0sst.ll.8t.65 
4o. 6oi4 
8ü4öst.ll.d.) 
4o.0dl.6oi4
Xurrk-Ok. 8. 
4o. von1689 
Itoso 8mi.ab 
ttieoiri kakn 
IrrnskLuk.
Xurslc-Xis« 
Kloseo-Xas. 
4o.XivMor. 
4o. ttiasrn . 
4o.M4tt/b. 
ttvbinskzsr. 
ttsts. tlralsk 
8ü4-Ost 96 
V/sekHOr 
4a. 4o. X. X! 
V/IrMs. 98
tn.kis.2040 
4o. lcisinv 
4a.krx.-ttstr 
4a. klsins 
^res4on. 8. 
IsKllLNt.6.t

3sri.tt^p.8!<. 
4o.!tt u.14 
XMX!Vu.19 
4o.XOK.1a18 
Sa/rllva.uV/ 
örttXVl-XXil

77.605»
80.006

5S20S
100.00b
92.606
S2.90dL
92.8056

79.40b
93.5056
92.8050
92.6056 
93.205 
927056
92.6056 
92.70L 
92.706

93.70b
S2V06

48100.506 
48100.606 
48100.406
48100.506 
'  68.9050

102.006

l)eul8lr!ie iissM .-ffsn lld .
97.2556 
99.256 

100 256 
10L.506 
93 706 
SS.SOuO

Ot.ttp8.1V-VI 
4o. 4o. XVII 
4o. 4o. kv. 
4oV11XX1XIi 
4o.X11»u.13 
frieitt.ff.X1V 
Ootk. 6r4k. I 
4o.
4o. >11 IV
4o. VI VII 
4o. IX u. lXa 
4a. X ». XII 
4o.X1V v.16 
4o. X1u.13 
llLmd.ttp.-8. 
4o. unk. 13 
4o. unk. 16 
4o. 8.1-190 
t1ek1.8tr.ttff 

4o. 4o.
Unttp8VI Vli 
4a.XI1 „ .17  
4o. konv. 
4a. X „ .1 3  
4o.ff..ff4d.
4. 6r4kru. V 
Uor4 1V11I 
ff.8o4.ff.lV 
XIII XIV XVII 
4o. XVIII 
4o. XIX 
4o. XXI 
4o.XX„.13 
fs.6tr.84 90 
4o.v.99„09 
4o.v.03uk12 
4a.v.06uk16 
4o.v.07uk17 
4o. v. 86. 89 
4o. v. 94. 96 
4o.v.04„13 
4o.X.-0.v.01 
?r.tt>p.t.-8. 
4o. 4o.
4o. 4o.
E r r . 1 2 5  
4o. 4o.
4a. 4o.
4o.uk. 1913 
4a. „ .1914  
4o. „ .1917  
4o. uk. 1919 
4o.Xomm.0b 
4o.4o. 1909 
fs.ttvp.Vsrs. 
4o. 4o.
frffödr.XXII 
4o.XV1II-XX1 
4o. XXV (14) 
4oXXVI1(15) 

XXVI1I(17) 
4o.XXIX(19) 
4o.XXX XXXI 
4a.XX»1(12) 
4o.XXVI(14) 
4o.XVI1I(06) 
4o.XX1V(12) 
4o.XIb0b.08 
4o. 4o. 04 
4o. X0VI(17)« 
4o. IX (20) 
4a. IV (12) 
4o.
4o. II« (12) ck 
4o. V (17) 
ttKV/stf.LUSl 
4a. IX IXt12 
4o. X u. 15 
4o. XI u. 18 
4o. XI! u. 20

t.O.f.Uont.2 
tllZ.klskt.O. 
SrI.kl.W.ul 2 
4o.unk1907

381 SS.50dö 8irmLsckk.2 a  *4

101.406 
99 40!
89.4056 
9 33 0N
93.4056

101206 
33.200 
99 2056
99.206
99.206

SS.25d6
99.2556
99.5056
90.5056 
97.000
89.506
99.1056 
99.905« 
S1.80M 
91.756

139.00b

98.5056 
48US.006  
' 39.1056

99.1056
99.1056 
99 306  
94.0016
99.4056
99.4056 
99.606 
99706  
99.806 
90.50o6

38 90.4056 
'  90.806

100.606 
3.6107006

95.106
88.206 

120.006
97.25W 
89.906
99.256
99.256
99.506

100.256
100 9056
101.256 
93.206
94.106
99.2556
99.1056 
99.7556 
93.8056

100.00o6 
100.106 
100.9056 
93.30>)6
93.306
30.306 
91 206 
93.25vO 
94306

101 3056 
101.606
96.406 
92.006 
S2.005»
92.256 
99.00̂  
992050 
99.40>>O

100.00-6
100.5016

Sovkum.Se* 
Osrs.OLsO 5 

>6 Osss O.Ob b 
^  Ot.kira.86.2 

Ot.-tt1t. 7«!. 
Ooaasrsmkk 
OrtmÜv.lVO 
4a. 100
4o. u.14 3 

flnrb8ekf1d 
frist. ttosrm 
Oalsank 8ew 
6»rm.8oktt2 
Os.i.al 0ntr3 
6SrlKlLsek3 
ttLrtmtlsek3 
ttssp.kisv. 3 
Xrlm.tsvkrl 
XnklLriankb 
Xrupp-Odliz 
tLurakiMs 

4o.
tsonk. 8rnk. 
i.4vl.MßL0 
ULnaasmr.ö 
'I4r,Lur.X.2ck 
Odsek!kirb3 "
4o. kis.-Ia4. 
fLtrsnk.8r3 
8ekL>k.6r99 
8ekuItk.8r.S a  *4

öbligst. lttlillst. kerstkoli.
95.506
98.9056
98.906

102.00Ü

8iam. kl.8.3 
8ism.ttLlsk3 

4o. 3
8iam8ekok3 
7kisMnekI2 
8t0LULttm.5

Ssnk-jilltiett
öare.ULsk.8 
8rI.ttLn4.6s. 
4o.tt/p.-8.t. 
8rLunsekv8 7
Zrssl.llisk'.' 
6om.u0lso.8 
l)L»r. friv.6. 
Orrmst. tlk. 
0t.-tsiLt.8k. 
Vt.tnsis41d. 
llsutseksbk. 
4o. kisvkt.gk 
4o.tt̂ potk.6. 
4o.ttLtion.8. 
4o. vsdsrr. 
viso. Oomm. 
Vras4nsrök. 
6otkL6r4kr. 7 
4o.frivLtdk.  ̂
ttLmbttvp.8.
ttLNnovöLnk
Xvniesb.Vr8 
5LN4v3NK . 
L̂fkiseksb. 

tl3§4sb.8V. 
klseklb8k40 
Itsininx. 4a.
fiLt.-8k.f.vt.
ttar44 Xra4t 
4o.6run4kr8 
Ostd.i.tt.u.O. 
frauss.84Xr 
4o.6antr3Xr 7 
4a.ttvp.t.-8.  ̂
4o.ftodr.-8. 
ttsieksb.tnt.

" ttk V/sti vise
ttU8S.8.f.Ltt. ^
8äeks. Sank 7
8okLLffk3kv
l.Ln4b.0bI.3

98.256
94.706

9S.40b 
W S06  
98 00b» 
95 506 

100.75K6 ssi 
99.608 

*4 8 10210b 
*48100.0056 
*48103 OOL 

' 100.008 
100 506 

48102 805» 
48103.506 

*48104408  
*48102.725»
^  99.638

101.806 
100 008 
99.008 
91 256 

100.206 
99.406

*4 8 100 60b 
*4 99.928 

SSSÜ6

3L72V

48102 756 
' 102 008 

100.008

105.256

68162.5056 
'  172.0056 

127.7516 
58115 006 

'165.5058
109.5056 
116 7556 
130.256 
131 6056
146.756 
150.906

128265.25b 
'  112.506

155.5056 
115.7556 
176.9058 
195 508 
164.2556 
173 755
132.756 
187.00b 
147.506 
131.406 
103 0056 
109 0056

481115 0058 
'  124 258 

146 506 
681133 006 
'  123.50>6 

121 00!6 
12SOO>6 
163 00^6 
191 5016 

58127 0056

Soeb.Vietor. 6  
SrisLsrLt.ör 9  
Vortmunäsr 0  
4o.vnionsdr 
4o. VietariL O 
ossItjttitlsIdO 
Osrmn vrtm. O 
Olüekruf. . 0  
ttarkul X L S ,. 0  
ttoistan . . 0  
ttuxxsr Pos. 
Xisl.8ek!oss O 
XöniZK.össk 0  
l.siprttisbak O 
l.in4br.vnns 0  
l.in4snsr. . 0  
tovanbrOtm 0  
Obsrseklss. 7 
Oppeinsr. . 0  
fLuiskäka . 0  
Oeklsßs!. . 0  
8ekwLban ör 0  
8innar . . .  7 
v7ueksrseks 7 
M kI.Xüpp.^

153 80b
5.8,143 008 

'  127 2556 
169 7058 
157.256 
144.0056 

48101 255»

ittllUSttje-Mktt
»örNnsn Lrausreisn

I118..0056 örsm V/ottK. 7
8rI.vnion8b.I0I 2 j 87.006 
öo„.kv.u.a.l0l 5

fsisörioksk. 
Oarmrai» . 
ttilrsdsin. . 
XünieetLklt. 
5»n4rvV/ssb 
h!üa„8rLuk 
fLtraakafar 
flsttardarx 
8ekSnad8ek 
8vku1tkaisr 
8pLn4Luar8 
Varainsb.kv. 
<1o. 8t.-fr. 

VIetorir .0
-iusvLi'tlg»

92 75! 
65.0056 
S12Sb6 
SS2SI 

120 506  
117 256
255.0056 
185 006
232.0056
262.0056
155.5056 
237.256
287.5056 
98.7550

Aeeum. ksb 7 
4o.öos8sVt. 7 
t.O.f.tnilinf 7 
4v.föLULUSf 7 
4o f.1tnt.1n4 ^ 
t41srOsm.kv 7 
t41ar fLkrr. 77 
tllZkerlOmn 7 
tll8klskt.6s 7 
tnkLlt. Xakl. 7 

4a. V.-t. 7 
tnnsn. Ouss 7 
tpiarb. bzd. 7 
trekims4as 7 
tranbrg.kLd 7 
tsns4offfLp 0 
SLsrL81.U 7 
Sk.f.8or.vfr 0  
8Lrtt«6a8p 7 
gLUßöttaust-- 
4o.XLis^8tr 0  
8on4ix ttolrb 5 
ösre.hlLrk.I. 7 
ttrl.tnkklsek 7 
4v.kIekt.-VV. 7 
4o. 4o. 7
Sari. kispsl. 7 
4o.6ud.ttutf. 7 
4a ttlr-Ompi 7 
4o.1tL8okin. 7 
4o.8ps4V.kv 7 
4o. 4o. V.t. 7 
8srtkoI48vk 7 
öarrsliusv^ 7 
kismLrokktt 7
koekum.Sk̂   ̂
4o. Küsst. 7 

84F8okänkt — 
köklsrL Oo. 7 
8ösper4.Ww 7 
8rnsek«.XKI 7 
4a. 4uts 7 

8rs4M7ekf. 7 
8rsitsnd.7m 7

119.006
105.256 
339.506 
343 008 
111.756 
154.0058 
144 258 
135.306
172.508 
186 006

88148.008 
" 141.805

151.508 
98185 006

72 50b
231.006
151.256
100.006 
78.006

107.106 
154 006 

38146 908 
232.2556 
251 00b 
152.6056

Luösrurkir. 
>», Sulrka ttst. 
dv Vrstl.vrekv 

4a. 4». 
0»S8a!fs4»t 
OkLrl.VlLrs. 
-»kuekLU . 
^.4a. 8t.-f. 

Ûilokfos. 
ZOrsaianb. 
Oöln. 8srx*. 
Oüln-tlüsa». 
0onvor4 öxd 
4o. Lpinaar. 
Oont. WrrsU 
vslmnk.!.in 
OäSLLU. Oss 
Vt.tt1.7s!se.

I128 213.00K6 
'  9.506

360.0056 0. 
115.758
64 0056 

125.506 
446 00b» 
158 0058 
266 00b 
133 2556 
114.756 
92 2556 

142256  
132 0056 
386006  
159.7558 
392 0056 
345 006 
,41 008 
52.006 
66 2556 
33005 
S450N 

201.008 
185.1056 
103 9 056 v, 
91 0056 

224.106 
80.0056

244.505
167.506
152.506
234.0056 

95.0050
18800"
80 0056 

228.905
97.506 

216 5050 
108 00u6 
217.506 
210806

80 005 
115 2550

16 2äS.10b

4o.!.ux.8v.V. 7  
4o.ttis4.7sl. 7
4o.0sst. 6ev 
4a.Usbr.kI6 
4o.tspk.0ss 7 
4o OLsxiiikl. 
4o.XLbaIvk. 
4o.V,Lffsnfb 
4o. Wasssriv 7 
Oinnsn4rkI. ^  
vonnarsmkk 
Oör.L l.skrm 

4o. Vr.-t. X 
OüssslöWzz 7  
4o. kissn 0  
4o Ussekin. 7 
vvnLM 7rust 
Lokart » .f .  
kesst.8s1ins 7 
kissnv.XrLst 7 
klberf.kLrb. 7 
4o fLpisrib. 7  
klskt.0fss4. 
knel. Via»«. 
O.krnstLOo. 
ksotm.KrLV,. 
ksssn.Ltnkö 
fL tzkis.tls t 
kain-Outs 8p 
finsd.8okiff

7 7
7 22

kraust. luok 9 
kreunö^.kv. 
fris4rok888 
krist.Lttssm 
Lsisv. kis. 
kslssnk. öiv. 
4o.6uss8tki. 
ÜsrmLniLf7 
Os.i.al vntrn 
klL4b.8pinn 
6lLs8vkLlks 
Körl.kissnb. 
4o. Ursekin. 
Krsppin.WK. 
üuttsmttsok 
ttLxön.Oss. 
ttLlteroks^. 
4lsZ.f6r4b 

ttst.8sIleLlI. 
ttannov. Lau 

4o. f̂ Lsok. 
ttLrkortgrok 
4o.8v.8t.-fr 
ttrrpen.öLb. 
ttLrtm.tlsok. 
ttLSpvrkisan 
ttsinl.akm.r. 
ttsrdrLn4 VV.
ttsrMLNNM..
ttöokst. kbve.
ttofMLNNWZ.
ttokvnIoksW 
ttösekk.u.8i. 
ttumboI4tlL. 
SIss ösrßd. 
^LseriokVt. 
VössriekLbL 7

S 1N.L0K6 
68106 75»

22 1400 506  
12 1225.606 
12 i233.0056 
1L 283.006 
12 201.0056 

202.506
240.0056 
144.906 
451.7SS
90256  

318S05O 
78152.10l,6 
'  1S4.LS56 

253.5056 
172.40b 
125.50b 
135.5256 

6X115.7556 
225.2556 
186.3056 s, 

4X124 8656
657.0056 
144.50i>6 
371 25,6
98 758 
Sü.uSb 

302.75^  
168.50-^ 
111.908 
273.25-^. 
172.006 
i 34.60 
186.90b 
164.50i^ 
172.606 
194 0056

SOKÜ v̂rssnür
rtLkI»forr.!7!l2 ^ I  ttObo 
XLtt tavnrs!. 7 9 ?161 SObv

45-496.0050
5850.x. 

4X114.0056 
3X 9185b 
0 44.756 
8 186 00n6 
0 172 3056 
2 191.6056
6 151.506 
0 .41006  
8 214.0056
4 316.008 
ro. 136.10b
7 122.106 
6 174 506
5 20S.00u6
0 77.256
0 93006
8 172.1056 
0 132.0058
6 226 00 *.
6 316.605
4 126 0058 
0 19000b
5 8Ü10u6
0 65.008
0 412.506 
5X184-756 
5 103.506 
g 66.756 
g 327.7556
9 I3ä.00b8

g iLO-öOiX, 
g 166.2556 
0 142.256
8 , 75.0058 
2 t 33 756
7 530 5656 
v 586 0056
9 214.2556 
g 299.00t«
8 140.905
4 425.005
5 100.106 
8X136.0056

7

X»p1erUr„.
XrttoviUSs
Xas-Wilkk,.
6a 6o f r . - t .  
Xün.KLriank 
Xünixsdorn. 
Xönixrraltf. 
6dr. Xörtine 
Kruseki». k. 
X M L urs rk  
t-rkma^ar k ^  
k»pp. uaid. 
tLuekkLmm. 
ksurLkutts. 
tsonk. 8rnk. 
ta /krm  vor. .  
k.l.üva L6a. /  
otkr.k.öp.s 

6o.6a. 8t.fr. 
künsb. VVoks 

utk.ttrrvkw 
M iM sIfS x  
^L§6ab.6ss 7 

6o. vsrev. " 
^2518 ks.vZ. 
ULrisnkXatr
ft.-k.XLppal
KltrmLtrubs 
Itsssvn.vẐ  
KekWdl.in6. 
ttaeksrn.ttv 
ItixLOsnsrt 7 
tlklsttünine. 7  
tliiklk.ttr^. 7 
!Äsptun8ekf 7 
ttsusöv.t-.k 7 
6o.fkot.6ss. 
vr>. Visstsnel 
ttisvsrl. XKI. 
ttitritiLbrik 
ttoröej. kistv. 
vo. Oummi.
6o. vuts 5.8. 
vo.VollkLm. 
ttorrjs.kisok. 
obsekl kisb 7 
öo.kissninv. 7 
vo. Xaksverk. 
(io.frtl.rsm. 
Oppsln.Ism. 
Orenst.LXop 
Ottans.kisan 
panrarksllj 
fsuksek U. 
fstsrsb.kl.8 7 
öo. V.-t.

^ 7 1  6 liS IM n v  8i,m.LttIsk.!S 12 
:r.l7r12 1321 .amo Lismanskl.S 0  6̂  
' ' " "81 S0d6 8imoaius01! " * 

S6.2Sn(. 8pnnttannor 
246.2Sn6 8t3cjtd»rr.tt7
243.506 81,KILttä1Ke^
336.006 8tsssf.6k.k.

81ott. Vulkan
19S.LSb6 5tott^rek.Vt 
170.75b 8to!p.7ink.t 
133.8056 8trL«s8pislk 
239.7556 l'oeklanbrZ
192.106 Is1.8srlinar7
118.606 7slto«-XLN. 
100.1056 7srr»t.-6.. 
2!xS.00r  ̂ Ir.krosssek 
167.25b cls.»1.8okänk 
,45.256 üo.ttSotOLrt
130.006 liovrlttrvvst
272.506 6a.6o.8üciv.

29.106 7kLiskis8tf 
59.008 vo. vs. V.t.

12S.8l8x kr. 7komvs. . 
110.4056 7rL0ksnd.r. 7
120.756 UnionÜLuz. 7
107.756 v.v.l.inkt öv. 7
518.006 Vruün.fLp. 7 

97.256 V.ör! frlck.O. 7
126.00a6 cjü.6ä1„tt«.f 7 
401.0056 äa.MrtsI-U 7 
60.00t6 vo.«at*.tt!1. 0  

5X l15.25n6 6o. ttiekslv.
'  174.30k cta.r>panLW 7 

67.60'^ Viotoriafakr 0  
128.00b VoLSl7g1.Hi'." 
274.00K VoZtl.tlLsek 
179.10.X) 8o. V.-t.
82 256 Manvarssk 

I 42 6MX- WsstarsLln.
31.00-6 öa.fr.-tkt. 

fro.18L.r5k6 WsrtfLl.Osm
201.606 Wsstf.vr.Inll 
255.00'6 za. kupier
63.80k <jo. 8taklW' 

139.00-x.. Wösii Ürf.tO 
94.031^ ^isl Lttrritm 

1L0 50>6 vVilkskLsam 
e!o. Oussstk! 
da. 8tLk!rkr.

r̂scis ttälr. 
LsokLuXrb. 
reitrsr^sek 
da. Walcikof

fgtrolw. V.t. 
fkönix Ut. t 
Kavsnsbbp 
ttsiekslt^st. 
ttk. ^slrllw. 
da. ttass.kv,. 
do.8taklv,rk. 
do.Wstf.ind. 
ttisbsekUw. 
d. 0. kiedsl 
ttombekttütt 
ttositr.örnk. 

tks kreis. 
ltLsrs V̂k. 

SäeksZökI 
do.7kür.örk. 
5anLsrk. U. 
3srotti. > 
8eksrine. .

da. V.t. 
3ok1.el.u6LS 
do.frtl.rsm. 
tt.8oknsider 
8okambur§ 
8ekosnlNL. 
8okuoksrtk! 
8esbsok8ek 7 
8ismsns6l.i *

105 3056 
94 40b 

1Üg60i6
,,/6.io,x;
146 3056
214003

223.7556 
104.756 
,93.1016 
147.7SK
177.7556 
131.005 
129.8056 
161.0056
83.006

253.5056

240.605 
6X127.756

126.0056 
,18 2556
80.0056

146.2556 
152.9056 
217.1050
119.606 2.
141.006 »

7X133.106 L  
 ̂ 112 25b 2

214 7558 S  
M .3Ü 56 ^
143.5056 s  
131.00b »
102 0056 2

tre. 127.006 Z
0 25^.6056 "

iro 140.0056 pq
216 2556 Z
217.00!6 2
119 001̂  2
136.508
126.0056 L
169.4056 -
207.2556 ^
146.60b §
302.7556 
147.756 Q. 
,74 008 Z
289.7556 .  
175.50>6 A
07.006 2 - :  

160 0056 A Z  
330 008 „  L
382.2556 ^  
365 Oüti6 L »  
221.75i6 2  ^

4X104.506 
10 170.006 ^ 2  

182.75'i6 z  -  
109 50b 
3130b I -  

lre S34.0ütXZ ^  ^  
4 112.2558 '  ^  

100.256 ss-- 
208.9056 ^ ?  
238.75.« k. ^  

78 506 2 .»  
,11.00b
274.7556 -  -

siVLLkl8Llll!ll'rö
164.0056 Xmst.-Ktt 3 7. 3X 169.25b
52.506 da. 2 kl. 3X

,34.8056 Orüss.u.X 3 7. 4X 30.7256
171.50b XapsnkZ. 8 7. 5
21.006 l.iss2bon 14 7. 6

239.1056 tandon . 8 7. 4X 20.45!)6
127.006 da. 3U. 4X 20.25556
214 90b !^Ldr.u 6. 14 7.

94 00b tteu/orii. vistr 4.20755S
304.0056 da. 2K1.
166 00i>6 karis . . 3 k 3 80.9556
147.256 da. 2U. 3
205.00i)6 VVisn . . 8 7. 5 85.2056
218SLt6 da. 2« . 5
178 7356 3ek«eir. 3 7. 4 80.856
161.00t>6 da. 2 kl. 4
118 256 3tookklm 10 7. 5
139.005 ItLlflätrs 10 7. 5X 80 5556
180 0056 da. 2 kl. 5X
142 50l>6 fatsrsbL 8 7. 4X
133.001,6 Wsrsek.. 8 7. 4Z —

Kolli, 8ilb3s, Ksrillnotktt
8ovsrei8ns p.Ltuoie 
20-frLnk8-8tuoks
tt.ttuss.koldplOOtt'216.15b
tmvrikan. ttatsn. . 
knAl. kanknotsn 1!.. 
krrn.öankn.lOOfr. 
Osst. ttotsn 100 Xr. 
ttuss. ttoten 100 tt. 

da. rall-Xup. K1.

20.47»
18.195b

4.1973» 
20 4L» 
81.00» 
85.20»

216 :s»
323.50k


